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Halle, den 7. November.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der StadtverordnetenVerſammlung von Berlin
iſt auf die an Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin gerichtete Geburtstags Glückwunſch Adreſſe
folgende Allerhöchſte Antwort zugegangen:

„Jch ſage den Stadtverordneten zu Berlin Meinen
auſrichtigen Dank für die Mir zu Meinem Geburtstage
ausgeſprochenen Wünſche. Wenn Sie mit Anerkennung
und Freude auf die für unſere Volkswohlfahrt gerichteten
Beſtrebungen des vergangenen Jahres zurückblicken, ſo
gebührt der Dank dafür auch den vielen treuen Be-
wohnern unſerer Hauptſtadt aus allen Ständen und
Kreiſen, welche davon durchdrungen ſind, daß die ernſten
geiſtigen und leiblichen Nothſtände unſerer Zeit, vor
Allem unſerer Reichs Hauptſtadt, nur durch die nnab-
läſſige, verſöhnende und opferbereite chriſtliche Liebesar
beit überwunden werden können. Je ernſter und hülfs-
reicher ſich auch die Stadtverordneten dieſer Arbeit als
einer heiligen Pflicht annehmen, deſto ſegensreicher wird
Jhr Wirken ſich geſtalten, ſowohl für die Stadt als für
Sie ſelbſt.

Neues Palais, den 30. Oktober 1891.
Auguſte Victoria

Kaiſerin und Königin.“
Die ſozialdemokratiſche Oppoſition in Berlin

r jemand gefunden zu haben, der ihr pecuniäre Unter-
ützungen gewährt, um ein eigenes Organ ins Leben rufen
henen das Organ wird den Namen „Sozialdemokrat“
ühren.

Parlamentariſches. Dem letzten Verzeichniß der
Bevollmächtigten zum Bundesrath ſowie der Reichstags
mitglieder mit Fraktionsliſte entnehmen wir über die
Perſonalverändernngen im Bundesrath, daß an Stelle der
preußiſchen Miniſter von Maybach und Dr. von Goßler
ihre Nachfolger im Amte Thielen und Graf S Wiſch
hier getreten ſind und von Stellvertretern der preußiſchen
Bevollmächtigten General-Lieiiteuant Stockmar durch General
major v. Fuuck erſetzt worden iſt. Von den Bevollinächtigten
des Königreichs Sachſen ſind neu Staatsminiſter v. Mehſch
(früher Stellvertreter), Finanzminiſter v. Thümmel, Geh.Legationsrath Frhr. von tieſen Die Fraktionen zählten

nach dieſem Verzeichniß: die Konſervativen 68 Mitglieder
mit 3 Hoſpitanten (jetzt 64 bezw. 3), die deutſche Reichs
partei 18 (jetzt 19), das Zentrum 104 (jetzt 105) Mit
glieder mit 7 (jetzt 6) Hoſpitanten, die Polen 16 (ſjetzt 16),
die Nationalliberalen 40 (jetzt 39) Mitglieder mit 1
Hoſpitanten, die DeutſchFreiſinnigen 64 (ſetzt 66), die
Volkspartei 9 (jetzt 9), die Sozialdemokraten 35 (jetzt 35)
Mitglieder, bei keiner Fraktion 28 (ſetzt 29) Mitglieder
lneu Fürſt Bismarck). Für die verſtorbenen reſp. aus

geſchiedenen 4 Mitglieder ſind Erſatzwahlen abgehalten
worden, für den Grafen Moltke (dk.), 1., Königsberg,
Schlick (dk.); für Dr. von Weyrauch (dk.), 2., Kaſſel,
Dr. Endemann (ul.), für Dr. von Schlieckmann (dk.), 1.,
Gumbinnen, v. Reibnitz (df.); für v. Puttkamer (dk.), 1.,
Köslin, Dau (df.).

Der frühere Reichstags- Abgeordnete der Zentrums-
partei, Erzprieſter Dr. Pohl mann iſt in Heilsberg nach
kurzer Krankheit geſtorben. Er war am 6. Mai 1829
in Oſtpreußen geboren, hatte am Lyceum Hoſianum in
Braunsberg ſtudirt und dann von 1856 1869 als Privat-
docent und Profeſſor an demſelben gewirkt. Seitdem be-
kleidete er die Erzprieſterſtelle in Heilsberg. Jm Jahre
1866 war er auf dem Kriegsſchauplatze in der freiwilligen
Krankenpflege thätig und wurde Jnhaber des Erinnerungs-
kreuzes für 1866 und Ritter des rothen Adlerordens
4. Klaſſe. 1867-—-1873 vertrat er den Wahlkreis Brauns-
bergHeilsberg im norddentſchen und deutſchen Reichstage
und war Mitglied des deutſchen Zollparlaments.

Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten inBerlin W Nherden Antrag bei der Stadtverordneten

Verſammlung eingebracht: Die Verſammlung wolle den
Magiſtrat erſuchen: 1) in Gemäßheit des S 120 Abſatz 4
der Gewerbe-Ordnung den Entwurf eines Ortsſtatuts vor-

ulegen, durch welches den männlichen Arbeitern unter 18Sohren die Verpflichtung zum Beſuch einer Fortbildungs-

ſchule auferlegt wird; 2) in den Fortbildungsſchulen über
die ſich aus dem Arbeitsverhältniß ergebenden Rechte und
Pflichten, ſowie über die Unfalls-, Kranken, Jnvaliditäts-

und a g. unterrichten zu laſſen.Der Zuſtand des Grafen Hatzfeldt hat ſich ſo
gebeſſert, daß er in ein bis zwei Tagen nach Berlin ab-
reiſen kann.

Der Königliche Kreisphyſikus in Düſſeldorf, Herr
Geheimer Sanitätsrath Dr. Zimmermann, giebt nunmehr
amtlich bekannt, „daß von 688 amerikaniſchen Speck
ſeiten, welche am 29., 30. und 31. Oktober d. J. in der
ſtädtiſchen Schlachthalle unterſucht worden ſind, in zwölf
Seiten Trichinen, zum Theil in ſehr großer Anzahl,
aufgefunden worden ſind.“

Jn München findet eine Konferenz der Vorſtände
der bayeriſchen Verſicherungs Anſtalten behufs Be
ſprechung einzelner, die weitere Durchführung der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung berührender
Fragen, insbeſondere auch über den Entwurf von Durch-
führungsvorſchlägen im Reichsverſicherungsamte ſtatt.

Die „Hamb. Nachr.“ melden, es verlaute, der
Zonentarif werde am 1. Dezember verſuchsweiſe für zwei
Monate auf der Berlin- Hamburger Eiſenbahn eingeführt

Verhandlungen zu dieſem Zwecke ſeien in vollem
ange.

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht
von der Herabſetzung des deutſchen Weinzolles im deutſch-
italieniſchen Handelsvertrag auf 15 Mark für unrichtig.
Es ſei das ein neuer Verſuch, durch Aufſtellung aus der

Luft gegriffener Behauptungen Berichtigungen hervorzu
rufen und Näheres über die Verhandlungen zu erfahren,
die ſtreng geheimgehalten würden.

Nach einem Berliner Telegramm der „Münchener
Neueſten Nachrichten ſoll Graf Bismarck einen Agenten
mit Miethuug einer größeren, für den Fürſten beſtimmten
Wohnung beauſtragt haben, Anderweitig hat davon
nichts verlautet.

Zu der Meldung auswärliger-Blätter, der Fiuanz-
miniſter habe die Regierungspräſidenten angewiefen, darauf
zu achten, daß bei der Feſtſtellung der nächſtjährigen
Gemeinde-Haushalte auf eine thunlichſte Herabſetzung der
Gemeindeſteuern entſprechend der aus der Selbſteinſchätzung
zu erwartenden Erhöhung der Steuerveranlagung hingewirktwerde, bemerkt die da Beinnge

„Die Steuerzahler haben ein gutes Recht, zu fordern, daß
die Gemeindeverwaltungen das Einkommenſteuergeſetz nicht zur
Plusmacherei mißbrauchen, ſondern den Prozentſatz der Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer in demſelben Maße herabſetzen, wie
der Ertrag durch die Deklarationspflicht ſteigt. Dieſer Ertrag
freilich kann mit Sicherheit nicht vorausgeſagt werden. Deshal
werden manche Gemeindebehörden geneigt ſein, im erſten Jabre
den alten Zuſchlagsſatz beizubehalten und ſich dabei zu bernbigen,
daß die hohen Ueberſchüſſe der Verwaltung nur willkommen
ſein dürften. Gegen dieſe Auffaſſung legt, der Finanzminiſter
mit Recht Verwahrung ein. Die Gemeindebehörden ſollen im
voraus die Mehreinnahmen in Folge des neuen Geſetzes einiger
maßen abſchätzen und demgemäß vieſes Mehr in den Haushalt
einſiellen und die Gemeindeſteuern herabſetzen. Dieſes Ver-
fahren hat neben der n den vernünſtigen Zweck, den
Uebergang in den neuen Zuſtand ſe leicht als möglich zu ge
ſtalten und zu verhüten, daß die Mebrbelaſtung durch die Ueber
treibung des Gemeindezuſchlages in einer vom Geſetze nicht ge-
wollten Weiſe geſteigert werde. Jn Berlin rechnet man nach
den bisherigen Schätzungen auf eine Erhöhung des Steuer
ertrages um 70 bis 100 pCt. Es wäre alſo nicht ungerechtſertigt.
den von der Gemeinde erhobenen Zuſchlag von 100 auf 662 pEr.
herabzuſetzen. Jm folgenden Jahre würde ſich vermuthlich an
de Hand der Erfabhrnng dieſer Sab noch weiter ermäßigen
laſſen.

Dem in Arolſen verſammelten Landtage iſt eine
Rechtsverwahrung des Prinzen Heinrich zu Waldeck und
Pyrmont in Alt-Wildungen, Vetters des Fürſten, zu
gegangen, worin er erklärt, gegenwärtig nach dem Erb-
prinzen Friedrich der nächſte erbberechtigte Agnat des fürſt-
lich Waldeck'ſchen Hauſes zu ſein. Der Reichsanzeiger
ſchreibt hierzu:

Der Prinz führt den Nachweis, daß ſeine beiden älteren
Brüder, die Prinzen Albrecht und Erich zu Waldeck, in Gemäß-
heit und kraft der Hansverträge und Hausgeſetze, insbeſondere
des ſogenannten Primogeniturvertrages ihre Primogenitur-
anſprüche und Rechte wegen ihrer Mesalliancen ſammt ihrer
Nachkommenſchaſt za Gunſten ihrer Brüder und Vettern
eo ipso verloren hätten und von der Erbfolge ſo lange excludirt
ſeien, als noch andere erbberechtigte Agnaten vorhanden wären.
Daß das Pactum Primogenviturae eine ſolche noch gültige Be
ſtimmung enthält, die auch noch feſtſetzt, daß einem ſich mes-
alliirenden Prinzen die Hälſte ſeiner Apanggen zu Gunſten
ſeiner Brüder und Vettern entzogen werden könne, ſoll in der
That zweifellos ſein. Jm Uebrigen handelt es ſich nur um
Doöokumentirung eines event. Rechtsanſpruches den der Landtag
einfach zur Kenntniß zu nehmen haben wird, da der Fürſt aus
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Wancherlei abſonderliche Fleiſch
genüſſe.

Von Dr. Karl Ruß.
(Schluß.)

Da fragte nun aber ein bemooſtes Haupt: „Kinder,
wißt Jhr denn, was Jhr eigentlich geſpieſen habt?“ Und
als alle Welt theils verblüfft, theils gereizt durch einander
ſchrie: „Na, Haſenbraten, was wollen Sie denn ſagte
der alte Mediziner:

„Seht her! Hier liegen die beiden Hinterſtücke der
Braten. An dem einen erblickt Jhr das Schwänzchen,
welches vom Haſen oder allenfalls auch von einem Kar
nickel, doch unbeſtreitbar von einem derartigen Nagevieh
yerſtammt; an dem andern aber iſt der lange Katzenſchwanz
abgehackt. Jeder von Ench, auch der Dümmſte, kann ſich
iberzengen, denn ſo viel zoologiſche Kenntniſſe bringen
wir ja ſelbſt von unſerer klaſſiſchen Gymnaſialbildung her
in's Leben mit. Auf andere wiſſenſchaftliche Unterſchei
dungszeichen zwiſchen Haſe und Katze brauche ich alſo gar
nicht näher einzugehen.

Wer von unſerer Geſellſchaft nun aber Katzenbraten
oder Karnickelfleiſch oder wohl gar wirklich Haſenbraten
zenoſſen hat das dürfte zu den ewig unentſchleierbaren
Geheimniſſen gehören.“

Jn dem darob entſtandenen argen Streit und Tumult
behauptete natürlich ein Jeder, er, entſchieden er habe
Haſenbraten gegeſſen, denn er kenne ihn ja ganz ſicherlich
noch von Muttern her. Aber der welterſchütternde Streit
ließ ſich füglich nicht anders begleichen, als dadurch, daß
der einſichtsvolle irth eine „Lage“ für die ganze „Co-
W gutwillig „ſchmeißen“ mußte, damit ſich Jedermann
durch den Lethetrunk der Vergeſſenheit des Geſchehenen mit
ihm wieder ausſöhnen konnte.

Ich perſönlich es iſt ja vielleicht das einzige Mal
im Leben geweſen, daß ich zu dem ſeltenen Genuß von
Katzenbraten gekommen bin inuß einräumen, daß ich
gar nicht ſo wüthig erregt dadurch war. Mir hatte das
knusperig gebratene Fleiſch vortrefflich geſchmeckt.

Bekanntlich haben die Fraizoſen zur Zeit der Noth,
ihren der Belagerung von Paris durch die Deutſchen,
es nicht verſchmäht, die dört ungemein zahlreichen Ratten

als Nahrungsmittel zu genießen. Ja, es giebt in der großen
Seine Hauptſtadt wirklich Reſtaurants, in welchen Ratten-
fleiſch zu jeder Zeit in mancherlei Zubereitungen auf den
Tiſch kommt. Die Felle der maſſenhaft gefangenen Ratten
werden bekanntlich zu koſtbaren Handſchuhen verarbeitet
und das Fleiſch wird eben gegeſſen, größtentheils aller
dings zu Würſtchen verarbeitet, zum Theil aber auch als
Ragont. Wenn ich mich bei meinem Aufenthalt in Paris
auch dazu unwiderſtehlich veranlaßt fühlte, Alles auszu-
proben, was an abſonderlichen Nahrungsmitteln, zumal
ſolchen, welche die Ausſicht gewähren, in den allgemeinen
Gebrauch gezogen zu werden, dort dargeboten wurde, ſo
erregte mir doch der Gedanke an die Ratte, ſelbſt wenn
der ekelhafte, lange, nur zu ſehr trichinenverdächtige Schwanz
fortgeſchnitten würde, ein ſolches gelindes Grauen, daß ich
es nur ſchwer über mich gewinnen konnte, auf derartiges
Ragout, Braten oder Paſtete anzubeißen.

Seitdem habe ich es mir aber eigentlich erſt zu er-
klären vermocht, weshalb zahlreiche Leute einen unbeſieg-
baren Widerwillen dem Kanincheunfleiſch gegenüber äußern.
Jener widerwärtige, ja für viele Menſchen unerträgliche
Mäuſegeruch und -Geſchmack, den das Kaninchenfleiſch ja
nur im geringem Maße wahruehmen läßt, widerte mich
beim Ratten Ragout ſo ſehr an, daß es mir trotz aller
Selbſtüberwindung nicht möglich war, mehr als einige Biſſen
hinunterzuwürgen. Vielleicht war es bei mir nur ein Vor-
urtheil, und ich würde mich, zumal in großer Noth, wohl
ebenſo gut daran gewöhnt haben, wie die darbenden Pariſer.
Ob ich aber einer großartigen Rattenzucht zur Erzengung
von billigem Fleich für das Volk begeiſtert zujauchzen
würde, das möchte ich doch, wenigſtens vorläufig, dahin-
geſtellt ſein laſſen.

Jm Uebrigen könnten wir ja, wenn wir eben nicht
zu ſehr empfindlich ſein wollten, noch eine außerordent-

ich große Fülle derartiger mehr oder minder köſtlicher
Nahrungsmittel vor uns haben.

Warum ſollten wir denn nicht, ebenſo wie die Anuge-
hörigen anderer, freilich noch ziemlich unciviliſirter Völker,
die Delikateſſen aus der Kerbthierwelt entſprechend ſchätzen
können, ſo die dicken fetten Larven mancher Käfer, z. B.
knusprig gebratene Engerlinge oder die Maikäfer ſelbſt!
Der Täufer Johannes zehrte bekanntlich in der Wüſte von
Honig und Heuſchrecken; den erſteren zu genießen, bedarf
es allerdings keiner Mühe, warum überlaſſen wir aber die
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letzteren lediglich den Vögeln? Sie zu verſpeiſen, wurve
einen doppelten, nicht zu unterſchätzenden Vortheil für die
Menſchheit haben. Einerſeits könnten wir dadurch das
allerbilligſte Fleiſch für das Volk gewinnen und andererſeits
würden wir unſere Fluren zugleich von dem ſchädlichſten
Ungeziefer befreien. Jn der Häuslichkeit hätten wir immer
fort, Sommer und Winter, eine Leckerei an den flinken
Schaben vor uns. Und nun erſt gar die Raupen welche
delikate Kraftbrühe, welch' köſtliches Ragout und appetitlichePaſtete! Verſteckt Euch, ihr Straßburger Gahſelebech

Die ſchmackhaften Raupen des Kohlweißlings mit dem leckerengrünen Saft die Raupen der Nonne, des Kiefernſpinners

u. a. m. würden uns unübertreffliche Delikateſſen gewähren,
und welch' pikantes Gericht ließe ſich aus den behaarten
Prozeſſions- und Bärenraupen zubereiten! Jm Weiteren
wären dann auch die fetten, ſchwarzen Nachtſchnecken, die
längſten und dickſten Regenwürmer und mancherlei anderes
Gewürm nicht zu verſchmähen. s wir vielleicht
die allerverlockendſten le in der
eine Ringelnatter, vielleicht ſogar eine Kreüzotter, nach Ent
fernung der Kopfes mit den Giftzähnen, als Aal zubereitet,
eine Pfanne voll geſchmorter Eidechſen, Molche und Kröten,
welche Fülle von leckeren Fleiſchgerichten bis zu den Froſch
ſchenkeln, die wir als ſolches ja bereits zu ſchätzen wiſſen

O, die Menſchheit kennt ihr Glück noch lange nicht!
Uebrigens, was wollen wir denn? Wir brauchen uns

wahrlich nicht zu zieren, alle obengenannten Genüſſe uns
zu eigen zu machen; denn Auſtern und Seemuſcheln, Krebs
und Caviar, Schildkröten-Ragout, wirkliche und Mock-
TurtleSuppe gehören ja längſt zu den auserleſenſten
Delikateſſen. Die indiſchen Schwalbenneſter aber, welche
bekanntlich aus der ſchleimigen Speichelabſonderung jener
Vögel beſtehen, dürften denn doch weder appetitlicher, noch
widerwärtiger als alle hergezählten Leckerbiſſen ſein. Ob
eine gut zubereitete kräftige Maikäferbrühe viel weniger
appetitlich und nicht ebenſo ſtärkend wie die entſprechende
Hühnerſuppe ſei, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen. Der
Junge, welcher einen Maikäfer, nachdem er Kopf, Flügel
und Unterleib abgeriſſen und fortgeworfen hat, mit Behagen
verzehrt und verſichert, fer ſchmecke wie „Nußkern“, mag
ja auch immerhin Recht haben wer kaun's wiſſen?

en

elt der Kriechthiere:
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xſter Ebe einen im kräftigſten Lebensalter ſtehenden Sohn,
en Erbprinzen Friedrich, Lieutenant bei den Garde-Ülanen in
Potsdam, hat und ſelbſt erſt vor Kurzem eine zweite Ehe mit
der Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein eingegangen iſt.

Moltkes Briefe.
Der nunmehr von dem bekannten Verlage E. S. Mittler

a. Sohn in Berlin edirte vierte Band der Denkwürdig-
keiten des Generalfeldmarſchalls Grafen Helmuth
von Moltke enthält Briefe Moltkes an ſeine Mutter und ſeine
Brüder Adolf und Ludwig. Eine vertraute Korreſpondenz mit
der Familie läßt Moltke's ganzen Entwickelungsgang erkennen,
ebenſo wie ſein bei dem einfachſten Weſen ſtets aufs höchſte ge
richtetes Streben, ſeinen allem Unrechten und Unwahren abge-
wandten frommen Sinn, ſeine warme Theilnahme an den Vor-
gängen in der Familie, wie ſeine Freude an der Natur und ſein
Iebhaſtes Jntereſſe für alle die Welt bewegenden Begebenheiten.
Von ganz beſonderem Reize ſind die Briefe über ſeine Reiſe im
Jahre 1835 nach Wien, Peſt, dem Bosporus, Konſtantinopel
und über die Zuſtände Deutſchlands im Jahre 1848 und ſpäter,
owie die Kämpfe mit Dänemark.
ie Briefe aus dem Feldzug von 1870 erregen, worin

anderem auch betreffs des Aufſchubs des Bombardements von
Paris hervorhebt, dämit ſei nichts verſäumt, er erwarte weit
mehr von dem langſam aber ſicher wirkenden Hunger.

Wir greifen aus dem überaus reichen
ganz beſondere Briefe heraus:

Weihnachtsabend (1868).
Lieber Ludwig!

Heute Nachmittag 3 Uhr ſchied
[Moltkes Gattin) aus dieſem Leben. Jhre ſchönen Züge drücken
noch jebt die edle, gerade und treue Seele aus, welche ſie Allen
fo lieb machte, die ſie gekannt haben.
liche Kunſt vermochte ſie zu retten; ein furchtbares Fieber rafſſte
ſie hin. Ein ſteter Wechſel zwiſchen Hoffnung und Nieder

r hat uns zuletzt völlig erſchöpft. Noch geſtern
lbend waren wir, während ſie ſieben Stunden ruhig geſchlum-

mert, in froher Zuverſicht. Heute ſtellte ſich bei entſetzlichem
Herzſchlag Phantaſiren ein. Sie hatte ſchon viel ſrüher die
Ahnung des Todes, nahm Abſchied und betete mit leiſer Stimme
für uns Alle; heute im heftigſten Fieberdelirinm drückten Blicke

unſere theure Marie

und zitternde Bewegungen ihre Gedanken aus. Dann entſchlum-
merte ſie nach kurzem leichten Krampf zu einem beſſeren Da
ſein, ans welchem ich ſie nicht zurückrufen möchte. Guſte hat
in ihrer ſtillen Weiſe Unglaubliches geleiſtet

Dein Bruder
Helm uth.

Ferriöères, den 21. September 1870.
Ferrières in ein Schloß, drei Meilen öſtlich Paris, mit

königlicher Pracht eingerichtet, die Schöpfung der fünften Groß-
macht Europas, der Apotheoſehdes Mammon. Hier empfing
Rotbſchild, den Kaiſer Louis Napoleon, wie einſt Graf Molé
Ludwig RIV., ſo in unſerer Zeit der Parvenü des Reichthums
den Parvenü der Macht Die oſfiziöſen Zeitungen erwähnten
damals eine Jagd, auf welcher der Kaiſer das ſeltenſte Wild
Pret erlegte, unter anderm einen Papageien, welcher im Fallen
vive Pompereur ſchrie. Jetzt ſchreit die Nation à bas l'empe-
rönr, und Ferrières iſt das Hanptquartier ihres Feindes, welcher,
wie Meb und Straßburg, nun auch die nach Victor Hugo
„beilige mit eiſernen Armen zu umfaſſen die unbeareifliche Frechheit gehabt hat. Paris iſt von allen Seiten ſeit
zeſtern völlig eingeſchloſſen, und wir leben augenblicklich in der
Erwartung, wie die in den Zeitungen verkündigten hundert-
jauſend von Gardes mobiles ſich dieſe Umarmung werden ge
allen laſſen. Dem Anmarſch von Süden her hat ſich das lezte
roch intakte franzöſiſche Korps, das 14., zwar widerſest, iſt
ber geſtern hinter die Forts zurückgeworfen orven, wobei es
äeben Geſchütze verlor. Das 5. Armeekorps an der Spitze
unſeres Vormarſches hat während des 17., 18. und 19. Gefechte
gehabt, und ich ſchicke dieſen Brief nicht ad, bis ich Nachricht
über Heluth mittheilen kann.

I France qui est „plus forte que jamais“ hat nun auch
ter dieſen Umſtänden immer noch das große Wort. Eine
Armee im Felde exiſtirt nicht mehr, aber man hat noch
Mr. Rochokfort, proſesseur de barricades und la poitrine des pa-
triotes invincibles Nichts deſtoweniger erſchien geſtern hier im
feindlichen Hauptquartier die Rébuplique ſelbſt, in der Perſon
des Herrn Jules Favpre.

Den 22. September, Abends. Soeben wird mir gemeldet,
daß Helmuth wohl und unverſehrt iſt; er ſteht augenblicklich in
Verſailles und wird Zeit und Muße haben, Euch zu ſchreiben
umd das prachtvollſte Schloß der Welt durchzumuſtern. Jch werde
nächſtens einmal binüberfahren.

Wilhelm läßt nichts von ſich hören, das 17. Dragoner
Regiment iſt aber meines Wiſſens noch nicht vor dem Feind
neweſrn; ob es zur Belagerung von Tonl herangezogen oder

ſteht, die Francvoleurs in Ordnung zu halten, weiß
nicht.
Heute hatte ich einen Brief von Geheimrath v. Frankenberg,

welcher Euch in Creiſan beſucht bat. Der gute alte Herr ſchickte
mir ein Epheublatt von der Kapelle. Ja, hätte Marie dieſe
Zeitläufe noch erlebt! Aber ich denke, die hingeſchiedenen Men
ſchen verlieren nicht die Kenntniß irdiſcher Dinge, und ihr pa-
triotiſches Herz nimmt an Allem Theil.

Berlin, den 24. Mai 1886.
Lieber Ludwig!

Ein neues Frühjahr zu erleben. halte ich jedesmal ſür eine
beſondere Gnade Göttes. Wenn man das ſalomoniſche Alter
berſchritten, kann man nur bitten, daß der Herr einen gnädig
zu ſich nimmt, ohne zu viel Schmerzen und Altersbeſchwerden.
Zwar iſt „nie der Tod ein ganz willkommener Gaſt“, aber das
nächſte Jahr möchte ich micht mehr erleben, es ſteht Deutſch
land eine ſchwere Zeit bevor, und leider kann ich mich nicht in
verborgene Stille zurückziehen. Beatus ille qui procul nesgoriis
iſt mir nicht beſchieden, ich werde vielleicht nöch dem fünften
n von Preußen den Eid der Treue zu leiſten haben.

ben komme ich von der Tranungsſeierlichkeit in Charlotten
Bug, die Zeitungen r die ausführliche Beſchreibung. Die

raunt mit der Krone auf dem Hanpte und bedeckt mit den Kron-
uwelen ſah reizend aus. Mitten in den Glanz und die Pracht
er Verſammlung wurde die alte Kaiſerin Auguſta auf ihrem

Rollſtuhl hineingeſchoben, ganz ſchwarz, ohne jeden Schmuck.
Mir traten die Thränen in die Augen, als ihre Enkelkinder vor
ihr niederknieten, ihr die Hand zu küſſen. Dann trat der Kaiſer
ein, die bohe, ſtattliche Figur ungebeng! mit freundlichem Lächeln
die Verſammlung begrüßend. Nur die Augen ſchienen mir er
loſchen und die Athmung ſchnell und ſehr ſchwer. Es iſt herz-
zerreißend, ihn mit unerſchöpflicher Geduld und Freundlichkeit
gegen ſein ſchweres Schickſal ankämpfen zu ſehen; mit einem Fuß
auf dem Throne, mit dem andern im Grabel!

Meine e ehe ſchicken Dir und Röschen, Deiner treuen
Pflegerin, die herzlichſten Grüße

Und ſomit Gott befohlen. Dein alter hinfälliger Bruder
Helmutb.

Freiſinn und Sozialdemokratie-
Von hochgeſchätzter Seite erhält die conſ. Correſpon

)enz folgende Zuſchrift: „Unter dem Titel „Sozialdemo-
rotiſche Zukunftsbilder“ hat der Abgeordnete Eugen Richter
ine humoriſtiſche Schilderung der Zuſtände geſchrieben,
velche nach dem Siege der ſozialdemokratiſchen Revolution
intreten würden. Auf die Gefahr hin, einem politiſchen
Begner einen Vortheil zuzuwenden GEenn trotz längerer
)okitiſcher Gegnerſchaft weiß ich noch nicht, ob beim Abge
rdneten Richter der Politiker für den ſchriftſtellernden
Gewerbetreibenden oder der Gewerbetreibende für den
Politiker arbeitet), kann ich nur zur Lektüre der kleinen
Brochüre rathen. Sie iſt ſehr witzig. Jch hätte Herrn
Richter gerade auf dieſem Gebiete, wo es auf feinere Ar-
beit und Einbildungskraft ankommt, kaum eine ſolche Lei
ſtung zugetraut. Wie fein perſiflirt er ſich ſelbſt am

Das größte Intereſſe dürſten

ie Moltkedie Einzelheiten des großen Krieges draſtiſch ſchildert, unter

Jnhalt nachfolgende

Keine Pflege und ärzt

Schluſſe, wo ein bekehrter Sozialdemoksat, nachdem alles
drunter und drüber gegangen iſt, wehmüthig an den ver-
ſtorbenen Eugen Richter zurückdenkt. (Es wird die Ge
legenheit benutzt, in Form einer Anmerküung eine frühere
Brochüre des Herrn Richter anzupreiſen, indem der durch
Schaden klug gemachte Sozialdemokrat ausruft: Eugen
at es ja vorhergeſagt.) Jn der That, Herr Richter
önnte, wenn es mit der Politik nicht mehr geht, vielleicht

Humoriſt werden, und gerade die Veröffentlichung dieſer
ſehr ernſt gemeinten, auf die Bekehrung von Sozialdemo-
kraten zum Freiſinn berechneten Brochüre muß vorhandeneJweifel an der politiſchen Befähigung des Herrn Richter

zur Gewißheit machen. Daß nach einem Siege der So-
zialdemokratie die Dinge ſich ungefähr ſo geſtalten würden,
wie Herr Richter ſchildert, iſt ſicher. Aber welcher So-
zialdemokrat wird ihm das glauben Vorläufig werden
die Anhänger der roten Fahne es mit Durchführung ihrer
Pläne probiren wollen. Wer nicht will, daß die Probe
aufs Exempel gemacht werde, der muß dafür ſorgen, daß
die Sozialdemokraten dieſe Probe nicht machen können,
und der Freiſinn wird ſie, wenn ſeine Jdeen durchdringen,
gewiß nicht daran hindern. Mit der vom Freiſinn an
geſtrebten Demokratiſirung des Landes, mit ſeiner Verhetzung
der kleineren Grundbeſitzer gegen die größeren, mit der
von ihm bezweckten Vernichtung von Autorität auf allen
Gebieten wird nur der Widerſtand gegen die drohende
Revolution erſchwert und die Arbeit der Sozialdemokraten
gemacht. Deren Führer erkennen das nicht dankbar,
ſondern höhnend an, und grade wie die Girondiſten von
der, Fluth der franzöſiſchen Revolution vernichtet wurden,
würde die ſozialdemokratiſche rückſichtslos über den Freiſinn
und ſeine Führer zur Tagesordnung übergehen.

Die Herren vom Freiſiun nehmen es ſehr übel, wenn
man ſie mit den Sozialdemokraten in einen Topf wirft;
aber in Wirklichkeii bereitet ihre Thätigkeit ebenſo, wie die
der Sozialdemokraten die große ſoziale Revolution vor.

Ob ſie das beabſichtigen, iſt für den Erfolg gleich-
gültig; daher gilt es für alle die, welche es nicht mit dem
ſozialdemokratiſchen Programme verſuchen wollen den
Freiſinn nicht minder als die Sozialdemokraten zu be
kämpfen.“

Zickzack.

Für's chriſtliche Haus. Wieder ſind wir in
der Lage, der Familienbibliothek unſerer Leſer ein Buch
zu nennen, das als Chriſtgeſchenk beſonders empfohlen ſein
mag. Wir meinen die ſo eben im Verlage von Eugen
Strien allhier erſchienene zweite Sammlung „Evange-
liſcher Predigten“ von Herrn Superintendenten und
Oberpfarrer zu U. L. Frauen Th. Förſter, die ſich
durch des Antors Dedikation an ſeine liebe Gemeinde zu-
nächſt nur als eine Gabe für den beſchränkteren Kreis der
Mariengemeinde einführt, die aber fraglos weit über den-
ſelben hinaus Verbreitung finden wird. Und mit Recht!
Wir haben hier wieder einmal, um mit unſerem Luther zu
reden: „gut Ding“ in die Hand bekommen und nicht bloß
dort, wo die Herzen willig und offen, treu und feſt ſind,
werden dieſe herrlichen Predigten Eingang finden, ſondern
ſie werden auch ſolche Herzen öffnen, die bisher verſtockt
waren und geſchloſſen, eingefroren und verbittert. Hier
werden ſie ein Advents-Weckruf ſein und Predigten, die den
Frieden aus dem Herzen in die Herzen tragen, können heut'
zu Tage gar nicht genug Verbreitung finden unter den
Suchenden und Jrrenden!

Der Katzenjawmer der Friedens-Konſe-
renzler. Ein Telegramm aus Rom meldet der Frankf. Ztg.
Das Jntereſſe der politiſchen Kreiſe und der Preſſe für die
Verhandlungen der Friedenskonferenz nimmt ſichtlich ab. Die
erſteren betheiligen ſich an ihnen auffallend ſchwach und die
Blätter (d. h. die radikalen berichten darüber in vielfach ver
ſtümmelter Weiſe faſt nur-auf die Jmbrianiſchen Tiraden ſich
beſchränkend, die ſie beifällig kommentiren. So ſagt der radikale
„Chisciotte“, daß ein Frieden als Selbſtzweck ohne das Gefühl
der Jndignation über die Ungerechtigkeiten und Unterdrück-
ungen einfach eine Erbärmlichkeit ſei. Ein Frieden, der Alles
acceptirt, un nur die Schrecken des Krieges zu verhüten, ſei
eine zu demüthige, zu chriſtliche Sache Unter dieſen Um-
ſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn viele Mitglieder die
Wahl Roms als Ort der Konferenz bedauern und die Befürch-
tung äußern, daß ein unerfreulicher Verlauf der dritten Kon
ferenz einen empfindlichen Rückſchlag auf die ganze Friedensbe-
wegung üben könne. Das klingt immerbin doch weſentlich
anders als das, was ſich das „B. T.“ von Rom depeſchiren
läßt. (Veral. Morgenausgabe: Deveſchentheil.)

Eine StatiſtiküberzGeburten, Ebeſchließ-
ungen und Sterbefälle in Preußen im Jahre 1890 iſt
nach mehreren Richtungen hin bemerkenswerth. Erſtens zeigt
ſie, daß die Geburtsziffer langſam abnimmt, hoffentlich nicht nach
frauzöſiſchem Vorbild. Auf 1000 Lebende kamen 1885 noch 39.4
Geborene, 1890 nur uoch 38,1. Recht erfreulich iſt die Ab
nahme der Todtgeborenen und der Unehelichen, die erſten fielen
in denſelben Jahren von 40 vom Tanſend auf 34, die letzteren
von 82 auf 77. Die Eheſchließungen mehren ſich um ein ganz
Geringes; 16,6 kommen auf 1000 Lebende. Die Ziffer der Ge-
ſtorbenen und Todtgeborenen betrug 25,5 vom Tauſend; das iſt
mehr als 1888 und 1889; doch iſt dieſe Steigerung wohl nur
eine Folge der Jufluenza und wird nicht andauern. 1888 kamen
noch 27,8 Todesfälle auf 1000 Lebende.

Frau Vilma Parlaghy, hat ein Moltkebildniß
vollendet, das die Offiziere des deutſchen Generalſtabs ihrem
früheren Chef, dem Grafen Walderſee, als Abſchiedsgeſchenk in
den nächſten Tagen überreichen laſſen wollen. Das Bild zeigt
den Rock des Feldmarſchalls in derſelben Auffaſſung, wie auf
dem bekannten Gemälde, es war dieſes der ausdrückliche Wunſch
der Auftraggeber. Der Rock iſt geſchloſſen, und über die
Schultern iſt der Pelz gelegt, den der Verewigte in dem letzten
Winter ſtets trug.

Gegen den Raubmörder Wetzel wird wegen
des an der Poſtſchaffnersfran Wende begangenen Mordes die
Unterſuchung nicht weiter fortgeſetzt werden. Dieſem Verbrechen
ſteht Wetzel, wie ſich jetzt ergeben hat, völlig fern.
Für Menſchenfreunde! Der frühere Former,
jetzige Putzer Heinrich Menzel in Marienhütte bei Kotzenau be
eht ſo ſchreibt man uns am 16. d. M. ſeine goldene
dochzeit im Alter von 74 Jahren, während ſeine Frau 80 Jabrealt iſt. Er iſt gezwungen, mit einem wöchentlichen Verdienſt

von 6 bis 7 4 auszukommen und hatte, um Unterſtützung zu
erlangen, ſich an die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für
die Provinz Schleſien gewandt, bekam hier jedoch den Beſcheid,
daß er auf keine Unterſtützung rechnen könne, weil er in den
Jahren 1888 bis 1890 ſtatt der nach 8 157 erforderlichen 141
Wochen nur 125 Wochen und 6 T arbeitsfähig geweſen ſei.
Es bedarf wohl keiner beſondern Erwähnung, daß der Mann
außerordentlich bedürftig iſt: auch iſt er einer Unterſtützung
durchaus würdig. Ein Gnadengeſuch iſt an den Kaiſer abge
ſandt. Für Menſchenfreunde iſt hier Gelegenheit zu einem
auten Werk gegeben.

Zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin
iſt, wie zu erwarten ſtand, mit ſehr großer rei von den
Stadtverordneten der bisherige Stadtſyndikus Herr Robert
Zelle gewählt worden.

auch Herr

Der ſchleſiſche Wundermaun Rieger. Man
wird ſich erinnern, daß vor etwa Jahresfriſt eine von dem
Gutsbeſitzer Rieger zu Goglau, Kreis Schweidnitz, bei Diph-
theritis-Erkrankungen zur Anwendung gebrachte Kur e
Aufſehen in ganz Deutſchland erregte. Rieger ſollte die ſchwie
rigſten Fälle von Diphtheritis durch ſein von den Vätern er.
erbtes Geheimmittel geheilt haben. Der „Wundermann“ wurdt
als eincx der grörten Wohlthäter der Menſchheit geprieſen; ſein
Ruhm ſlieg ſogar bis zu den Stufen des Thrones. Durch dieVerwendung eines ſchleſiſchen Magnaten wurde für Rieger eine

Andienz bei Kaiſer Wilhelm II. erwirkt, und bekannt iſt die
höchſt ſeltſame und unaufgeklärt gebliebene Thatſache, daß Rieger
zur Zeit der Stunde der Audienz in Berlin nicht mehr zu finden
war; gerüchtweiſe verlautete, daß er plötzlich zu einem Leiden
den in die Heimath gerufen ſei. Jetzt ſcheint, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Schleſien ſchreibt, ſein Ruhm vollends in die
Brüche gehen zu ſollen. Einer Familie in r h unlängſt von zwei Kindern ein Kind an der Diphtheritis. Vald
darauf erkrankte auch das zweite Kind unter ähnlichen Erſchein
ungen. Die Eltern erbaten durch den Draht Riegers Hiſſe.
Vevor er eintraf, wurde jedoch ein Arzt zu Rathe gezogen,
welcher ausdrücklich Lungenentzündung feſtſtellte. Rieger, der
bald darauf kam, n es liege Diphtheritis vor,und er wandte ſofort ſeine Wundermittel an. Nach kurzer Zeit
ſtellte ſich bei dem Kinde heftiger Brechdurchfall ein, und nach
24 Stunden war auch der letzte Liebling der Eltern eine Leiche.
Dem Vernehmen nach ſoll der Staatsanwalt dieſem Falle ſeine
Aufmerkſamkeit zuwenden.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 7. November.
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
t Preußiſcher Beamtenverein. Geſtern Abend fand im

„Prinz Karl“ der I. Vortragsabend mit Damen ſtatt, welchen Herr
Rektor Steg er durch eine anziehende Schilderung ſeiner „Reiſe-
eindrücke auf der Jnſel Sylt“ ausfüllte. Einleitend gab der
Zert Redner eine geographiſche Ueberſicht der frieſiſchen Utlande
(Außenlande); ſo werden von den Bewohnern die an der Weſt
küſte Schleswigs gelegenen zahlreichen Jnſeln, von denen Shylt
die größte iſt, genannt. Sie ſind die Reſte eines im Meer ver
ſunkenen, früher mit dem Feſtlande zuſammenhängenden Land-
triches, welcher durch gewaltige Sturmfluthen im 14. und 15.
ahrhundert verſchlungen wurde. Noch heute leben bei dennſelde wohnern die Erinnerungen an die Sturmflüuthen von

1356 und 1364, durchwelche auch Shylt ſeine Geſtalt erhielt, als
kleine und große Mannestränke' fort. Aus einer alten Chroni!

verlieſt Reduer die ergreiſende Schilderung eines Augenzenugen
von der verheerendſten aller Fluthen am 11. Oktober 1634 du h
welche innerhalb 4 Stunden 15000 Menſchen, 59000 Stück Vien,
13000 Häuſer und viele Quadratmeilen Landes verſchlungen
wurden. Ebenſo intereſſant werden nun Land und Leute auf
Sylt gezeichnet. Die Anweſenden erfuhren über Geeſt, Marſchen,
Wattenmeer, Schlick, Strand, Dünen, über Thier und Pflanzen
leben der Jnſel. Die Bewohner beſitzen die FrieſenEigenſchaften:
Gradheit, Ehrlichkeit, Bedächtigkeit, ernſtes Weſen, ausgeprägte
Freiheitsliebe und unwandelbare Liebe zu ihrer fluthumwogten
Scholle, wie ſie Hermann Allmers ſchildert in ſeinem Gedichte:
„Der Halligmatroſe.“ Unter dem däniſchen Joche haben ſie arg

u leiden gehabt, darum erfüllt ſie noch heute ein glühender
änenhaß. Jn dankbarem Andenken behalten ſie den Vogt

Lohrnſen, dex ſie gegen die Dännen ſühre. Jhn hat Theodor
Mügge zum Helden ſeines Romanes „Der Vogt auf Sylt“ gemacht. Die Verſammlung zollte dem Vortrage lebhaften Beiſall.

Der Handelskammer iſt von der Königlich Württem-
bergiſchen Zentralſtelle ſür Gewexbe und Handel
zu Stuttgart ein Proſpekt der r r für Spinnerei-
Weberei, Wirkerei und Färberei mit chem. Labo
ratorium in Reutlingen übermittelt worden. Derſelbe
iſt zur Einſichtnahme für Jedermann in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer ansgelegt.

Der hieſige Kreisverein im Verbande Dentſcher Hand
lungsgehülfen beging am Donnerstag Abend in dem Geſeü-
ſchaſtsſaale der „Kaiſerſäle“ ſein erſtes diesjähriges Winterver-
anügen in Form eines guf beſuchten Kränzchens.

Der Laurentiner Männer und Jünglingsverein feiert
dieſen Sonntag Abends 5 Uhr ſein Jahresfeſt in der
Neumarktkirche. Die Feſtpredigt wird Herr Licentiat Müller
halten. Auf eine größere Nachfeier in einem Saale muß der
Verein für dieſes Mal verzichten.

Der Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenienre
wird ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 10. Novembeb
Abends 8 Uhr im Gaſſhofe zur Stadt Hamburg in Halle a. S
abhalten. Die Tagesordnung lautet: 1. Einläufe. Geſchäftliſhes-
2. Aeußerungen und Anträge des Vorſtandes über die Be
irksvereins- Satzungen den Württemberger Antras,detrefſend Preisaufgaben. 3. Mittheilungen von. der in

ternationalen Ausſtellung für Elektrotechnik za
Frankfurt a. M. 4. Aus der Erfahrung. Fragekaſten.

a Handwerker-Meiſter-Verein. Jn der geſtern Abeno
abgehaltenen Verſammlung des Haundwerkermeiſter-Vereins ſtauo
die Gründung einer Sterbekaſſe für die Ehefrauen der Mi
glieder auf obligatoriſchem Boden zum zweiten Matezur Berathung Krohdem eine ſolche Kaſſe einzuführen bei des

erſten Abſtimmung mit großer Majorität zum Beſchluß erhoben
worden, erklärte ſich diesmal die Majorität nur für Einrichtung
einer derartigen Kaſſe auf freiwilliger Grundlage und wiro
das Weitere in ſpäteren Verſammlungen beſchloſſen werdeu. Der
für den Stadtkreis Halle von der Verſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt als Controllbeamter beſtellte Herr Laegel gab in
einem Vortrag braktiſche Winke, die den Handwerkerſtand be-
rühren, bei Durchführung des Alter u. Jnvaliditätsgeſetzes, ve-
ſonders über Erwerbsunfähigkeit, Arbeitsverdienſt, ortsüblichen
Tagelobhn, das Einkleben und Entwerthen der Marken, die
Selbſtverſicherung 2c. Hierauf wurden vorſtändsſeitig noch
Kandidaten nominirt für die Wahl als Beiſiter für das ſtädtiſche
Gewerbegericht.

s Elternabend. Vorgeſtern Abend fand in dem Reſtau-
rant zur Tulpe unter Leitung des Herrn Jnſp. Gentſch der
zweite Elternabend der Neuen Knabenbürgerſchule ſtatt, dem

Dir. Dr. Frick beiwohute, deſſen Verdienſt es be
kanntlich iſt, in Halle derartige Verſammlungen ins
rufen zu haben unter dem Drange der pädagogiſchen Erkenntnißz.
daß ganz beſonders in den Zeiten ſozialer Gegenſätze einigende
Sammel und Mittelpunkte geſchaffen werden müßten, um s
offen und öffentlich darzuthun, ein wie großes Intereſſe die
Schule daran nebhme, ihre ſchweren, verantwortungsreichen Auf
gaben voll und ganz zu löſen. War ſchon der erſte Elternabens
in ſeinem Verlaufe als ein wohlgelungener zu bezeichnen, ſo hat
der zweite die Einrichtung ſolcher Verſammlungen geradezu als
eine Nothwendigkeit empfinden laſſen. Was der Schule ſchon
längſt Bedürfniß geweſen iſt ſich nämlich mit dem Hauſe in
erzieheriſcher Hinſicht eins zu wiſſen und von dieſem in ihrenBahnabnen ich unterſtützt zu ſehen wird nunmehr umge-
kehrt auch den Eltern zu einem ſolchen 59 Perſonen aus 35
Tr wohnten der geſtrigen Verſammlung bei, und in der

hat kann nur aus einem einſichtsvollen 3 ammengehen von
Schule und Haus rechter T für das Werk der Erziehung
hervorſprießen. Wer in der Schule ſteht, weiß, wie wenig ſich
das Haus um die Arbeit der Schule kümmert, wie oft Eltern
dem erzieheriſche.n Einfluſſe der Schule hemmend in den Weg
treten. Die herzlichen Begrüßungsworte des Herrn Inſpektor
Genſſch und der darauſfolgende Vortrag des Herrn W. Schulze
Wodurch kann das Haus die Thätigkeit der Schule unterſtützen
ſührten mitten in dieſe Gedanken und Jntereſſenſphäre hinein
Es wurde den Eltern aus Herz gelegt, wie ſie ſchon im vorſchulpflichtigen Alter der Kinder durch Weckung und ſorgſame Pflege

einer klaren Sprache und reiner Gedanken im
Umgang mit ihnen und einem gemüthvollen Verkehr mit der
Natur die Arbeit an den Kleinen, bei der das Kleinſte groß i
unterſtützen könnten; wie ſie dann aber beſonders, im ſpäteren
Schulleben durch Theilnahme im vollſten Sinne des Wortes
durch Beaufſichtigung bei den häuslichen Axbeig
ten „durch pietätvolle Anerkennung der Veranſtaltungen
und Verordnungen der Schule, durch Achtung und Ehr
erbiet durch offene Mittheilungen über Vor-äge nd Schwächen ihrer Kinder und dur t Macht des
8 eiſpiels im Denken, Reden und Thun die unendlich ar oße
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ohne Concurrenz!

der Schule weſentlich erleichtern und mit ihr vereintufer zu guten und braven Menſchen erziehen n
Nach dem beiſällig aufgenommenen Vortrage wurden auf An-regung aus der Meite der Verſammlung Aufklärungen gegeben
über rechte r der Cenſuren und der Kindergärten.
Beſonderes Jutereſſe und reichen Beifall fand das Schlußwort
des Herrn Dir. Frick, der da in von Herz zu Herzen gehenden
Worten hervorhob, daß was auch ſonſt uns irennen, in vie
ſerlei Parteinngen paug möge in Liebe, Hi n e dund Sorge für die Kinder alle einig ſeien bei der Wah
der Erziebungsiittel ſei, freilich nicht überall Einſicht und Einig
keit vorhanden, darum ſolle das Haus ſich von der Schule mehr
und mehr leiten laſſen; es ſolle alles thun, der Schule ihre
ſchwere Aufgabe leicht zu machen, ſolle nicht die Autprität der
Lebrer und die Schularbeit untergraben; nicht durch Wort und
Beiſpiel die jugendliche Seele in Zwieſpalt und Zweifel jagen;
den Kindern reine, tiefgehende Jugendeindrücke als das ſchönſte
Erbgut fürs Leben ſchaffen; ſie vor unheilvollen Zerſtreuungen
und Anfechtungen, ſowie üblen Vergnügungen bewahren: ſolle
die Familie zu einer Burg, zu einem Heiligthume machen, worin
die unſchuldigſte Freude zu einer Leuchte für die Zukunft zu
werden vermöge. Bis gegen 12 Uhr blieben Eltern und Lehrer
unter Austauſch von Beobachtungen und Erfahrungen beiein-
ander

Der Verein der Gaſtwirthe zu Halle hielt geſtern
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Hokelbeſitzer Neſſe in derKaiſer Wildelns Halle eine re beſuchte Verſammlung ab. Es

wurden zwei Mitglieder aufgenommen und vier Neuanmeldungen
entgegengenommen. Den wichtigſten Gegenſtand der Beſprech-
ung bildete das F x whreeree Es gelangte dabei eine Denk
chrift des deutſchen Gaſtwirthsverbandes zur Verleſung, welche
ich an die Miniſterien und Reichstagsabgeordneten wendet und
worin gusgeſhrt wurde. daß die Einführung eines ſolchen Ge
jetzes zur Bekämpfung des P rei geiſtiger Getränke weder
nothwendig noch zweckdienlich ſei. Da auch der hieſige Verein
durch Furepß dieſes Geſetzes eine ſchwere Schädigung ſeiner
Intereſſen erblickt, z man ſich dieſer Denkſchrift an. Hier-
auf wurde auf die Ha r bingewieſen, welchemit dem allgemeinen Stuttgarter Verſicherungsverein abge
ſchloſſen werden wird und in welcher Verſicherungen ße en fahr
ſäſſige Herbeiführung von Unfällen und Geſundheitsſchädigungen
in Gaſtwirthſchaſten, Sachbeſchädigungen, Entwendung oder
ſonſtige Verluſte von Sachen, Beſchädigung an fremden Pferden,
Fuhrwerk 2c. gemacht werden können. Sodaun. gelangte nochdas Preisausſchreiben zur Kenntniß für die im Fern 1892
geplante, unter Patronat der Königin von Sachſen ſtehende
Internationale Ausſtellung für Armeebedarf, Hygiene, Koch
kunſt 2c. Jn der Stadtverordnetenwahlangelegenheit wurde be
ſchloſſen, die event. Kandidatur eines Fleiſchermeiſters zu unterſtützen. Auch in dieſem Jahre ſoll eine Weibnachtsfeter für

arme Kinder vereinsſeitig arrangirt werden.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Wohl ſelten hat ein Gaſt unſere Nachbarſtädte ſo
intereſſirt wie Herr Max Alvary. Zu den beiden Gaſtvor-
ſtellungen des Künſtlers an Montag und Mittwoch ſind Billet
beſtellungen eingelaufen aus Weimar, Aſchersleben, Sangerbauſen,
Weißenfels, Naumburg, Merſeburg. Erfurt u. ſ. w. Jn der
Tannhäuſer- Aufführung am Montag ſingt Frl. Schäfer
erſtmalig die Venns, während in der Lohengrin- Aufführ-
ung am Mittwoch Frl. Reinhardt erſtmalig die El ſa ſingen
wird. Die „Braut von Meſſino“, welche am Dienstag
in Scene geht, hat in den Hauptrollen folgende Beſetzung er
halten Jſabella Frl. Brod sky, Manuel Hr. Schady,
Ceſar Hr. Bach Beatrice Frl. Greve, Dugo Hr.
Friedau, Cajetan Hr. Funk, Berengar Hr. Schir
mer, Manfred Hr. Schmidt Häßeler. Zu dieſerBipelnng „Die Braut von Meſfina“ gelten Schüler

illets.
z Kammermnſik. Der längſt erwartete Beginn der Kam

mermuſik-Abende ſieht nunmehr vor der Thür, am nächſten
Montag wird das erſte dieſer für Halle zum muſikaliſchen Be
dürfniß gewordenen Concerte mit herrlichem Programm, Haydn,
Mozart, Beethoven, ſtattfinden. Der Anfang der Concerte iſt
dieſes Mal auf 6 Uhr feſtgeſetzt.

s Zu den Stadtverordnetenwahlen. Zur öffentlichen
Beſprechung der Stadtverordnetenwahlen und zur Aufſtellung
der Kandidaten findet, am Mittwoch, 11. November, Abends
b Uhr eine Be rſt der Wähler der II. Abtheilung im
kleinen Saale der Kaiſerſäle (Eingang n am Soun-
bend, 14. November, Abends s Uhr eine Verſammlung der
ähler der J. Abtheilung im Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt.
äheres ſiehe Jnſerat unſerer heutigen Nummer.

D. Miſſionsbazar. Der Frauen-Miſſiounsverein
zu St. Georgen bierſelbſt wird am Donuerſtag, 12. Nov.
und Freitag, 13. November in dem Saale des Hotels zur Tulpe
einen Miſſionsbazar abhalten, welcher, wie aus dem Jnſeraten-
hheile der Hall. Ztg. des Näheren erſichtlich, der theilnehmenden
Liebe aller Freunde der Miſſion berzlich empfohlen wird, zumal
da der genannte Miſſionsverein diesmal wieder der einzige in
Halle iſt, welcher in dieſem Jahre einen Bazar für Miſſion
abhält. Auch von dieſer Stelle aus ſei dem Bazar ein recht
reger Beſuch gewünſcht!

Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt, wie wir hören,
auf dem Eilgüterbabhnhofe hierſelbſt ein mit Oelgas gefüllter

allon gauf, bisher ungufgeklärte Weiſe in Brand ge
rathben, ſonſt aber glücklicherweiſe ein Uvglück nicht einge
treten. Der Feuerſchein war an dem nächtlichen Himmel weit
din ſichtbar. Die Feuerwehr war ſofort zur Brandſtätte geeilt.

Warnung vor einer Schwindlerin! Von einem Frauen
zimmer, etwa 40 Jahre alt und etwas lahm gebend, bekleidet
mit ſchwarzem e und Hut, ſind in letzter Zeit eine Anzahl
Gaſtwirtbe bier beſchwindelt. Sie läßt ſichs in den Reſtaurants
wohlſchmecken, brennt aber regelmäßig mit der Zeche durch und
mit ihr verſchwindet noch, was ihr eben zur Hand iſt. Es ſei
alſo vor ihr gewarnt.

Stadttheater.
Maurer und Schloſſer.“

Der Moexscagni'ſche Einakter „Cavalleria rusticana“ erfüllt
auf den deutſchen Opernbühnen eine Miſſion, deren Bedeutung
nicht unterſchätzt werden darf: er erweckt nämlich eine Anzahl
alter Opern zu neuem Leben, die für ſich allein das wünſcheus-
werthe Jntereſſe bei dem Gros des Opernpublikums kaum
noch finden würden, die es aber verdienen, aus dem ewigen
Meer der Vergeſſenheit gerettet zu werden. Zu dieſen Opern
gehört die geſtern hier t „Manrer und Schloſſer“
von Auber, der ein ſtändiger Platz auf dem Repertoir wohl
zu gönnen wäre. Denn „Maurer und Schloſſer zählt mit
Fra Diavolo“ zu den ſchönſten Blüthen des Auber'ſchenTalentes, beide behaupten jederzeit einen Ehrenplatz in der Ge

ſchichte der komiſchen Oper. „Wenn man die komiſche Oper
rühmt, e Auberl“ Dieſer Ausſpruch eines geiſtvollenMuſikſchriſtſtellers findet ſeine Berechtigung auch bei einer Be
krachtung von „Maurer und Schloſſer des Muſters eines
muſikaliſchen Genrebildes. Faſt 70 Jahre ſind ſeit der Erſt-
zufführung verrauſcht und unvermindert iſt das fröhliche Be
hagen, welches Auber's liebenswürdig-bezauberndes Geplauder
in der geiſtvollen Partitur hervorzubringen vermag. Der
muſikaliſche Zauberer Auber hat das muſterhaft knappe

cribe'ſche Textbuch, deſſen einfache Handlung keines Com-
mentars bedarf, mit einer Muſik verſehen, deren feine Züge
und characteriſtiſche Motive in dem üppigen Melodieenſtrom
Kenner und Laien entzücken müſſen. Anziehend iſt beſonders
die gefällige Ausdrucksſorm, die trotz ihrer beſchränkten Mittel
Auber hat auf Poſaunen ganz verzichtet auch nur zwei Höruer
zerwendet) der Wirkung ſicher bleibt. Wir können hier dieSchönheiten des Werkes deren vornehmlichſte neben den
virkungsvollen Duetten das Quartett im I. Akt und das erſte
Finale ſind hier nicht näher beleuchten, ſind aber gewiß, daß

das retzende Operchen ſich auch bei uns eine argße Anzahl neuer
Freunde erwerben wird. Wir begrüßen Maurer c. mit
beſonderer Freude. Vielleicht gelingt es Mascagni, uns nunauch noch einige Geiſtesverwandte der Auber'ſchen Oper B.
„Johann von Paris von Boildieu und „Waſſer-
träger“ von Cherubini) wieder zu bringen. Der Auf-
führung ſelbſt fehlte geſtern noch der rechte Fluß, jeue unfehlbare
Sicherheit aller Betheiligten, derer die enr che komiſche Oper
zur zündenden Wirkung ganz beſonders bedarf. Schlecht beſtellt
war's theilweiſe um den Dialog. Auch können wir uns mit der
lwigg Beſetzung der Tenorpartieen nicht einverſtanden erklären

er abenteuerluſtige und keine Gefahren ſcheuende Graf Léon
wird überall vom Heldentenor geſungen, es ſei denn, daß man
v dem (yriſchen Tenor übertragen kann, weil man für den
Roger einen Tenorbuffo mit ausreichenden Stimmmitteln zur
Verfügung hat. Nun und nimmer aber iſt der Graf Léon eine
Buffopartie. Dieſe falſche Beſetzung erwies ſich denn auch als
der ſchwache Punkt der geſtrigen Aufführung. Herr Brink
mann mußte ſich die Romanze im 2. Akt ſchenken, hatte auch
für das folgende Duett nicht den nöthigen Stimmfonds ein-
zuſetzen. Der gute Wille der zweifellos vorhanden thut's
da nicht allein. Herr Hofer wird bei größerer Sicherheit mit
ſeinem Roger zu beſſeren Reſultaten kommen. Geſtern ſtand
ihm der für die Partie nothwendige muntere Ton nicht zu
Gebote; die Geſangsweiſe muß leichter, flüſſiger, alles Patbos
vermieden werden. Es werden dann ſo reizende Nummern wie
das Handwerkerlied mit Chorrefrain im Z. und das Handwerker
duett im 2. Akt zu beſſerer Wirkung gelangen. Warum iſt die
dankbare „große Arie des Roger im 3. Akt geſtrichen
Frl. Pleſchner (Jrma) wird die Romanze von der ſchönen
Zelmire charakteriſtiſcher geſtalten, auch im Duett mit Léon
mehr aus ſich heraus gehen müſſen. Recht gut gelang die Arie,
namentlich deren Refrain „Empfändeſt Du ſo ſanfte Triebe'
Völlig ihren Aufgaben gewachſen erwieſen ſich Frl. Rothe
(Frau Bertrand) und Frl. Buttſchardt Henriette), deren

im 3. Akt ein Kabinetſtück wurde. Frl. Rothe's
Frau Bertrand namentlich iſt die Klatſchbaſe, wie ſie im Buche
ſteht. Die Charakteriſtik des klatſchſüchtigen Weibes in
der Arie des erſten Aktes war famos. Jn ſeinem
Element befand ſich Herr Krieg als Schloſſer Baptiſt. SeinKalauern und Kanderwelſchen e wabre Lachſalven hervor. Die

Herren Keller und Langefeld (lisbeck und Rica) be-
friedigten in ihren kleinen Rollen. Die Partie der Zoberde wird
erheblich zu kürzen ſein, wenn man ſie mit keiner beſſeren
Huibeder le als Fräul. König, beſetzen kann. Chor und
Orcheſter leiſteten Lobenswerthes. Die Regie war vortrefflich.
Ein ſchönes ſceniſches Bild gab namentlich die Pariſer Vorſtadt
bei Abendbeleuchtung ab. Was die den Abend eröffnende Auf
führung von Cavallerig ruſticana“ Hetrifff, ſo können
wir Frl. Schäfer wiederholt nicht eindringlich genug vor der
un künſtleriſchen Behandlung ihrer bohen Stimmlage warnen.
Der dort andauernd ſchrille Beiklang vermag dem Ohr nach
gerade recht webhe zu thun. Auch auf die Stelle „Das kann nur
der, der frei ſich weiß von Sünde“ die t dem Beſtreben, zu
charakteriſiren, unſchön klingt möchten wir aufmerkſam ge
macht haben. Die Chorgeſänge würden durch beſſere Nnancirung
gewinnen; der 1. Sopran thut ſich im Schreien immer ſehr her-
vor und hat's bei ſeinem zweifelhaften Stimmenmaterial
wahrlich gar nicht nöthig. Läßt man zum Kirchenchor das
„Halleluja“ vom Frauenchor vor der Kirche ſingen von Knaben
in der Kirche geſungen wirkl's ganz anders dann iſt Mäßigung
der Soprane ſehr am Platze. ßC. Reinbold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Quelſer

angabe geſtattet.
M. Werben a. E., 7. Nov. (Neuer Verein.) Hierſelbſt

hat ſich ein „Diäten-Verein für GeſchworeneimLand-
gerichtsbezirk Stendal“ gebildet, deſſen Zweck es iſt, den
Geſchworenen für jeden Tag während der Dauer der Sitzungs-
periode je 8 zu zahlen. Aus allen Theilen der Altmark
treten Herren, welche berechtigt und verpflichtet ſind, das Amt
eines Geſchworenen event. auszuüben, dem jungen Vereine bei.

V. Delitzſch, 6. November. (Neue Thurmfahne.)
Geſtern Vormittag iſt der Knopf und die neue Fahne anf den
Breiten Thurm wieder aufgebracht worden. Glücklich wurde
das ſchwierige Werk von dem Schieferdeckermeiſter Herrn C.

chöbel vollendet, der in ſchwindelnder Höhe, nachdem er die
Fahne in die Spindel eingelaſſen, ein von dem anweſenden zahl
reichen Publikum begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Mojeſtät,
ein zweites Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden ausbrachte. Die
von Hexrn Klempnermeiſter Franz Reyher aus ſtarkem
Kupfer hergeſtellte Fabne zeigt auf der einen Seite die Jahres
ahl 1891, auf der andern das Stadtwappen. Das Gewicht der
ahne einſchließlich der eiſernen Stange beträgt 2 Centner. Jm
burmknopf, wurde eine kupferne Kapſel, enthaltend die im alten

S vorgefundenen ſowie verſchiedene neue Documente, nieder
gelegt.

Renßen, 7. Nov. (Diebſtahl.) Auf dem Gute in
dem Dorfe Reußen wurde die Knechtſtube durch Diebe er
brochen und aus den ebenfalls erbrochenen Koffern der Hnechte
Kleidungsſtücke im Werthe von 70--80 ſowie 30 baares
Geld geſtohlen.

h Aſchersleben, 7. Nov. (Ertappte Diebe.) Die drei
Thäter, welche in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den
Diebſtahl in der St. Stephanus-Schule verübt haben, ſind vor
geſtern in den Perſonen des mehrfach vorbeſtraften Arbeits
burſchen Herm. Müller, des Schulknaben Frauz Tangermann
und des Schulknaben Karl Annecke in Güſten feſtgenommen und
nach hier transportirt. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, iſt
auch in der Nacht vom 1. zum 2. November in derſelben Schule
von genannten Burſchen ein Einbruch ausgeführt. Seit Montag
haben ſich Müller und ſeine beiden Cumpane in den umliegen-
den Ortſchaften herumgetrieben und gelegentlich dieſer Streife-
reien in Ballenſtedt und Hedersleben Diebſtähle ausgeführt.
Bemerkenswerth zu der Feſtnahme der Diebe iſt noch, daß
dieſelben in Güſten bereits Billets nach Magdeburg gelöſt und
im Begriff waren abzufahren, als ſie der Arm der Gerechtigkeit
erreichte.

w. Magdeburg. 6. Nov. (Zwölfter deutſcher
Malertag.) Aus deu Verhandlungen, welche geſtern Vor-
mittag ihren Anfang nahmen, ſei hervorgehoben, daß laut vorgelegtem Bericht der Verband am Schugſe des Geſchäftsjahres

4154 Mitglieder zähle: der Kaſſenbeſtand betrug 775 14
der Ueberſchuß des Malertages in Breslau hat 222 4 be-
tragen. W den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewähſt die
Herren Weber Bremen (1I. Se Prietz Berlin(2. Präſident), Koch Bremen (1. Schriſtführer), Ringe wi tz
München (Kaſſenführer), Voß Hamburg Schriftführer),Stindt-München, Mebert-Dresden, é taveLübeck und
Schmidt- Leipzig (Beiſitzer). Die Damen Magdeburgs über-
reichten dem Verband eine prächtige Bannerſchleife. Ju den
am Freitag fortgeſetzten Verhandlungen wurde u. A. beſchloſſen,
den Bundesbeitrag auf 50 45 jährlich zu ermäßigen. Die von
dem Unterverband der Provinz Sachſen beautragte Abänderung
des S 41 des Bundesſtatuts, wonach die ſich meldenden Jn-
nungen und Einzelmitglieder nicht mehr wie bisher direkt vom
Centralvorſtand aufgenommen, ſondern dem nächſten Provinzial
verband oder der nächſten Jnnung überwieſen werden ſollen,
wurde abgelehnt. Eine Petition folgenden Jnhalts an die
Reichsregierung wurde einſtimmig guütgeheißen: Die Reichs-
regierung möge verfügen, daß bei Ausſchreibungen reſp. Ver-
dingungsanſchlägen von Maler und Auſtreicherarbeiten Seitens
der unterſtellten Behörden in einheitlicher Weiſe verfahren
werde, daß bei Flächenberechnungen die vollen Maße und nicht
nur ein Theil derſelben berechnet, bei Anſtrich von Eiſenkon-
ſtruktionen nicht das Gewicht, ſondern eine wenn auch in dieſem
Falle nur ungefähre Flächenberechnung zu Grunde gelegt werde,
daß ferner bei Einreichung der Anſchläge die oft hohen Koſten
der Abſchriften an diejenigen Meiſter, deuen die betreffenden
Arbeiten nicht übertragen werden und welchen durch Ausfüllung

lle Arbeider beireffenden Anſchläge eine oft große und muhevo e
eder in n Werder. rohe re ſt

ie Mitglieder des deutſchen Maler7 Sinn en, v e entralvorſtand mit den vorbereitende
rbeiten dazu beauftragt.t Pibiweida. Pibv. (Zu dem Mordverſuchung

Selbſt ord), von welchem die Hall. Ztg. vor eimgen gz zu
berichtete, theilt das Lpz. Tabl. noch Folgendes wie ff. aus
gemein verbreitele Gerücht, der Handlungsgehilfe Wo Biekit-
Noſſen, der am Montag Vormittag auf dem hieſigen un
plahe auf ſeine früdere Geliebte geſchoſſen bat und hanie
ſelbſt zu erſchießen beabſichtigte ſei im hieſigen Kran zſtorben hat ſich nicht beſtätigt. Die Verletzungen welche
Wolf beibrachte, ſind alſo doch nicht abſolut tödtliche

und ſoll zur Zeit eine Todesgefabr überhaupt nicht i ung
Koklbere v nelſt ſitzen noch i Srhfee w?r ne re Wolf
erſelben mittelſt operativen Eingri ägiebt an, daß er nur in der Abſicht nach hier gekommen ſei,

ſich ſelbſt zu erſchießen, unr über die abweiſenden Antworten.,
welche er von ſeiner Gelieblen erhalten, ſei er ſo in Wutb
rathen, daß er, nur einer plößtzlichen Eingebung folgend, di
Waffe gegen dbs Mädchen gerichtet habe. ächſtS Dresden, 7. Nov. (Lebrertag.) Auf dem nächſten
deutſchen Lehrertage, welcher bekanntlich in Halle a. S
ſtattfindet, wird auch der a nene ſächſiſche Lehrer
verein zum erſtenmale durch Abgeordnete vertreten ſein.

S Nordhaufen, 6. Nov. (Der Nordhäuſer Guſtav
Adolſ Verein feierte heute, am Todestage König Guſtav
Adolfs, ſein Jahresfeſt durch Seſigollesdienſt in der Marktkirche
mit Feſtpredigt des Herrn Paſſor Lorenz aus Erfurt (Thema-
„Der GuſtavAdolſVerein ein Zeuge evangeliſchen Lebens und
durch eine Nachfeier Abends in großem Saale des rig
hanfes“. Zu beiden Feiern hatte ſich eine ſehr zahlreiche Feſt
gemeinde eingefunden. In der Nagffeier bielten Vorträge und
Anſprachen: Herr Superintendent Roſenthal hier über die
Bedeutung des Schwedenkönigs Guſtav Adolf für unſere evan
geliſche Kirche“, Herr Superintendent Oß wald, aus Bever-
naumburg, (welcher vor Kurzem als evan er Reiſebrediger
Italien bereiſt hat) über „die Liebenswürdigkeit der ItalienerZeirr Paſtor Lo ren z aus Erfurt über „die Sammlung evau-
geliſcher Gemeinden und Erbauung evangeliſcher Kirchen in den
katholiſchen Kirchendörfern Hochhelm und Witterda bei Erfurt.
H. Superintendent Roſenthal über „das diesjährige Guſtav
Adolſsfeſt des Hauptvereins zu Görlitz und was dieſe Stadt
dem Verein geböten und gebracht', Herr Sugerintendent Oß-
wald über „die dentſchevangeliſchen Gemeinden in Jtalien und
deren Beſlaudtheile, über die Nothwendigkeit der deutſchevange
ſchen Predigt für dieſelben und über die hohe Bedeutung der
deutſchen Schulen für Erhaltung des Glaubens und der Natio
nalität der evangeliſchen Deutſchen in Jtalien.“ Herr Supe-
rintendent Roſenthal theilte ſchließlich noch mit, daß auch
in dieſem Winter wieder im hieſigen Zweigverein 3 Vortrags-
abende ſtattfinden werden, und ſprach den Herren t
und dem Marktkirchengeſangverein und dem Poſaunenchor,
Webe das Feſt durch ihre Vorträge verſchönt, herzlichen Dank

aus.
—2

Vermiſchtes.
La porte de Pesperance. Wenn man von

Straßburg aus an den Vogeſen entlang landauf gefahreniſt und bei Mühlhauſen die rechtsabgehende r
eingeſchlagen hat, gelangt man bei Thann in das groß-
artigſte und zugleich lieblichſte aller Vogeſenthäler, das
Sankt AmarinThal. Rechts ragt der König der Wasgau
berge, das große Belchen, 450 Fuß hoch, und links der
Roßberg, kaum minder hoch. Die Flanken beider Berge
ſind mit herrlichen Wäldern bedeckt; dazwiſchen ſchimmern
grüne Matten und weiße Sennhütten hervor. Fährt man
mit der Bahn weiter, ſo gelangt man in tief eingeſchnitte-
ner Thalſohle nach St. Amarin, dem Hauptorte des Thales,
und dann zum Endpunkte der Bahn, Weſſerling. Hier
theilt ſich das Thal: rechts geht es ins Wildenſteinerthal,
ein Schatzkäſtchen der prachtvollſten landſchaftlichen Bilder,
wo rieſigen, mitten im Thal jäh aufragenden Granit-
felſen das alte Schloß der Wildenſteiner thront. Gradeaus
von Weſſerling führt der Weg weiter zur franzöſiſchen
Grenze. Vor uns thürmt ſich auf die charakteriſtiſche Form
des Drümont, links der jähe Rücken des Bellacker und
Rothenwaſen und darüber das gewaltige Maſſiv des Wäl-
ſchen Belchen oder Ballon d'Alsace. Bald ſind wir in
Urbeis, dem letzten Elſäſſer Dorfe, angelangt, an deſſen
Gaſthof man von franzöſiſcher Zeit her die deutſche
Jnſchrift lieſt: „Hier logirt man zu Fuß und zu Pferde“-
Nunmehr ſteigt die a toſe ſteil empor, in wildroman-
tiſcher Umgebung, mit köſtlichen Blicken auf die wahrhaft
alpine Landſchaft marſchirt man etwa 1 Stunde lang,
bis uns plötzlich beim Austritt aus dem Wald ein ſchwar-
es Loch entgegenſtarrt, wir ſtehen vor der durch FerrysRede in Biſſang ſo berühmt gewordenen porte de lespe-

rance. Um nämlich den noch etwa 150 Fuß höheren Paß-
ſcheitel zu vermeiden, haben die Jngenieure einen 300
Schritt langen Tunnel dürchgeſchlagen. Durchſchreitet man
dieſen, ſo befindet man ſich beim Austritt in Frankreich,
unmittelbar an der Quelle der Moſel. Die Gegend ändert
ſich mit einem Schlag An die Stelle der himmelhoch
ragenden, jäh abfallenden d tritt Hügelland, Viehzucht
und Ackerbau an Stelle der Waldwirthſchaft.

Ein ſalomoniſches Urtheil. Ein Brüſſeler Ori-
inal iſt am Anfang dieſer Woche vom Schauplatz ſeiner
angjährigen Thätigkeit abgetreten. Es iſt dies der Frie

densrichter der Vorſtadt Molenbeck, M. Beernaerts, der
infolge ſeines unverſieglichen Humors eine lokale Berühmt-
heit genoß und nunmehr hohen Alters halber ſeine De
miſſion gegeben. So wenig der Witz im erſten Gerichts
ſaale ſonſt am Platze iſt, ſo ſehr empfiehlt er ſich all den
kleinlichen Nörgeleien ſtädtiſcher „Prozeßhansln“ und all
jenen nicht ſeriös zu nehmenden Beſchwerden gegenüber,
die aus dem Tratſch und Klatſch des Herrn Gevatters und
der Frau Gevatterin erwachſeu. Dahin gehören vor allem
die meiſten vorſtädtiſchen Beleidigungsprozeſſe. Hier war
M. Beernaerts in ſeinem Elemente und als Richter in
ſolchen Streitſachen fällte er oft Urtheile von geradezu ſa-
lomoniſcher Weisheit. Eines Tages hatte ein Bewohner
von Molenbeck einem ſeiner r den Koſenamen
„Naſſes Huhn“ beigelegt. Der alſo Apoſtrophirte geriet
in Entrüſtung und citirte den Verfaſſer des geiſtreichen
Wortes vor den Richter. M, Beernaerts, nachdem er ein
minutiöſesVerhör mit Kläger und Beklagtemvorgenommen, ver
kündete folgendes Erkenntniß: „Jn Anbetracht, daß das Huhn
ein vollſtändig ehren werthes Thier aus der Ordnung derGallinaceen ſt und daß, wenn es auch nicht die glänzenden

Eigenſchaften des Hahnes hat, es nichtsdeſtoweniger ernſtliche
Dienſte leiſtet, indem es das Ei legt, welches zur menſchlichen
Nahrung beiträgt und die Grundlage eines wichtigen Handelz,

Mehrere grosse Posten hochmoderner Elsasser Kleider-
stofre, aus edelstem Material gefertigt und den vornehmsten Ge-schmaeie de r Saison repräsentirend. Die vollständige Robe
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zweiges bildek; in Anbetracht, daß es Jedermann paſſiren
kann, naß zu werden, ſei es, weil er ſeinen Regenſchirm
vergeſſen, ſei es, weil er unter einer Dachrinne vorüberge-
gangen und daß eine ſolche Begebenheit nichts Ehrenrühriges
beſitzt; in Anbetracht, daß, da jeder der beiden Ausdrücke
nicht ehrenkränkend iſt, auch ihr vereinter Gebrauch keine
Beleidigung ausmachen kann; aus dieſen Gründen wird der
Kläger abgewieſen und hat die Koſten des Verfahrens zu
tragen.“

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Halle. Feldſchlößchen Aktienbrauerei vor-

mals G. u. H. Schulze. Der Aufſichtsrath wird für 189091
die Vertheilung von 5, Dividende gegen 7 im Vorjahre
vorſchlagen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 8. November:

Veränderlich, ziemlich milde, Niederſchläge, lebhaft windig.
Sturmwarnung für die Küſten.

Für Montag, 9. November:
Veränderlich wolkig, neblig, lebhaft windig, feuchte Luft.

Nachtfroſt. Sturmwarnnng.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Ratibor, 7. Nov. Trotz aller Dementis von
ruſſiſcher Seite ſteht der Erlaß eines ruſſiſchen
Ausfuhrverbots für Weizen und Gerſte unmit-
telbar bevor. Als Termin für das Jnkrafttreten des-
ſelben wird allgemein der 17. November angegeben.
Seit einigen Tagen paſſiren große Mengen Weizen die
d um vor Erlaß des Verbots den Bedarf noch zu

ecken.

Bochum, 7. November. Das „Verbands-Organ“
ſchreibt: „Bei den in nächſter Zeit wiederkehrenden Be
wegungen würden die Ziele ſein: Verkürzung der Ar
beitszeit, Feſtſetzung eines Minimallohnes, Auf-
hebung der Kündigungsverpflichtung und Aufklär-
ung fremder Arbeiter, welche in die Kohlenwerke gezogen
werden könnten. Das Endziel aller Beſtrebungen ſei, den
ganzen Arbeitsertrag für die Arbeiter zu ſichern.

Rom, 7. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung der
Jnter nationalen Friedenskonferenz hielt der
deutſche Abgeordnete Dr. Theodor Barth eine
längere, mit großem Beifall aufgenommene
Anſprache. Die hente ſtattfindende Abſtim-
mung wird ohne- Zweifel die Annahme desdentſcheengliſchen Antrags ergeben. Für die
Abhaltung der nächſten Jahrescouferenz iſt
Bern in Ausſicht genommen.

Wien, 7. Nov. Nach den neueſten, der hieſigen bra
ſilianiſchen Geſandtſchaft zugegangenen Depeſchen iſt Hoff
nung vorhanden daß die Kriſe in Braſilien in güt-
licher Weiſe beigelegt werden wird.
Lonudon, 7. Nov. BHraſilianiſche Privatmeldungen be

richten, daß vollſtändige Ruhe jetzt wieder im ganzen
Lande herrſche und die Telegramme nicht mehr von den
Behörden überwacht würden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 7. November. Die Nachricht, daß Johann

Orth mit ſeiner Frau wohlbehalten in Chile lebe, und
jeiner Schwiegermutter geſchrieben habe, wie ein amerika
niſches Blatt ſchrieb, iſt an competenter Stelle als er
a bezeichnet. (Vergl. Morgenausgabe: Nah und

ern. tMadrid, 7. November. Die Provinz Cadix wurde
von einem furchtbaren Sturm und Wolkenbrüchen
heimgeſucht. Die ganze Ebene iſt verwüſtet. Die unteren
Stadttheile ſind überſchwemmt, eine Brücke wurde zerſtört
ünd zahlreiches Vieh mit fortgeſchwemmt. Das
Waſſer ſteht bis an das Stadthaus, die Verbindung mit
den übrigen Provinzen iſt abgeſchnitten.

Pparis, 7. November. Das Haus Rothſchild
wird gegen die verſchiedenen Mittheilungen hieſiger Blätter

roteſtiren, welche behauptet hatten, Rothſchild habe wiederu mit deutſchen Bankiers konferirt, um den ruſſiſchen

Unleihe-Cours zu werfen.
London, 7. November. Gladſtone hat die Ab-

ſicht, ſich vom politiſchen Leben gänzlich zurück-
zuziehen. Morley Fowler hat die meiſten Chancen,
Führer der liberalen Partei zu werden.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Paris, 6. November. Das „Journal l'Jüuſtraſion“ meldet,

Drazza ſei mit einer Expedition nach dem Tſadſee auf
brochen und verzeichnet das Gerücht, Crampel ſei

Aicht getödtet worden, ſondern befinde ſich als Geſangener
Tagereiſen vom Tſadſee

15 London, 6. November. Die bieſige japaniſche Geſandtſchaſt
eilt ne chfolgende, ihr zugegangene Depeſche mit: Bei dem

thrdbeben vom 28. v. M. in den Verwaltungsbezirken Aichi
End G.fu kamen 6500 Perſonen ums Leben. 9000 Per-
nonen ſind verwundet. Die Zahl der zerſtörten Häuſer wird auf
ſ75 000, die der beſchädigten auf 1200 angegeben.

Berliner Börſe vom 7, November 1891.
Anfannscourfe 12 Uhr 20 Minuten,

P aetheitt von L. e. Bankgeſchäſt, Halle a/S.

Credit 148 Brehen 213,ranzoſen 111925 Bnuſchtiehrader 199,25ombarden 35,20 Elbethal 90,30Disconto-Commandit 269,10 Gotthardtbahn 138,60
Kandels- Geſellſchaft 133,75 glat. Mittelmeer 8860
Dresdner Bank 131, arſchau Wien. 200,50Darmſtädter Bank 124 75 5 Italiener 87,40
Nationalbank f. D. 107, 455 Ungarn 88,89
nternationale Bank 101, 4 Egypter 94,50ortmunder Union 56,.25 Ruſſ. Noten 202,50

Lauxahütte 104,-- Zibernia 136.90Bochumer Guß, 112,60 Gelſenkirchen 143,
Mainzer Eiſenb. 108,-- Harpener 155,.Marienburg-Mlawka. 44,60 Dannenbaum 90,50

64,75 Dynamit-Truſt 134,60
Lübeck-Büchener 14250 Nordd. Lloyd 101,60

Tendenz: matt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnng

Berlin, 7. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.*4 Reichsanleihe à 105,40 *Laurahütte 103,75*3 do 97,60 Dortm. Union St.-Pr. 55,

1350 do 84 Gotthardbahn 133,50*49 Conſols 105,10 Oeſtr. Cred.-Aclien 147,25
do 97,76 Franzoſen 1168o do 384.10 Lonbarden 12*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,60

Conſols s *Cröllw. Papierſabrik*3/2“/Landſch. Ctr.- Pfd. 94,10 *Harpeuner Kohlen 154,25

c e Süd Weſt 65,25*Disconto-Commandit 168. 455 Oeſtr. Goldrente 93,60
*Darmſtädter Bank 125.- 45 Ung. do. 89
Deutſche Bank 143,60 Jtal AMenten 87,25*»Verl. Handelsgeſellſch. 131, 380. Ruſſ. 91,60
*Dresdner Bank 130.50 Oeſtr. Noten. 173,10
*Vochumer Gußſtahl 112, Ruſſ. do. 203,

J Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 234 Nov.Dez. 235.--, AprilMai 23850 feſt.
Roggen loco 242,--, Nov Dez. 244,75, April Mai 24050 feſt.gen loco Nov. Dez. 175, April-Mai 180.50, beſſer
tüböl: April-Mai 61,60 feſter.

Spiritus (79 er Wagre) loco 58,10, Nov. 52.40. Nov.Dez.
52,40, April-Mai 63,10, Tendenz feſt. (50er Waare), loco 72,60

Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Die geſtrigen Ausführungen der Generalver-
ſammlung der Jnternationalen Bank waren nicht geeignet, die
Stimmung für Bankaktien zu beleben. Da auch von außerbalb.
ſpeziell Wien, äußerſt matte Notirungen vorlagen, ſo eröffnete
die heutige Börſe im allgemeinen, hauptſächlich auf dem Banken-
markt intenſiv flauer. Beſonders für Diskonto Kommandit
wurden die bentigen ungünſtigen Auslaſſungen eines Frank-
furter Blattes mit Bezug auf die Poppſchen Werke, als Vor-
wand zu größeren Abgaben genommen, ſodaß der Kurs ganz
beſonders erſchüttert wurde. Als hierzu ſpäter noch n
traten und verlautete, daß eine bedeutende Zuckerraffinerie in
Potsdam ein Moratorium nachgeſucht habe, nahm
der allgemeine Rückgang faſt bennruhigende Dimenſionen an.
Dieſe Tendenz verfehlte nicht, ſich dem in den letzten Tagen
wieder mehr in den Vordergrund tretenden Montanmarkt mit
zutheilen, auf welchem beſonders Kohlenwerthe weiter ſtark ange
boten blieben. Aber von allen übrigen Gebieten ſind ſaſt aus
nahmslos Kursabſchläge zu melden. Das Geſchäft war ſehr be-
lebt, theilweiſe ſoggr erregt, nur der Ruſſenmarkt lag recht ſtill
und beinahe geſchäftslos. Der immer ſtärker werdende Devort,
der augenblicklich ſchon 3 beträgt, ſchreckte die Spekulation
anſcheinend vor jeder fernexn Jnitiative zurück. Auch im weiteren
Berlauf konnte die Vörſe. Beruhigung nicht finden. Der Schluß
blieb matt. Privatdiskont 3 o.

Getreidebörſe. Die letzten Nachrichten ans Rußland ſind
über London hier angelangt und beſagen, daß ein ſchwerer
Ausfuhrzoll auf Weizen gelegt werden ſolle, dieſer Beſchluß
aber noch Abänderungen unterworſen werden könne. Gleich-
zeitig meldet man aus Petersburg Eisgang, ſowie den bevor
ſtehenden Schluß der Schifffahrt. Da außerdem ein großer
Theil des ruſſiſchen Weizens mit Rückſicht auf die Beimiſchung
von Roggen bislang ſchon nicht exportfähig, geweſen iſt, ſo
würde bei einem frühzeitigen Schifffahrtſchluß eine offizielle Be
hinderung der Weizenausſuhr nichts beſagen wollen, da wir
ſchon an und für ſich von dieſer Seite wenig Zufuhren em
pfangen hätten. Schließlich muß man auch nicht außer Acht
laſſen, daß für kommenden Februar doch wabrſcheinlich unſere
Grenzen durch billigere Zollſätze für fremde Getreidegrten
leichter paſſirbar werden. Deſſen ungeachtet ſtand der Markt
heute gänzlich unter dem Eindruck der oben erwähn-
ten Nachrichten. Sowohl Weizen, wie Roggen alsHafer wurden abermals höher bezahlt. Svpiritus und Rüböl
durch Deckungen ebenfalls feſter, An der Vörſe lagen Gerüchte
vor, daß das rumäniſche Miniſterium über den Erlaß eines
ne deorbiabhrvervots berathe. Weizen und Roggen jetzt 4

oher.
Berlin, 7. Nov. 1891. Jn Sachen Hirſchfeld und Wolff

iſt heute der Cbef der Firma Joſeph Leipziger
Ditmar Leipziger verhaftet worden, da behördlicherſeits
eine Verdunkelung des Thatbeſtandes befürchtet wird.

re

Samilien- Nachrichten.
(Aus verſe hiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräulein Toni v. Morſtein mit Hrn. Opernſänger

Hermann Kranz, Königsberg i. Pr. und Baſel.
Verehelicht: Hr. Senator Robert Capobus mit Fräulein

Paſſow, Parchim. Hr. Dr. med. Sigmund Gottſchalk mit Frl.
Margarethe Pollack, Berlin. Hr. Regierungs- Baumeiſter Karl
v. Boſe mit Fräul. Gertrud Römer, Dresden. Herr Dr. med.
A. Terbrüggen mit Frl. Anna Ruſch, Hagen in Weſtfalen und
Hannover.

Geboren: Ein Sohn: Hru. Regiernngs- Baumeiſter von
annewitz, Nienburg a. d. Weſer. Hru. Rechtsanwalt Dr.
elbrück, Stettin. Hrn. Regierungs Rath Ernſt Pfeffer von

Salomon, Trier. Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Franz Canth.

gun Lory, vlkenvurg. Hrn. Landgerichtsrath F. Krebſchmar
resden.

Geſlorben: Hr. Stadtrath o. D. Carl Walcker, Berlin.Landgerichts-Rath. a. D., Geh. Juſtiz-Rath Gebhard Hüte
Breslau. Herr Verlagsbuch ändler Guſtav Augnuſt G.
Sei San iſt Luiſe ricdeke, K. Suchße,

rimma. Hr. Paſtor ewer. Dr. theol Karl Neuſeldt, Ver(tHr. Hauptmann a. D. Clemens v. Papen, Bonn. Verün

Capotten für Damen
r MädcheDu Wolle Peluche n Seite

Stück von H. 1.25 an. (1745

A. Huth Co.

Was schenken wir unseren Hindern? Dieſe
Frage beſchäftigt die Eltern mit dem Herannahen des Weib
nachtsfeſtes immer e Heut zu Tage wird für die Kinder
des Schönen und Prächtigen ſoviel geboten, daß die obige Frage
keineswegs ſo leicht zu beantworten iſt, beſonders nicht für jene
Eltern die nur einen beſcheidenen Betrag für Geſchenkzwecke
ausgeben können. Es iſt kein neuer Artikel, ſondern ein Spiel,
das die Prüfung der Zeit bereits beſtanden hat und deſſen hoher
exzieheriſcher Werth von den angeſehenſten Gelehrten anerkannt
iſt. Es ſind die in den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannten
Anker-Steinbaukaſten, welche wir meinen. Sie bieten den Kindern
viele Jabre hindurch angenehme Beſchäſtigung und ſelbſt die
wildeſten unter ihnen ſpielen ſtundenlang ruhig damit. Der
Hauptvorzug aber liegt darin, daß jeder Anker-Steinbankaſten
ſpäter durch Hinzukauf von Ergänzungskaſten beliebig vergrößert
werden kann und daß jene Eltern, welche nicht auf einmal den
Betrag für einen größeren Kaſten ausgeben wollen, diefe Aus

abe auf mehrere Jahre zu vertheilen vermögen. Wer nochRaderes über dieſen vorzüglſchen Geſchenk- Artikel zu erfahren

wünſcht, der wolle ſich von der Fabrik (F. Ad. Richter Cie,
Rudolſtadt) eine Preisliſte kommen laſſen, die gratis und franke
verſandt wird.

Pallbleider u. Dmhänge,

Bumen u Federgaruirungen,

Fächer.
Keichhaltigste Answahbl, sehr billige Preise.

A. Huth Co.
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Familien- Nachricht.

Heute Nachmittag 3/, Uhr hat Gott der Herr meinen
lieben Mann, unſeren guten Vater,

den Rittergutsbeſitzer und Deichhanptmann a. D.

Rudolf Tuercke
nach langem, ſchweren Leiden zu ſich genommen.

Halle a/S., den 6. November 1891.
Die Hinterbliebenen.

Die Der findet Dienstag den 10. d. Mis.A petgas 11 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft n ar Zeitung zu HolleBerantworiliche Piedaktenre: eſredakteur Wilhelm Knthony fu
Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des RNochbe eichneten
Dr. Walther Gedens leben ſur kokales. Provinzielles, Theater und

o uis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

zu rSprechſtunden: Cyhefredaktenur Anthony 10 Redakteur D Gekensleben-
9- Nr. Die Expedition (Inſer atenannahme und Geſchäfte r. gelegenherten

iſt geöffnet von 7 Nöür Vormittags big 7 KRhr Abends an.Eine Tochter: Hrn. Dr. Fiſchbein, Dortmund. Hru. Rechts-

naheBelanntmachun
Die Vahnbofwirthſchaft zu Gräfen-

koda an der Strecke Neudieten-
dorf Ritſchenhauſen gelegen und
demnächſt Uebergangsſtation der Strecke

Gotha Ohrdruf Gräfenroda
nebſt der dazu gehörigen Wohnung ſoll
zum 1. Dezember d. J. im Verding-
ungewege anderweit verpachtet werden.

Die Pachtgebote, welchen Zeugniſſe
über die Befähigung der Bewerber
beizufügen ſind, müſſen unter Anſchluß
der unterſchriftlich anerkannten Be-
dingungen verſiegelt und mit der Auf-
ſchriſt verſehen: [1681Angebot auf Pachtung der Vahn-
bofswirthſchaft zu Gräfenroda“
bis zu dem auf Montag den 16. No-
vember d. J., Vormittags 11 Uhr im
Betriebsamtsgebände, Gartenſtraße 1
hier anberqumten Eröffnungstermin
an uns eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
portofreie Einſendung des Betrages
von 25 von uns zu beziehen.

.Erfurt, den, 2. November 1891.
Königliches Eiſeubahn-Vetriebsamt.

Lager von BahnKies
Niesky, Oberlauſitzer Eiſenbahn, zur
Ausbeutung. Näheres durch die Guts
verwaltung Trebus, Poſt Hähnichen,

Oberlauſitz. (1649Vorbereitungsaugtalt
für die

oſtgehülfen-Prüfuna h zJunge Leute werden ſicher und gut
ausgebildet. Falls das Ziel nicht er-
reicht wird, zahle ich das volle Penſions-
geld zurück. Bisher beſtanden 953
meiner Schüler. Eintritt am 15. Nov.
od. 6. Jan. Genaues Alter iſt anzu
geben. Keine Preſſe: es iſt die älteſte
Anſtalt. Näheres durch 1660I. V. Tiedemnnn, Directör.
Anfertigung einfacher ſowie hocheleg.

DamenkKostüme,
ch Conſection, gaxont. guter Sih-
Billigſte Preiſe. Kl. Vranhansg. 24, I.

ne ne Die präm. Heidelbeer-Weine
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack. ferner Kartvffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [1433Carl Koch, Herrenſtr. 1.Fernſprecher o.
G. O. Lüders, Hamburg, empfehlen

hülſenfreies

Reisfuttermehl,
21--28 Fett u. Protein und 50- 60
ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, min-
deſtens 24 Fett u. Proteün garantirt,
als billigſtes, nahrhaſteſtes und geſun-
deſes Kraftfutter für Milchkühe,
Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit unſerer Blomhe
verſchloſſen. (1617Verkaufsſtelle in Halle a. S. bei:

v. Räueker Co. herb u. ſüß,
80 u. 100 Pfg., Rhein n. Moſelw. v.
60 Pfg. 6,00, Nothw. 80 Pfg.
5,50, Tokater v. 125—3,00 per Fl. excl.

Glas empfiehlt (1750Leipzigerſtraße 11, p. Eing. Sandberg.
J 7P. Wolſf, wagen vrFehkoucſſtr,

Leipzigerſtraße 11,
empfiehlt alle Sorten Luxus-, und
Geſchäftswagen für Milch, Brod-,
Fleiſch, Pflanzentransport, ſowie 8
Stück wenig gebrauchte Landauer,
halbgedeckte und offene Wagen.

Zu Weihnachtsarbeiten.
Echt japau.

Palmmblatt fächer
pro Stück 25 Pfg., empfiehlt

F. Peiser, Kunſtblumenfabrikf.
Gr. Ulrichſtr. 50, EckeSchulgaſſe.

e eTun Sei re e re

Wärmflaschen,
in Zinn und Kupfer, empfiehlt
Ferd. HMaassengier,

Barfüßerſtr. 8, früher gr. Klausſtr.
Altes Metall nehme ich mit in Zahlung

Thermometer,

genau richtig zeigendo Waare
empfiehlt im er Aus w

igst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieden

Halle a. S.
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Grageir ſen hoben habe. Sofort wurde eine große Volksverſammlung beruſen, nannt. v. d.

kprede welche an demſelben Nachmittag um 4 Uhr im Largo de San
Spiel Francisco, ſtattfinden ſollte. Gleichzeitig hatte der Polizeichef
hoher r. Oliveiro Ribeiro die Polizei-Veroxdnungen verſchärft. Die
rlannt ganze Polizeimannſchaft wurde mit Revolvern bewaffnet.
annten Sämmtliche h r der Stadt blieben auf Polizei
indern Verordnung geſchloſſen; öffentliche Jnſtitute und die Gasanſtalt
bſt die erhielten ſtarke Beſatzungen zur Bewachung, Die ganze Garniſon

Der von Rio war unter Waffen getreten, um im Augenblick der Ge
ukaſten fahr in die Stadt einzurücken. Ein Regiment Kavallerie und
zrößert mehrere Bataillone Jufanterie bewachten am Nachmittag den
al den Largo de San Francisco, um die Volksverſammlung zu ver-
e Aus hindern. Letztere unterblieb denn auch, dafür ſollte nun die
r noch Nacht dazu benutzt werden, um der Polizei den Todesſtoß zu
fahren geben.“, Manifetacao fanebra à la policia [autete die Ueber-

Cie. ſchrift der Auſchläge, an Ecken und Kaffeehäuſern. Abends
franke gegen 8 Uhr ſüllten ſich die engen Straßen, wie Rua Quividor,
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Stadt beruhigte.

Erſte Beilage zu e 262 der Ha
Halle, Sonntag 8. November 1891.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die „TheaterUnruhen“ in Rio de Janeiro
Der „Köln. VolksZig.“ entnehmen wir über dieſe Vorgänge

die folgende ausſührliche Mittheilung:
Am 6. Oktober wurde die Oper Donna Blanca“ zum erſten

Mal' in Rio gufgefübrt. Alle Welt ſtrömte zu dein großen
Kbeater. Doch waren die Rollen ſo ſchlecht einſtudirt und die
Scenerie ſo mangelhaft, daß die Oper nicht über den erſten Akt
Gnaustam. Im erſlen Zwiſchengkt fing das Publikum laut an
n ziſchen. Als darauf ein Angeſtellter auf die Bühne krat, um

Worte der Entſchuldigung vorzubringen, wurde er niederge-
ſchricen. Die Polizeimannſchaſt von 20 Mann bemühte ſich ver
lebens, die Ruhe wiederherzuſtellen. Erſt als ſie Verſtärkung
don 60 Mann Polizei-Soldaten erhielt, erfolgte die Verbaſtung
einzelner Rubeſtörer. Jetzt wandte der ganze Haß des Pubti
kums ſich gegen die Polſzei, welche von der blanken Woſfe Ge
brauch machte und, Viele verwundete. Als aber Blut floß, be
mächtigle ſich des Publikums eine förmliche Raſerei. Man zer
prach Stüble und Bänke, zertrümmerte Fenſterſcheiben, riß den
Vorbang und ſelbſt den großen Krönleuchter herunter. Von der
Galerie warf man einen Polizei-Soldaten mitten unter das
Publikum im Parlerre n Die Berwirrung im Theater
war unbeſchreiblich. In Folge. dieſer Ereigniſſe wurde die Ent
laſſung des Polizeicheſs und eine gründliche Umgeſtaltung der
Polizei verlangt. Bei den zu dieſen Zweck veranſlalteten Kund-

gebungen, betheiligten ſich beſonders die Studenten. Die Blätter
aller Farben unterſtützten die Bewegung. Der Jnſttzminiſter
ernannte eine Kommiſſion, welche die Sache unterſuchen ſolle.
Inzwiſchen wuchs die allgemeine Aufregung. Die Polizei wurde,
obwohl jeder Poſten verſtärkt war, verhöhnt und an monchen
Stellen ſogar vertrieben. So verging der 7. October, ohne daß
es an dieſem Tage zu weitern Ausſchreitungen kam. Aw Morgen
des 8. Okt. ging das Gerücht, daß die geſammte Marine ſich er

Goncalvez Diaz, San Antonio, mit einer unzählbaren Menſchen
menge; doch war von einer Organiſation, nicht die Rede. Be
fehle wurden von Gegenbefehlen überſchrieen, und kein Menſch
wußte, was eigentlich vorging. Hier und da hörte man Schüſſe
fallen, welche zwiſchen der Polizei und dem Publikum gewechſelt
wurden. Etwa gegen 10 Uhr rückte das Militär ein. Die
Kavallerie ſäuberte die Straßen und ſtellte die Ordnung voll
kommen wieder her. Bei dieſem Zuſammenſtoß mit den Truppen
blieben etwa 30 Perſonen todt auf der Straße ſehr viele Ver
wundete wurden noch bis ſpät in die Nacht hinein in das
Hoſpital Miſericordia getragen.

Dieſe Bewegung in Rio fand in der ganzen Republik ein
Echo; von allen Punkten liefen Telegramme ein, welche für
oder gegen dieſelbe ſich erklärten. Der Polizeichef von Rio ſah
ſich veranlaßt, eine eingreifende Umgeſtaltung unter den leitenden

Perſonen der Polizei in Rio vorzunehmen, worauf ſich die

Theater und Muſik.
T Wildenbruchs „Haubenlerche“, die dieſer Tage

im Theater Manzoni in Mailand ihre erſte Aufführung in

italieniſcher Sprache erlebte, fand keinen Beifall. Der letzte
Akt, insbeſondere die Verführungsſcene, veranlaßte ſtarke Miß-
billigungsäußerungen. Die Krilik urtheilt über das deutſche
Drama nicht milder als das Publikum. Von einer Wieder
holung des Dramas wird in Mailand abgeſehen werden.

Das neue Schauſpiel „Wabr eit?“ von Paul
Heyſe, das in Deutſchland noch nirgends gegeben war, hat imMünchner Reſidenztheater am 3. Nov. ſeine Erſtanifübenng er
lebt und einen großen Erfolg errungen.

S Weimar, 6. Nov. Am 8. d. M. ſeiert die Hofſchau-
ſpielerin Frau Clara Lehfeld, geb. Rammler, das Jubiläum
ihres 25jährigen ununterbrochenen und an ſchönen Erſolgen
reichen künſtleriſchen Wirkens am Großherz. Hoftheater. Sie iſt
eine Schülerin des, früheren hieſigen in der Theatergeſchichte
wohlbekannten Regiſſeurs Graff. Vor ihrem Engagement in
Weimar war ſie Mitglied der Bühnen von Königsberg, Riga,
Hanunover, Oldenburg und Braunſchweig. Jhr vor einigen Jahren
verſtorbener Gatte war der berühmte Heldendarſteller Otto Leh-
feld. Das Hauptrollenfach der Jubilarin iſt das der ſogen.
komiſchen Alten und Anſtandsdamen.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Seine Ma-

jeſtät der König von Rumänien legt die Uniform des
1. Garde-Feld-Art. Regts. an und iſt in den Liſten des Regts.
zu ſühren. Albert Prinz zu Sachſen-Altenburg,Herzog zu Sachſen, Gen. Lt. mit dem Range eines Div.
Kommandeurs und Kommandeur der 3. Garde-Kav. Brig., unter
Belaſſung à la suite des Jnf. Regts. Nr. 96, zu den Offizieren
à la suits der Armee verſelzt. von Kotze, Oberſt und Kom-
mandeur des 1. Garde-Drag. Regts., unter Stellung à la suite
dieſes Regts., zum Kommandeur der 3. Garde-Kav Brig. er

un Kuneſebeck, Oberſtlt. und etatsmäß. Siabs-
offizier des Ulan. Regts. Nr. 15, mit der Führung des 1. Garde-
Drag. Regt. unter Stellung ä la suite deſſelben, beanftragt.
Frhr von Gemmingen-Horunberg,, Oberſt à la suite
des Kür. Regts. Nr. 8 und heauftragt mit der Führung der
16. Kav. Brig, von Hantelmann, Oberſt à la suite des
Drag. Regts. Nr. 5. und beauftragt mit der Führung der 33.
Kav. Brig., von Goktberg, Oberſt à la suite des Leib-
Garde-Huſ. Regts. und beanſtragt mit der Führung der 20.
Kav. Brig, von Thümen Oberſt à la suite des Huſ. Regts.
Nr. 16 und beauftragt mit der Führung der 34. Kav. Brig.,
Synold von Schüz, Oberſt ä la suito des Huſ. Regts.
Nr. 7 und beauftragt mit der Führung der 4. Kav. Brig.,
unter Belaſſung à la suite der gedachten Regtr, zu Komman-
denren der betreffenden Brigaden ernannt. von Willich,
Oberſt à la suite des 2. Garde-Drag. Regts. und beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Militär-Reit
Jnſtituts, unler Belaſſung à la suite des gedachten Regts., zumEhef des Militär Reit Jnſtituts ernannt. Frhr. v. Schrotten-
berg, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 94, zur Dienſtleiſtung bei
dem Feſtungsgefängniß in Spandau kömmandirt. vom Velt-
heim, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 7, in das Kür. Regt. Nr.
2 verſeht.

Die, Artillerie- und Jngenieurſchule,welche in dieſem Jahre ihr 75jähriges Veſtehen zu verzeichnen
batte, wird vom nächſten Jahre ab einer weſentlichen -Umfor-
mung unterworfen werden. Offiziere der Feldartillerie, welche
bisher das größte Kontingent in der Schule ſtellten, beſuchen
ſie vom 1. April 1892 äb überhaupt nicht mehr, während
Ofſiziere der Fußartillerie und der Pioniere vorläufig bis zum
1. Oktober k. J. dort bleiben. Ob zu dieſem Zeitpunkte die
Schule überhaupt eingehen wird, iſt noch nicht endgiltig be
ſtijnint worden. urſprünglich ch
offizielle Feier des 75jährigen S nicht ſtatt. Ob
dies mit der Auflöſung des Jnſtitütes in irgendwelchem Zu-
ſammenhange ſteht, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen.

Die neuen hellgrauen Militärmäntel,welche probeweiſe bereits ſeit einiger Zeit von Offizieren ver
ſchiedener Regimenter getragen werden, ſind nunmehr auch an

Die urſprünglich in Ausſicht genommene

eine kleine Zahl von Unteroffizieren der Garde-Jnfanterie vere
abfolgt worden.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originalua ar nur mit vollſtändiger Quellenangabe

Patente haben angemeldet: für eine Rangir-
bremſe für Eiſenbahnwagen Brettmann, Eiſenbahn-
Maſchinen-Jnſpektor in Weißenfels; für eine Stempel-
fübrung für Lochmaſchinen: Ernſt Meyer in Diesdorf,
in Salzwedel, und Karl Meyer in Hannover-

inden.Wettin, 6. Nov. (Ein ſeltenes Vorkommniß)
zwei goldene Hochzeitsfeiern an einem Tage, hatunſere Stadt am nächſten Sonntag zu verzeichnen. Die im
Schackenthale wohnhaften Handarbeiker Audregs Hafer-
malz'ſchen Eheleute, ſowie die in der FriedrichWilbeimſiraße
wohnenden Maurer Gottfried Schumann'ſchen Eheleute
werden an dieſem Tage gemeinſam vor den Altar treten, um
die nochmalige Einſegunng ihres vor 50 Jahren geſchloſſenen
Ehebundes zu empfangen.

4f Neuhaldensleben, 6. November. (Hofjggd.) Es
ſteht nunmehr feſt, daß die königliche Hofjagd am 13. und 14.
November in der Kolbitz-Letzlinger Heide ſtaltſinden
wird. Am 13. wird in den Oberförſtereien Kolbitz und Planken,
am 14. in der Oberkförſterei Letzlingen gejagt werden. Zur Unter
ſtützung der, Gendarmen werden Waldarbeiter herangezogen
werden, welche an einer weißen Binde mit ſchwarzem Adler um
den Arm kenntlich ſind. Wie wir erfahren, findet das erſte
Treiben im Jagen 85, das zweite im Jagen 122,23 ſtatt. Bereits
iſt in einem Lapptreiben das Hochwild eingefangen und nach den
„Schmerkuhlen“ gebracht, wo es gejagt wird. Auf den „ſieben
Hügeln“ ſind die Sauen, 68 an der Zabl, eingefangen und werden
daſelbſt ſeit Anfang September mit Mais, Gerſte und Kartoffeln
gefüttert. Das Frübſtückszelt wird auf demſelben Platze aufge-
ſtellt ſein, wie im vorigen Jabre.

S Nordhauſen 6. Nov. Kolonialverein. De
monſtration. Verdacht. Schlachtgänſe.
Fenſterſturz.) Jn unſerer Stadt wird in den nächſtenTagen die Gründung einer Ortsgruppe der deutſchen Kolonial
geſellſchaft behufs 33uſammenſchluß aller Freunde kolonialer Be
Krebungen in Nordhauſen und Umgegend erfolgen. Als heute
Vormithfag bei der Herbſtkontrollverſammlung das Hoch auf den
Kaiſer ausgebracht wurde, ſtimmten einige Reſerviſten nicht mit
in den Hochruf ein und bebielten auch demonſtrativ den Hut ans
dem Kopfe. Die Namen der Betreffenden ſind feſtgeſtellt wor-
den. Es iſt der Verdacht entſtanden, daß die am 22. Oktober
d. J. erfolgte Exploſion der beim ſüdharziſchen Nachbardorf
Uſtrungen belegenen Pulvermühle nicht etwa durch einen un
glücklichen Zufall, ſondern durch Frevlerhand verurſacht worden
iſt. Der Veſitzer, Pulverfabrikant Hermann Schattenberg,
läßt jetzt durch die Stagtsanwaltſchaſt eine Belohnung von 150
Mark auf Anzeige des ſtrafbaren Urhebers der ca aus
ſetzen. Fette Gänſe ſind hier jetzt eine ſehr geſuchte Wagre,
weil auf den Martinstiſch ein Gänſebraten gehört. Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte war ſtarke Nachfrage nach fetten Gänſen
die zu hohen Preiſen (pro Kg. 1,36-1,50 .4) willige Abnehmer
fanden. Einer Bauersfran wurde auf dem Markte beim ſtarkeu
Andrange der Kaufluſtigen eine fette Schlachtgans geſtohlen,
ohne daß die Diebin ermittelt werden konnte. Geſtern Abend
ſtürzte bier in der Alleeſtraße ein mit Fenſterputzen beſchäſtigtes
Dienſtmädchen aus dem zweiten Stockwerke eines Hauſes und
erlitt ſo ſchwere innere und änßere Verletzungen, daß es ſofort
nach dem ſtädtiſchen Krankenhanſe getragen werden mußte.
S. Dresden, 6. Nov. (Vermählu ung feier lichkeit en.

Statiſſik der Landtagswahl). Das Programm. zu den be-
vorſtehenden fabiengefclerlcrenen des Prinzen Friedrich
Auguſt gin hieſigen Hoſe iſt nühmehr in ſeinen Einzelheiten
ſoweit ſeſtgeſtellt, daß es nur noch der Zuſtimmung des Könias
bedarf. Am 23. November, alſo am Tage des ſeierlichen Ein
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Frau Profeſſor Berg lächelte und ſo wenig ſcherzhaft mir es zu Muthe,
war es doch unmöglich ernſthaft zu bleiben bei dieſem romantiſchen Vortrag.

„Daß er wohlthätig iſt, hört man in den armen Gebirgsdörfern,“ fing die ge
nannte Frau Profeſſor an, „von ſeinen Schickſalen nicht das Mindeſte. Wären

u ſie ſo außerordentlicher Art, ſo blieben ſie wohl nicht ſo verſchwiegen.“
„Meine liebe Frau Profeſſor,“ erwiederte die Dame mit dem empfindſamen

Augenaufſchlag, „wer erinnert ſich heute, nachdem dieſe großen politiſchen Ver
änderungen ſtattgefunden, hier im Lande ſelbſt noch, was vor fünf oder ſechs
Jahren ſich privatim ereignet haben mag?“

nck „Jch denke, der Doctor könnte uns über den Oberſten die beſte Auskunft
e ſagte jetzt die Frau Profeſſor, ohne ſich an mich zu wenden; doch hatte
ch die Worte vernommen und ſprach:

„Leider weiß ich nur Weniges von ihm, dies aber gewiß: daß er ſich Oberſt
Gordon nennt und ein feingebildeter Mann von reichen Erfahrungen und außer
ordentlichem Wiſſen iſt.“

„Jch habe eigene Gedanken über dieſen lichtſcheuen Vogel“, wandte ſich jetzt
s Herr v. Maſchowitz im Stillen zu mir. „Und die Verſe beſtätigen mich darin.

Haben Sie noch nie beobachtet, was er des Nachts treibt Ob er in der Mitter-
nachtsſtunde zu Hauſe iſt?“

Betroffen ſchwieg ich, worauf der Mähre fortfuhr:
„Jch bin wahrhaſtig nicht aberglänbiſch, allein es giebt unerklärliche Anwand-

ony a lungen, unnatürliche Gelüſte, Anomalien
r „Anäſtheſien, Monomanien, Jdioſynkraſien ganz richtig,“ fiel hier der Hofimuntlich rath dazwiſchen, lenkte aber, ſich unterbrechend, unſere Auſmerkſamkeit anf Frau

asleben v. Sternau zurück, welche eben mit der Kommerzienräthin wieder unter dem Bogen des
enheten Burgthors erſchien, um ſich uns wieder anzuſchließen zwar bleich, doch mit ernſter

Faſſung, während ſich auf dem ſonſt lächelnden Geſichte ihrer Gefährtin jetzt ein
h ſehr ernſter, faſt unbehaglicher Zug geltend machte.

Ziemlich allgemein fiel die Gefliſſenheit auf, mit der ſich Herr v. Kundt der
chönen Frau zu nähern ſuchte, nachdem er ſie ſeit ſeiner Verabſchiedung nothge
drungen gemieden hatte.

„Gnädige Frau,“ fing er mit einer Verbeugung 'und großer Unbefangenheit
an, „ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt, Jhnen meinen Glückwunſch zu Jhrer
neulichen Rettung aus großer Gefahr darzubringen. Jch höre mit Vergnügen,
es S in Jhrem Retter zugleich einen Bekannten aus früheren Tagen begrüßen
onnten.

Etwas betreten über dieſe unverhofſte Annäherung ſchien ſie noch mehr über
deſſen Worte zu ſtutzen. Doch ſagte ſie ruhig:

„Sie ſind im Jrrthum, Herr v. Kundt, ich kenne den Mann nicht.“
„Wie? Sie kennen Oberſt Gordon nicht?“
„An der Thatſache iſt nicht zu zweifeln. Jch kenne ihn nicht.“
Und damit nahm ſie neben der Kommerzienyräthin auf einem ſteinernen Sitz

Platz, ohne ſich weiter mit Kundt aufzuhalten.
„Seltſam!“ begann dieſer jetzt. „Ganz ſeltſam! Man ſollte es nicht glauben. Und

doch muß es wahr ſein. Die Leute kommen hier und gehen, man tritt ſogar öffent-
lich oder heimlich mit ihnen zuſammen und kennt ſie nicht. Oder kennt Je-
mand von den verehrten Anweſenden vielleicht zufällig einen Franz Staren

Da ich ungefähr gewußt hatte, daß dieſer Name jetzt von Kundt genannt wer-
den würde, behielt ich Frau v. Siernan genau im Auge. Sie zuckte denn auch

Ehr merklich zuſammen, hob dann ihre Angen groß und ſragend zu ihrem frühern

zugs des Prinzen Friedrich Auguſt und ſeiner Gemahlin wird
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Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

„Es iſt ein Geheimniß“, begann ich zögernd und wurde durch den lebhaften
Ruf unterbrochen:

„Alſo doch! Vorleſen! Sie ſollen es verrathen!“
„Ein Geheimniß für mich,“ fuhr ich fort, „aber keines, das ich nicht ver

rathen dürfte. Ein poetiſches Geheimniß, Verſe
„Um ſo beſſer! Um ſo beſſer!“
Auf den erſten Blick hatte ich jenes Papierblatt erkannt, welches ich an

erſten Sonntag meines Grünſteiner Aufenthalts an einer ähnlichen Stelle
zwiſchen den gebrochenen Mauern des grauen Thurmes gefunden hatte. Dies vor
ausſchickend, irug ich nun die Verſe fließend vor, da mir die Schriſtzüge vertranter
erſchienen, als nach einmaligem Leſen der Fall zu ſein pfegt Unter allgemeiner
Auſmerkſamkeit, die ſich mit jedem Verſe ſteigerte, las ich alſo das Folgeude:

Mir glänzt kein Tag, mir dämmert nur die Nacht.
Dann ſteig ich auf, aus meines Grabes Schacht,
Zu folgen meines Glücks verwehter Spur.
Die Linde rauſcht, gemahuend an den Schwur,
Den Du n zwiſchen dieſen Mauern.
Wie lange ſollte unſere Liebe dauern?!
Ein kurzer Lenz, ein einz'ger ſchöner Mai;
Der Sommer kam und Alles war vorbei.
Dein Liebreiz möchte Aller Augen laben;
Mir blieb der Tod. Man hat mich längſt begraben.“

Mit athemloſer Stille war man dem Vortrag gefokgt. Blatt und Verſe
waren mir völlig ans der Crinnerung geſchwunden geweſen. Als ſie mir nmin
wieder ſo unvermuthet unter die Augen gekommen, ergriff mich dieſe trübe, ſchwer-
müthige Anſchauung unwillkürlich und mit um ſo größerer Gewalt, als ſie mir
unterdeſſen aus dem Umgang eines Mannes, der ſich meinen Freund nannte, unr
zu vertraut geworden war. Solche Stimmung war nur einem entfloſſen,
dieſe Verſe konnten nur einen Verfaſſer haben. Jn ſolcher Anwandlung hatte
ich mit einer Ergriffenheit geleſen, welche ſich von Zeile zu Zeile ſteigerte.

Als ich hierauf umherſchaute, begegnete ich zuerſt einem blauen Angenpaar,
das mit ſchauernder Andacht noch geſpannt an meinen Lippen hing, ſich aber vor
meinem Blick ſenkte. Dieſe Augen hatte ich nicht geſucht, verweilte jedoch gern
auf dem lieben Antlitz und glaubte, die Tochter der Frau ler Berg zu er-
kennen. Ueber verſchiedene Mienen hin, welche noch den Ausdruck der Spannung
trugen, traf mein Blick jetzt Frau v. Sternau, mit der eine auffällige Umwandlung
vorgegangen war. Das Geſicht, überhaupt der ganze Körper ohue Regung, bleich
wie ein Marmorbild ſaß ſie, die unnatürlich vergrößerten Augen ſtarr auf mich
u War der Eindruck der Verſe auf Alle mehr oder minder ſtark, ſo doch
hier von unheimlicher Tiefe, von lähmender Gewalt, die Wirkung eine er

ſchreckende. r„Hu! das war ſchauerlich!“ brach jetzt eine der Frauen das Schweigen. „Eine
wahre Grabesſtimme!“

„Das könnte der unheimliche Oberſt gemacht haben!“ flüſterte aufathmend der
Hoſrath, indem er ſeine goldene Doſe umher bot, während Herr von Kundt mi
einem vielſagenden Blick auf Frau v. Sternan äußerke:

„Wie doch Vampyr-Poeſie wirken kann!“
In der That hätte das Ausſehen der ſchönen Frau Allen auffallen müſſen

wenn nicht Jedermann noch mit dem eigenen Eindruck beſchäftigt geweſen wäre



den Neuvermählten im Altſtädter Hoftheaker eine Huldigung
dargebracht, werden. Zu dieſem Zieck bat der Generalmuſik
direktor Schuch einen Feſtmarſch componirt und der Jntendanz-
rath Dr Koppel-Ellfeld eine Feſtdichtung in Dialogform, ver-
faft. Dann ſoll der 2. Akt der „Meiſterſinger“ zur Auſführung
gelangen. Jm Neuſtädter Hoftheater wird an demſelben Abende
ein Luſtſpiel von Amalie Heiter (Dichtername für die 1870
verſtorbene Prinzeſſin Amalie, die geiſt- und talentvolle
Schweſter des Königs Johann) gegeben werden. Die

tatiſtik der letzten Landtagswahlen zeigt, daß die Wahl
etheiligung im Allgemeinen eine ziemlich lebhafte geweſen.

Von den 187 106 Wah berechtigten haben im Ganzen 54.17 /5
ähre Stimme abgegeben. Die ſtärkſte Betheiligung weiſen auf
die Wahlkreiſe Tharandt Land (mit 74.53 Plauen-Stadt
mit 66.42 Leipzig- Land (mit 6604). Dresden-Altſtadt-Land
(mit 63.42 Chemnitz 1. (mit 62.83 Bantzen Stadt (mit
2 25 Meißen-Stadt (mit 61.57 und Glauchau-Stadt

mit 60.06 lauter Kreiſe mit einer vornehmlich dem Stande
der Fabrikarbeiter angehörigen Bevölkerung. Am ſchwächſten
war die Betheiligung in den Wahlkreiſen Zſchopau-Land (mit
34.67 und Schandau-Land (mit 22.72 0).

S Chenmitz, 6. Nov. (Beſchickung der Chicagoer
Ansſtellung.) Unter zahlreicher Betheiligung fand geſtern
hier eine von dem Vorſihenden der ſächſiſchen Textil Berufs
r irre Conſul Offermann Leipzig einberufene Ver
ammlung der ſächſiſchen Textilinduſtriellen

ſtatt. um über die Betheiligung an der Weltausſtellung in Chi-
cago zu berathen. Nach ne Beſprechung wurde beſchloſſen,
die Ausſtellung zu beſchicken. Wabrſcheinlich werden Geſammt
ausſtel lungen veranſtaltet werden.

r Gera, 6. Nov. (Gedenkfeier. Schwurgericht.)
Zur Erinnerung an Nikolaus de Smit, welcher unter
Dem Fürſten Heinrich Poſthumus in unſerer Stadt Aufnahme
ſand und die Wollenweberei einführte, iſt unſer Rathhaus heute
mit Guirlanden geſchmückt; auf dem Balcon ſteht im friſchen
Grün die Büſte des Begründers unſerer lebhaften Wollen-
wagnreninduſtrie. Dem erſt 19 Jahre alten Handarbeiter
Paul Baum aus Langenwetzendorf iſt auf längere Zeit ſein
Diebes und Raubhandwerk gelegt worden. Er hatte ſich vor
den Geſchworenen wegen zweier Diebſtähle und dreier Raub-
anfälle zu verantworten. Alle Schuldfragen wurden bejaht und
der Urtheilsſpruch lautet auf zehn Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverluſt.

r Altenburg 6. Nov. (Städtiſche Sparkaſſe.)
Das vergangene Geſchäſtsjahr der vor einigen Jahren gegrün-
deten ſtädtiſchen Sparkaſſe weiſt eine Einnahme von
1334703 .4 52 4 und eine Ausgabe von 1291 705 37
auf. Die Spareinlagen betrugen 797571 97 die Rück
zahlungen dagegen 524 591 82 Der Reingewinn be-
ifferte ſich auf 3 732 95 Dieſe Summe wurde dem Re
ervefonds überwieſen. Der bisherige Reſervefonds iſt durch

die ſich nothwendig machenden Abſchreibungen auf den Effekten-
beſitz gänzlich auſgezehrt worden.

Noch etwas zum Falliſſement der Firma
Hirſchfeld.

Das „Berl. Tagebl.“ erzählt: Auf merkwürdige Weiſe
hat ein penſionirter Beamter, Kanzleirath F., ſein geſammtes
Vermögen aus dem Zuſammenbruch der Firma Hirſchfeld
u. Wolff gerettet. Anfang September d. J. befand ſich
Herr F. auf einer Fußtour in der ſächſiſchen Schweiz und
gelangte an einem Sonntag auf die Baſtei. Jm Wirths-
haus oben war es drückend voll, und ſo mußte der Herr
Rath an einem Tiſche Platz nehmen, an welchem bereits 4
Herren ſaßen. Es waren dies Berliner Herren, die mit
der hieſigen Börſe ſehr genau Beſcheid zu wiſſen ſchienen.
Den unterhielten ſich lebhaft von Kurſen und vom
Differenzſpiel und hechelten ſchließlich die finanziellen Ver
hältniſſe hieſiger größerer Börſenfirmen in ungenirteſter
Weiſe durch. Dabei kamen die Jndiskreten auch auf die
Firma Hirſchfeld u. Wolff zu ſprechen und er ingen ſichüber das Bankhaus in nicht gerade ſchmeichelhaſte Weiſe.
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Erſt als ich mich wieder neben ihr niederließ, kam Bewegung
ſich mit tonloſer Stimme ſragend zu mir wandte:

„Wollen Sie mich die Verſe ſehen laſſen?“
Jch reichte ſie ihr hin. Kaum hatte ſie einen Blick auf das Blatt geworfen,

floß eiwas Farbe in ihr Geſicht, um jedoch wieder erſchreckender Bläſſe zu weichen.
Das Papier zitterte in ihrer Rechten, während ſie die Linke an die Stirne preßte,

hien einer Bewunderung bemerkte ich jedoch, mitwelcher Willensſtärke ſie ſich aufrecht hielt und nun mit zuſammengeklemmtem
Munde und furchtbar geſpannten Zügen in das Blatt ſtarrte.

ſie ſchien einer Ohnmacht nahe. Voll

ſie meinen Arm, ihr Akhem jagte.
„Von wem haben Sie dieſe Verſe? Von wem haben Sie das Blatt? Von

wem haben Sie die Verſe?“
Ich betheuerte der Wahrheit gemäß, daß ich ſie zufällig am grauen Thurm

Sie gab der Kommerzienräthin einen Wink und erhob ſich, indemgefunden habe.
ſie deren Arm nahm.

„Jch will laſſen Sie mich die Verſe allein leſen.“
Und damit entfernte ſie ſich mit zuſammenfaſſung aller Kraft nebſt der be

währten Freundin eiligſt durch das Burgthor.
„Haben Sie geſehen redete mich Herr v. Kundt an, indem er meinen Arm

n vas „Jch habe ſie genan beobachtet.Schon während Sie laſen, ward ſie unruhig, höchlichſt geſpannt, verfärbte ſich,
ſie hielt ſich kaum aufrecht, verſichere ich Sie. Was ſagen Sie nun dazu

Mit den Schultern zuckend, gab ich zu, daß es höchſt auffallend ſei.
Und was hat es zu bedeuten?“ fuhr der junge Edelmann fort. „Dürfen

wir im Zuſammenhalt mit ihren geheimen Ausfahrten und dem inbrünſtigen Küſſen

nahm, um mich etwas bei Seite zu führen.

jenes Namens nun an eine Vergangenheit glauben
„Und der Name? Wie lantet der Name?“
„Richtig, Sie kennen ihn noch nicht. Ein ganz gewöhnlicher unbekannter,

plebejiſcher Name das, „Franuz Staren.“
„Franz Staren, nichts mehr, nichts minder,“ erwiderte Herr v. Kundt. „Jch

meinte damals Staar, Herr Doctor, und verwechſelte ihn mit dem Jhrigen, wie
Sie wiſſen. Allein, das iſt nun vorüber.“

„Und Franz Staren lautete der Name, den Frau v. Sternau an die Lippen
drückte fragte ich, noch immer vor Ueberraſchung mich kaum zu faſſen wiſſend.

„Sie dürfen ſich darauf verlaſſen, ſo heißt er. Aber was iſt's mit dem
Namen Wir wiſſen ſo gut wie nichts, wenn wir ihn auch kennen.“
Franz Staren,“ verſehte ich, jedes Wort betonend, „Franz Staren ſteht als

Name des Eigenthümers in einen Buche, das ich von Oberſt Gordon entliehen
habe.“

„Ah!“ machte jetzt Kundt mit großen Augen.
Ehre! Ungehener wichtig! Das giebt Aufklärung!
der That alſo Franz Staren, Oberſt Gordon!!“

„Jch kann uur die Thatſache beſtätigen, daß dieſer Name in einem von dem
Oberſt entlichenen Buche ſteht.“

„Kein Zweifel,“ fiel der junge Edelmann raſch und beſtimmt ein.
Das iſt von ungeheurer Wichtigkeit!“

Und ich konnte ihm nicht widerſprechen: das Zuſammentreffen der Umſtände
war allzu überzengend. Denn nun glaubte ich mich auch genau genug erinnern

zzu können, daß die Schriſt der Anmerkungen jenes Buchs mit jener der Verſe
übereinſtimmte, die kein Anderer verfaßt haben konnte, als Oberſt Gordon; das

und Staren ſind identiſch.

„Das iſt mir wichtig! Auf
Ungeheuer überraſcht!. Jn

Nun horchte Herr F. hoch auf; der Name ſeines Bankiers,
bei dem er ſein geſammtes Vermögen, 180000 Mark in
Staatspapieren, deponirt hatte, und der dasſelbe ſchon ſeit
zwei Jahrzehnten verwaltete, wurde hier von jungen Männern
in den Schmutz gezogen. Dem alten Herrn ging das Ge-
hörte nicht aus den Kopfe, er konnte die darauf ſolgende
Racht nicht ſchlafen, und als er wenige Tage darauf nach
Berlin zurückkehrte, informirte er ſich der Sicherheit halber
über H. u. W., was zur Folge hatte, daß er Aufang
vorigen Monats ſein Depot von dort zurückzog und ander
weitig unterbrachte. Jenen unbekannten freundlichen Warnern
von der Baſtei aber läßt der alte Herr ſeinen herzlichſten
Dank für die unbewußte Rettung ſeines Vermögens „auf
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ ausſprechen. Die
Kunden der Firma Hirſchfeld und Wolff rekrutirten ſich,
aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen. Thatſache iſt, daß
der jetzige Kultusminiſter, Graf ZedlitzTrützſchler, ein Kunde
der Firma war und einen allerdings mäßigen Betrag von
derſelben zu fordern hat. Die Firma verwaltete u. A. das
Vermögen des gräflich Bredow'ſchen Mat de ferner
ein Vermögen, zu welchem der Vicepräſident des Abgeord
netenhauſes, von Benda, in nahen Beziehungen ſteht.
Ferner nennt man die Grafen Lehndorf, Eulenburg und
Lüttichau als Kunden und jetzige Gläubiger der Firma.
Einer der Hauptkreditoren iſt Herr Schulz von Heinersdorf
mit ca. 500000 Mark. Der Großinduſtrielle Heckmann,
ein Kunde der Firma, iſt gegenwärtig Schuldner der Firma
mit ca. 300000 Mk. Zu den Gläubigern gehören ferner
der bekannte Reſtaurateur Rudolf Dreſſel mit ca. 22000
Mark Forderung, der Konditor Krauzler, der Beſitzer der
t welche ſich im ſelbigen Hauſe, Friedrich-
ſtraße 160, befindet, ferner eine ganze Anzahl von ariſto-
kratiſchen und bürgerlichen Perſönlichkeiten. Zu den Gläu-
bigern gehören u. A. auch mehrere der nahen und ſelbſt
nächſten Verwandten Wolffs, darunter ſeine Schweſter, die
Wittwe des Aſſeſſors Dr. Löwenfeld, früheren Directors
der Nationalbank für Deutſchland, welche ca. 400000 Mk.,
und ſein Schwiegerſohn, welcher 100000 Mk. zu fordern
hat, die er ihm erſt vergangenen Sonnabend baar über-
geben hatte. Jm Ganzen beträgt die Zahl der Gläubiger
350 bis 400.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt noch zur Sache: Wolff
hatte von ſeinem Vater, der ein Vermögen von 800,000
Thalern hinterließ, 750,000 Mk. geerbt, ſeine Heirath führte
ihm eine Mitgift von mehreren hunderttauſend Mark zu,
auch der Verkauf des Hauſes Unter den Linden einen er-
heblichen Gewinn. Dieſes Vermögen hätte gewiß zur Fort
führung des Geſchäfts ausgereicht, zumal die Firma eine
ſehr ſolide Kundſchaft, keine Spekulations-Kundſchaſt im
eigentlichen Sinne beſaß. Vielmehr wurde das Haus in
erſter Linie mit der Aufbewahrung von Geldern und Wer-
then betraut. Bei einer ſolideren Lebensführung hätte
Wolff ſich herausarbeiten können; doch beſaß er dazu nicht
die moraliſche Kraft, auch ſuchte er wohl den Nimbus, der
ſeinen Kredit umgab, durch ſolche äußerlichen Mittel auf-
recht zu erhalten. Aus Anlaß des Konkurſes Hirſchfeld
und Wolff erinuert eine Lokalkorreſpondenz an den verſtor-
benen James Hirſchfeld, der zu dem Bankhanſe in engſter
Beziehung ſtand und als maßloſer Verſchwender in den
Gründerjahren bekannt war. James Hirſchfeld, der Sohn
des früheren Mitinhabers der Firma, verſchwendete in we-

in ſie, indem ſie war mir zur Gewißheit geworden.

Man hatte recht vermuthet, denn gleich im Sterbezir

nigen Jahren ſo ungeheure Summeu des väterlichen Ver
mögens, daß er unter Kuratel geſtellt werden mußte, um in
mit der „beſcheidenen“ Jahresrente von 18,000 Markt
begnügen. So groß war aber Ende der 60er Jahre e
Einfluß der Firma Hirſchfeld und Wolff, daß, als Jan
H. eine Weltreiſe antrat, er, wie man erzählt, von der
väterlichen Firma Akkreditivſchreiben bei ſämmtlichen emg

päiſchen Höfen erhielt, ver nittelſt deren er bei den Höfen
vorgeſtellt wurde. Das Gold und der Reichthum ſeines
Vaters aber hat dem nicht unbegabten Manne, der ſich
ſpäter auch journaliſtiſch verſuchte, zum Verderben gereicht
Gebrochen an Leib und Seele ſtarb James Hirſchfeld in
der Mitte des vorigen Jahrzehnts in frühem Alter.

Die Unterſuchung, ſo weit ſie bis jetzt geführt worden
iſt, beweiſt, daß Wolff die ſeiner Aufbewahrung anvertrau-
ten Werthpapiere lombardirt hat, und die Möglichkeit dürfte
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß Perſonen, mit denen er dieſe
Geſchäfte gemacht hat, die ihnen übergebenen Papiere in
ähnlicher Weiſe verwerthet haben.

Jagd und Sport.
e Eineſehr e e bielt geſtern HerrRittergulsbeſiher Löſch in Beerendorf, Kreis Delitzſc,

ab. Es wurden von ungeſähr 20 Herren erlegt: 2 Füchſe, 26
Faſanenhähne, 55 Kauinchen, 11 Rehe, worunter 6 Vöcke, 5 Reh.
hühner, 182 Haſen. Jagdkönig war Herr Aſſeſſor Springer,
wahre 27 Crealuren zur Strecke brachte und die Fuchsdoubleite
machte.

Die großen Thallwitzer Jagden, welche dem
Fürſten Reuß j. L. gehören und welche am 5. November be
gannen und in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden ſollten, ſind,
wegen des in der Fürſtlich Reuß'ſchen Familie eingetretenen
Trouerfalles bis auf Weiteres verſchoben

Jm Reg. Bez. Merſeburg ſind in der Zeit von
1. Auguſt 1890 bis 31. Juli 1891 10361 Jagdſcheine abge
geben worden, davon 129 unentgeltlich. Jn der ganzen Provnz
wurden 23 705 Scheine ausgegeben (Reg.- Bez. Magdeburg
10045, Erfurt 3299).

Der Schluß der Jagd auf Dachſe und Rebhühne
in dem Regierungsbezirk Magdeburg erfolgt laut erlaſſene
Verordnung des Bezirks Ausſchuſſes mit Ablauf des 16. No
vember d. Js.

Vermiſchtes.
J Gelde verhungert. Aus Sydney wird unkerm

15. September geſchrieben: Jn Melbourne ſtarb in letzter
Woche ein gewiſſer Fritz Pouſſette. Der Mann, ein ge
borener Schwede, ſtand in vorgerücktem Alter und lebte
anſcheinend in ſehr ärmlichen Verhältniſſen, obwohl er bis
zu ſeinem Ende einen Poſten als Bote bei der Handels-
bank inne hatte. Seit zehn Jahren lebte er in ein und
derſelben armſeligen Behauſung einſam und zurückgezogen,
ohne irgendwelchen Verkehr mit den Nachbarsleuten, ein
wahrer Menſchenfeind. Jn letzter Zeit kränkelte er und
als er endlich einen Arzt herbeirufen ließ, war ſein Falk
bereits ein hoffnungsloſer geworden. Noth und Entbehr
ungen hatten ſeine Kräfte untergraben. So ſtarb er. Man
erinnerte ſich nun, daß er, als vor einigen Tagen das
Falliſſement der „Auſtralian Mercantile Loan und Gua-
rantee Company“ bekannt geworden war, in großer Auf-
regung geweſen war, und ſeiner ſonſtigen Gewohnheit ent
gegen verſchiedentlich über Verluſte geklagt hatte. Die
Polizei wurde denn auch daher herbeigeholt und die ganze
Behauſung einer gründlichen Unterſuchung unterworfen.
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Nur eines ſlimmte nicht überein und ſtand in
ſchreiendem Widerſpruch zu dieſen Enthüllungen: erſt geſtern noch hatte Frau

limmteſte gelengnet, den Oberſten zu kennen.

Plötzlich berührte

muß es!
der gentilſten Form.

„Gordon

v. Sternau auf's Beſ„Und e weht Sie noch irre?“ fragte mich Herr v. Kundt, als ich w
Acußerung darüber hatte fallen laſſen. „Dieſe Frau hat eine eherne Stirne! Doch
bei aller Verſtellungskunſt bricht das Gewiſſen dennoch durch.
einmal vor ſie hin und ſragen Sie nach Franz Staren.“ 2

Hier wandte ich ein, daß Frau v. Sternau ſchon als Dame vor ſolchen Jn-
terpellationen geſchützt bleiben müſſe.

„Das hindert Sie?“ ſuhr der Edelmann fort. Zartgefühl. Welche Rückſichten hatte denn dieſe herzloſe Frau gegen uns? Aefft ſie

nicht Alle fort und fort?! d
„Bedenken Sie eine alleinſtehende Frau l ſt 19
„Was macht das, wo ſie ſelbſt in gefährlichſter Weiſe in unſer Leben greift!

hielt Herr v. Kundt entgegen.
Verſäumen wir die in e
los. Sie beben zurück on gut. GeDie Maste muß Pecuglen, ich reiße ſie ihr ab, ſorgen Sie nicht, in

Jch will ſie ſchon aus der Faſſung bringen.
ich auf Sie, Herr Doctor, daß Sie ſcharf Acht haben.“

Was war da noch von ruhigem Zureden und rtewo die Rachegeiſter verſchmähter Zuneigung und verletzter Eigenliebe aufgeſtövert
waren! Daß jene Verſe ſelbſt das Gegentheil von Liebesglück klagende Ver
zweiflung ausdrückten, kam in dem Sturm der get n LBetracht. War ich doch ſelbſt r weſris erregt, daß ich mich irgend welcher ruhi-

en Ueberlegung nicht hingeben konnte.die eben S orenen er denſe das hervorgerufene Mißtrauen begründen, Verdacht

auf's Neue erwecken müſſen, wie denn das angeſteckte Licht das Dunkel nicht er
hellte, die Verworrenheit nicht entwirrte, ſondern erſt recht merkbar machte.

Unterdeſſen hatten wir uns wieder zur Geſellſchaft zurückgewandt, die bezeich.
nender Weiſe es ebenfalls ſür ansgemacht zu halten ſchien, daß Oberſt Gordon
der Verſaſſer dieſer Verſe ſei, da ſie ſich über ihn unterhielt.

„Ach, das muß doch ein ſehr intereſſanter Mann ſein! ſprach eine Dame b
den beſten Jahren mit einem empfindſamen Augenaufſchlag und geziertem Lippen

ſpiel. „Leider ſo ſchen, ſo zerriſſen, ſo weltmüde und
dem wilden Thier anbinden ſehen ſo lebensſatt. ber an M
Schickſale. Einer engliſchen Herzogsfamilie entſproſſen, hat er, wie ich höre, ſeine
Jnſel verlaſſen müſſen, weil er ſeine erſte Frau tödtete.

einem wilden Leben das Abenteuer mit keigCompiégne, vor deren rachſüchtiger Eiferſucht er nach Amerika floh, wohin er g
zeitig r ruſſiſche Wir wie hieß ſie nur? entführte und deren nachfe.

enden Bruder im DueWorüger ſeine Geliebte aus Gram ſtarb. Er ſelbſt ſtürzte ſich denken Sie, a
Arme! aus Verzweiflung in das Complot gegen den verſtorbenen Lincoln un
ſoll der eigentliche Leiter des Mordplans geweſen, jedoch aus Mexico entkommen

ſein, wo er um ſich an einer
innerſten Gefühl betrogen

Treten Sie jetzt

„Nur kein unzeitiges Zart

Wozu die Umſtände?“

„Sie muß entlarvt werden, das ſteht bei mir feſt.
Man geht hier am beſten gerade auf's Ziel
Thun Sie es nicht, thue ich's. Geſchehen

Dabei zähle

Abmahnnngen zu erwartken,

geweckten Leidenſchaft nicht in

Und ſelbſt bei kühler Erwägung hätten

Sie haben ihn ja mit
Er hatte aber auch ſeine

Dann hatte er nach
der ſchönen Kaiſerin Eugenie in

erſchoß, allein ebenfalls eine Kugel in die Lende erhielt,

deutſchen Gräfin zu rächen, die ihn in ſeinem
den Kaiſer Max an die Mexicaner verrieth, da

her ſein Reichthum. Nun reiſt er, um ſeinen Kummer zu verſcheuchen, durch die

Welt und thut Gutes.“
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Flaſchen ſtatt.

den ſich verſteckt eine Anzahl Depotſcheine der „Merſern and Quarantee Bank“ im Betrage von 9600
Mark, während weiteres Suchen eine ganze e Doku-
mente zu Tage förderte, aus denen hervorgeht, da Pouſſette
außerdem bei anderen Banken Guthaben von mehreren
Tanſend Mark hinterlaſſen hat. Daneben fanden ſich
Schmuckſachen und Pretioſen, welche ebenfalls einen hohenS darſtellen, vor, kurz, der Beweis war da, daß

Ponſſette, der am Hungertode geſtorben war, ein Opfer
ſeines Geizes geworden iſt. Außerdem hat jetzt der ſchwe
diſche Konſul in Melbourne bei der Polizei Anzeige er
ſtattet, daß ihm vor zwei Jahren Seitens eines öffentlichen
MNotars in Stockholm mitgetheilt worden iſt, daß eine
Schweſter Pouſſelte's dieſem ein beträchtliches Vermögen
hinterlaſſen habe. Ponſſette, deſſen Familie in Schweden
in hohem Anſchen ſtehen ſoll, hat auch wiederholt Geld-
bezüge aus der Heimath erhalten. Die Familie iſt übrigens
ein altes franzöſiſches Adelsgeſchlecht, ſcheint aber ſchon ſeit

langen Jahren in Schweden eſg zu ſein.
Ein eibſtmord beſchäftigtſeit Mittwoch Abend die Polizei. Kurz nach 9 Uhr

klopfte es an die Thür der im Seitenflügel des Hauſes
Bernauerſtraße 118 vier Treppen hoch belegenen Wohnung
der Tiſchler Schulz'ſchen Ehelente. Als nicht geöffnet
wurde, pochte es zum zweiten Male, und ein junger, etwa
46 Jahre alter Menſch forderte von der die Thür öffnen-
den Frau Schulz in ungeſtümer Weiſe Einlaß, da er ver
folgt werde und ſich nur auf einen Augenblick verbergen
wollte. Da die Jnhaberin der Wohnung den jungen Mann
nicht kannte, ſo verweigerte ſie die Erfüllung ſeines Wun-
ſches und ſchlug die Thür wieder zu. Der Unbekannte
ſetzte ſich nun auf das Fenſterbrett des Treppenabſatzes
und wurde hier noch um 9 Uhr von anderen Haus-
bewohnern bemerkt. Kurze Zeit nachher fand man den
jungen Mann mit zerſchmetterten Gliedmaßen auf dem
Hofe in ſeinem Blute liegen. Er war aus dem Flurfenſter
des vierten Stockwerkes herabgeſprungen und hatte ſofort
den Tod gefunden. Jn dem Selbſtmörder iſt der Poſt
gehilfe R. aus der Anklamerſtraße ermittelt worden.
Zuerſt nahm man als Motiv Verfolgungswahnſinn an,
doch wird dieſe Annahme durch einen an den Vater hinter-
laſſenen Brief zunichte gemacht. Soviel bis jetzt ermittelt
worden iſt, haben etwa begangene Strafthaten den Ent-
chluß nicht herbeigeführt, ſo daß man vor einem Räthſel
teht. Der Vater, gleichfalls ein Beamter, hat die Leiche
ſeines Sohnes bereits recognoscirt.

Vom Papa Wranugel als Kinderfrennd hat einem
Mitarbeiter des „Bär“ eine Dame folgende Geſchichte aus
ihrem Leben erzählt. „Es war im Oktober 1869, ich war
damals eben erſt zur Schule gekommen und verließ mit
meinen Klaſſenkameradinnen die Tempeclhofer Dorſſchula,
als ich durch ein lautes Hurrahgeſchrei der mir voranges
gangenen Abe-Schützinnen auf eine Equipage aufmerkſam
wurde, in welcher ein greiſer Küraſſieroffizier ſaß, der von
den Kindern jubelnd umringt wurde und im langſamen
Weiterfahren eine Menge Obſt in die Luſt warf. Man
balgte ſich, um von den Früchten etwas zu ergattern, her
um, und auch ich bemühte mich, einen ganz in meiner Nähe
zur Erde fallenden Apfel aufzufangen, wobei ich leider um
geriſſen und auf die Hand getreten wurde. Das Blut lief
mir aus den Fingern, und ich weinte bitterlich. Das be-
merkte der Offizier und winkte mich zu ſich heran. „Haſt
Du Dir denn derbe verletzt, Kleene?“ forſchie er. „Ach
Pa jammerte ich, und zeigte dem freundlichen Herrn meine

and. „Na, jar ſo ſchlimm ſcheint mich die Bleſſur nich
n ſind“, meinte er, und befahl mir, in den Wagen zu
teigen. Hieranuf zog er ſein Taſchentuch hervor, verband

mir die Wunde damit und fragte: „Haſte denn wenigſtens
voch eenen Apfel jekriegt?“ „Nee!“ heulte ich. „Na, den
mußte haben.“ Dabei ſtreichelte er mir die Locken und
rief dem Kutſcher zu „Los!“ Kaum waren wir unter er
neutem Hurrah meinen Gefährtinnen aus den Augen ge-
kommen, da ließ Papachen halten, ſtieg ans und ging in
einen Obſtladen. Als er von dort zurückkehrte, warf er
mir den Jnhalt ſeiner weißen Militärmütze, ſechs große
Aepfel, in den Schooß und, mir wieder die Backen ſtrei
chend, ſchmunzelte er: „Nu jeh man zu Muttern, ſonſt ver
mißt ſie Dir. Eh' Du heirath'ſt, is allens wieder jut.“
Vor Freude waren mir die Schmerzen vergangen. Das
Caſchentuch, ein großes, buntes, habe ich heute noch.“

Der Tod des Königs Karl von Württemberg
hat mancherlei Erinnerungen, die von der patriarchaliſch-
gemüthlichen Art des Verkehrs zwiſchen den ſchwäbiſchen
Fürſten und ihrem Volke zengen, nen belebt. Kaum in
weitere Kreiſe gedrungen iſt wohl folgende kleine Geſchichte
dieſer Art, die vom König Wilhelm handelt, und die wir
in der Form wiedergeben wollen, wie ſie der badiſche
Schriftſteller Hansjakob im erſten Bande ſeiner „dürren
Blätter“ in die Beſchreibung einer Reiſe durch Schwaben
eingeflochten hat. Er erzählt: Als König Wilhelm ein-
mal das Cannſtatter Feſt beſuchte und ihm ein Rieſen-
ſchwein gezeigt wurde, erkundigte er ſich nach der Heimath
des Beſitzers. Dieſer, ein oberſchwäbiſcher Dorfſchultheiß
ans der Nähe von Friedrichshafen, wo der König vor
und vach dem Volksfeſt Reſidenz hielt, erklärte ihm, er habe
noch ein größeres Schwein zu Hauſe, aber er habe wegen
deſſen allzu großer Fettigkeit für ſein Leben gefürchtet
bei einem ſo weiten Transport und es deshalb zu Hauſe
gelaſſen. Der König, neugierig, das Thier zu ſehen, ver
ſprach dem Schultheißen, bald einmal auf ſeinen Hof zu
kommen. Er hielt Wort. Eines ſchönen Morgens ritt
König Wilhelm mit einigen Herren ſeiner Umgebung hinaus
in das Dorf und zum glücklichen Schweinemäſter. Dieſer,
hocherfreut über die Herablaſſung, bat den König, er möge
c mit ſeinen Begleitern unr außen an den „Sauhof“
ich ſtellen; das Schwein liege in dem Stall und er wolle

es in den Hof treiben. Als die Herren den richtigen Platz
eingenommen hatten, ging der Schultheiß in die Behauſung
des Maſtviehs, ſtieß das ſchwere Thier mit dem Fuß an
und rief: „No, Alte, ſtand auf, dei allergnädiſchter Landes
vater iſch drouße un will de au ſehe!“ Unter dem herz-
lichſten Lachen des Königs kam dann die Alte heraus, um
ſich „ihrem Landesvater“ vorzuſtellen.

Die Enthüllnugen des Prozeſſes Heinze haben
ihre Wirkung auch auf das „Centralgefängniß Berlin am
Plötzenſee“ geübt. Zunächſt fand eine gründliche Durch
ſuchung aller Stationen nach Spiritus- und Schnaps-

Außerdem wurden Vorkehrnngen getroffen,

daß die Beſuche mit den Gefangenen nicht in direkte Be
rührung kommen können. Bisher wurden die „Viſiten“
nur durch einen Beamten bewacht. Jetzt trennt im Sprech-
zimmer ein doppeltes Drahtgitter den Gefangenen von dem
Beſuch, ſo daß es unmöglich geworden iſt, daß Einer dem
Anderen etwas zuſtecken kann.

Reichsgerichts-Entſcheidnugen.
Offiziere, welche mit der Erlaubniß zum

Tragen der Militäruniform verabſchiedet worden
ſind gleichviel ob mit oder ohne Penſion ſtehen in
Preußen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf-
Senats, vom 5. Juni d. J., hinſichtlich des Vergehens des
Zweikampfes nicht mehr unter der Militärgerichtsbarkeit,
vielmehr ſind für die Vergehen dieſer, gleichwie der nicht
mit der Erlaubniß zum Tragen der Militäruniform ver-
abſchiedeten Offiziere allein die Civilgerichte zuſtändig.

Jn Bezug auf Art. 249f des Handelsgeſetzbuchs
(„wer in der Generalverſammlung die Aktien eines Anderen,zu deſſen Vertretung er nicht veſugt iſt, ohne deſſen Ein-

willigung zur Ausübung des Stimmrechts benutzt, wird
mit einer Geldſtrafe 2c. beſtraft“) hat das Reichsgericht,
I. Civilſenat, durch Urtheil vom 20. Juni 1891, über die
Frage, ob die Ausübung eines Stimmrechts auf Grund
einer nach Art. 249f verbotswidrigen tet den
Generalverſammlungsbeſchluß zu einem geſetzwidrigen
und deshalb anfechtbaren mache, ſich in verneinen-
dem Sinne ausgeſprochen, ohne jedoch die Entſcheidung
des Rechtsſtreits daran zu knüpfen, da für dieſe andere
Momente in Betracht kamen.

Für die Klage auf Schadenserſatz wegen einer
durch einen Brief, Circular oder durch eine Veröffentlichung
in einer Zeitung verübten Tänuſchung iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 15. Mai 189!l,
auch dasjenige Gericht zuſtändig, in deſſen Bezirk der
Kläger den Brief oder das Circnlar oder die Zeitung als
Abonnent, empfangen und geleſen hat und dadurch
in Jrrthum verſetzt und zu einer ſein Vermögen ſchädigen
den Handlung verleitet worden iſt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. November 1891.

Anufgeboten: Der Kaufmann Ferdinand Seyffert u. Helene
Hagedorn, Bernburgerſtraße 6 und große Ulrichſtraße 61. Der
Handelsm. Richard Hahn und Sophie Waguer, Oberglaucha 34.
Der Amtsgerichts-Kanzliſt Rudolf Braeſeke und Marie Tietz,
Luiſenſtraße 15 und Verlin. Der Oekonom Albert Schröder
und Dorothee Steller, Klein-Schwarzloſen. Der Handelsmann
Hermann Weiland und Chriſtiane Kloſtermann, Giebichenſtein.
Der Keſſelſchmied Otto Lehmann und Bertha Reiher, Giebichen-
ſtein. Der Vicefeldwebel Hermann, Weichel und Wilhelmine
Beyer, Weißenburg i. E. und Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Anton Schönerſtedt und
Amalie Scholz, Werl und Halle. Der Oberkelluer Julius
Schneider und Eliſe Steinweg, Alter Mackt 16 und Schwetſchke
ſtraße 7. Der Kaufmann Guſtav Reintzſch und Jda Schröter,
Markt 16 und Thurmſtraße 30. ßGeboren: Dem Bereiter Paul Eiſenhut eine Tochter,
Wilhelmine Friederike Marie, Schillerſtraße 24. Dem Hand-
arbeiter Hermann Starke eine Tochter, Marie Anna, Thor-
ſtraße 18. Dem Handarbeiter Hermann Flügel ein Sohn,
Walther, Gartengaſſe 9. Dem Zimmermann Friedrich Stephan
eine Tochter, Erneſtine Olga Martha, Feldſtraße 6. Dem
Kürſchner Friedrich Sudrow eine Tochter, Ella Elsbeth Luiſe,
Kellnergaſſe 5. Dem Bahnarbeiter Karl Bruno eine Tochter,Anna Wilhehine kleine Wallſtraße 2. Dem, Maler Otto
Schwarz ein Sohn, Theodor Richard Otto, Steinweg 12.

Geſtorben: Margarethe Fehling, 25 Jahre, Deſſauerſtr. 2.
Die Wittwe Emilie Gräfe geb. Doſe, 82 Jahre, Gerbergaſſe 16.
Der Webermeiſter Eduard Krauſe, 49 Jahre, Klinik. Des
Weichenſteller Louis Apelt S. Otto, 3 Jahre, Schmiedſtr. 13.
Des Telegraphiſt Hermann Räuber Tochter Erna, 1 Jahr,
Kellnergaſſe 6. Des Koſſath Chriſtian Naumann Ehefrau Jo-
hanne geb. Lorenz, 49 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Wil
helm Schatz Tochter, todtgeb., Krukenbergſtraße 3. Des Poſa-
mentier Rudolf Flath Sohn Arthur, 4 Jahre, Zwingerſtr. 21.
Des verſtorb. Schuhmacher Auguſt Höder Sohn d 3 J
Ludwigſtraße 1. Des Schuhmachermeiſter Karl Schilling T.
Jda, 6 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rentiers: Keßler mit Sohn aus

Nordhauſen und H. Alfes aus Bremen. Majors a. D.: Eunicke
aus Dresden und Frhr. von Plotho a. Berlin. Fabrikanten:
Sery aus Berlin und Queſter aus Höln a. Rh. Rechtsan-
walt Seidel aus Oſterwieck. Baumeiſter Sander aus Wettin.

Jngenieur Aſthover aus Dortmund. Barouinen: von
Priktwitz und Gaffron aus Neudorf i. Schl. und von Eichel-
Streiber aus Eiſenach. Kaufleute: Wever und Pickel aus
Köln a. Rh., Roßdeutſcher, Kloß, Heim, Friedlagender u. Popper
aus Berlin, Steckner aus Stettin, Jonas aus Düren a. Rh.,
Kracht aus Glauchau i S., Schippus aus Rhepdt und Haury
aus Mülhanſen i. E.

Vom Büchertiſch.
R. S. Buch der Freundſchaft. Von Lic. Dr. Friedrich

Kirchner. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag, 1891. VIII
u. 351 Seiten. 80. Das vorliegende Buch des ſchon durch ver
ſchiedene andere Arbeiten bekannten Verfaſſers wird vielen eine
willkommene Gabe ſein, da es ſich auf einem Felde bewegt, das
in neuerer Zeit verhältnißmäßig wenig beackert iſt. Es behan
delt nämlich im 1. Kapitel, S. 1--38, „das Weſen der Freund-
ſchaft“, im 2., das ſich ſchon durch ſeinen äußern Umfang (S. 39
bis 268) als Haupttheil des Ganzen kenyzeichnet, die „Geſchichte
der Freundſchaft“; hier wird ſowohl eine Ueberſicht der Ur-
theile und Anſichten von der Freundſchaft aus ſämmtlichen
wichtigeren Schriften und Schriftſtellern, von der Bibel bis auf
Schopenhauer, gegeben, als auch eine lange Reihe berühmter
Freundespaare, vielfach unter Beifügung der Porträts, geſchil-
dert, wobei natürlich die Freundſchaftsverhältniſſe zwiſchen her
vorragenden Männern und Frauen nicht fehlen (z. B. Petrarca
und Laura, Goethe und Frau v. Stein, Schleiermacher und Hen-
riette Herz 2c.) Jn einem Anhange S. 269--347 wird eine
reiche, chronologiſch geordnete Blüthenleſe von wörilich ange
führten „Sentenzen über die Freundſchaft geboten, und ein aus-
führliches Regiſter kommt denen entgegen, die das Buch nach
dem Leſen als Nachſchlagewerk benutzen wollen. Somit kann
man das Ganze als eine umfaſſende äſthetiſch-moralphiloſophiſch-
geſchichtlich-literariſche Arbeit über die Freundſchaft bezeichnen,
welche ſich durch eine edle, dem Jnhalte angemeſſene Sprache
jedem Gebildeten zum Leſen, außerdem aber durch die geſchmack-
volle Ausſtattung ganz beſonders zu Geſchenkzwecken empfiehlt.

„Dies Buch gehört der Hausfrau!“ Dieſe be-
reits mehrfach von uns empfohlene Zeitſchrift beginnt ſoeben
den 6. Jahrgang, deſſen erſte Nummer vorliegt. An derſelben
muß jedes Frauenherz innige Freunde empfinden. Eine reich-
haltige Hausfrauenzeitung mit einer Modenzeitung verbunden,
ſo ſtellt ſich die erſte Nummer dar, welche neben zahlreichen
Modebildern noch außerdem eine brillant ausgeſtaktete bunte
Handarbeitentafel enthält. Jm Feuilleton von „Dies Blatt
gehört der Hausfrau!“ beginnt ein ſehr ſpannend geſchriebener
Roman „Ums Geld“, neben welchem noch eine intereſſante No
velle „Schein, Blicke in ein Frauenleben“ erſcheint.

Unſere Zeit (Leipzig, F. A. Brockbhaus). Das 10.
Heft enthält den erſten Theil einer Novelle Otto Roquette's

bis 5,00.l

„Der weiße Rabe“. g einem ſehr lesbaren Aufſalze erörſert
weiter Jngenieur W. Berdrow Die elektriſche Kraft
übertragung“, unter dem Titel „Arbeiterſchußfragen“ vergleicht
J. Sabin die Feſtſetzungen der deutſchen Arbeiterſchutznovelle
mit den auf der Jnternationalen Conferenz im Februar 1890
aufgeſtellten Forderungen. Von dem 1890 verſtorbenen Dr. O-
Heyfelder liegt ſeine letzte Arbeit vor, eine ethnographiſch
zeitgeſchichtliche Studie „St. Petersburg ſeit 30 Johren“. Eine
zur Zeit viel erörterte Frage behandeit Ludwig Fuld: Die
Wagrenabzahlungsgeſchäfte und ibre rechtliche Bebandlung“.
br. Alfred Hetkner ſchildert Die Städte des ſüdlichſten
Braſiliens“., Der Stand der wiſſenſchaftlichen Anſchauungen
über „Schlaf und Traum“ gelangt durch Dr. med. Moritz
Alsberg zur allgemein-verſtändlichen Darſtellung, worauf
Anton Schmitter in Belgrad Die Mittelſchulen in Ser-
bien“ und ör. Kuno Frankenſtein Die deutſche Aus-
wanderung“ beſprecheu,

Conenrsſachen, Zahlnngsſtocknugen 2e.
Concurseröffnungen. Ofenſetzer Heinrich Schacht

in Kaſſel. Blechemballagenfabrikant Franz Paul Hembpel in
Meißen. Cigarrenfabrikant Traugott Hermann Friedrich in
Roßwein. Friſeur Lonis Rauchfuß jun. in Zerbſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin 6. November. Jn der bentigen außerordent

lichen General Venſammlung der Berliner Handel sge-
ſellſchaft, in welcher 35 Commanditiſten mit 7776 Stimmen
vertreten waren, wurde die mit der Jnternationalen Bank in
Berlin getroffene Vereinbarung genehmigt und im Zuſammen-
haug damit beſchloſſen, das Commanditcapital um Nominal 15
Millionen Mark zu erböhen. Jn den Verwaltungsrath wurden
die Hercen Staatsminiſter von Hofmann, GebeimerOberregier-
ungsralh Kieſhke, Bankier Hermann Baſchwitz und Fabrikbe-
ſitzer Ernſt VBehrens mit Amtsdauer vom 1. Januar 1892 ab
neugewählt.

Die Seehandlung hat in Gemeinſchaft mit Mendels-
ſohn u. Co. die 4proc. Anleihe der Stadt Deſſau
im Betrage von einer Million Mark übernommen, die in näch-
ſter Zeit hier an den Markt gebracht werden wird. Die Anleihe
ſoll, wie bereits an anderer Stelle gemeldet, die Mittel für
ſtädtiſche Bauten lieſern; ſie wird mit jährlich durch Ver
looſung getilgt, kann aber auch vom Jahre 1900 ab ſchneller
amortiſirt werden.

Der Aufſichtsrath der Preußiſchen Jmmobilien-
Actienbank hat die laut Generalverſammlungsbeſchluß vom
11. December 1889 zurückzuzablende Quote des Actiencapitals
auf 50 der Jnterimsſchein und als Zablungstermin den 2-
Januar ſeſtgeſetzt-

Die Zuckerraffinerie von L. Jacobs in Pots-
dam iſt in Zahlungsſtockung gerathen: ſie bat bei ihren
Gläubigern, zu denen eine größere Anzahl von Rohzuckerfabri-
kanten der Provinz Sachſen gehört, durch ein Umſchreiben
eine Zahlungsaufſchiebung nachgeſucht.

Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs
Anſtalt in Haunover. Jm Monat Oktober waren zuerledigen 1825 Anträge über 2240 000. Das Vermögen er-
höhte ſich von 35 732 600 auf 36 411700.

Berlin. Aus Poſen wird dem „B. B-C.“ berichtet.
daß, die dortige Firma Hirſchfeld u. Wolff, die von dem Fall der
hieſigen Firma nicht berührt wird, ihren Verpflichtungen dadurch
prompt Genüge leiſten konnte, daß ſie einen Vorſchuß von der
Reichsbank im Betrage von 500 (006. erhalten hat, für welchen
fünf z angeſehenſten Poſener Firmen die Garantie übernom-
men haben.

Berlin. Der Aufſichtsrath der hieſigen Brauerei
Friedrichshöhe (Watzenhofer) hat mit Rückſicht auf den Verluſt
der Geſellſchaft beim Falliſſement Hirſchfeld u. Wolff ſeinen Di
videndenvorſchlag dahin abgeändert, daß er anſtatt 40 nur
26 beantragt.

Dresden 5. November. Der Aufſichtsrath der So
cietätsbrauerei „Waldſchlößchen“ zu Dresden beſchloß, der dies-
jährigen ordentlichen General-Verſammlung vorzuſchlagen, für
das abgelaufene Geſchäſtsjahr 1890/91 eine gleichhohe Dividende
wie im Vorjahre, d. i. 18 Prozent, zur Vertheilung zu bringen
die Abſchreibungen guf 261 116 feſtzuſetzen und dem Unter-
ſtützungsfonds der Beamten und Arbeiter abermals 10 000
zu überweiſen. Der erzielte Gewinnüberſchuß betrug trotz er
heblicher Mehraufwendungen für Hopfen, Feunerung und Löhne
591 455

Northern Paecifie I Bonds. Die nächſte Ziebung
findet am 15. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 280 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche

e eStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 3.50
pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 5. November 1891.

Reichs Anleihe h n. 4 777Magdeburger StadtOdli ationen 2 7 222 J 3 93 zChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 2 2 5
Deſſauer Gas, Obligationen 4 mo
Magdeburger Allgem. Fern e Wotze, Ver p. St.

a 500 Mk. vollgezahlt. 80 vo edo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209( Einzahlung 207 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 82 edo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 25 26 Wdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt o e e e 45 45 e en
Div. in1889 1890 vActien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 S

Caroline, conſolidirte BergwerksAcktien e 4 6 7 2Chemiſche Fabrik Buckau-Actien o J 600,90 B.Deſſauer Gas Actien a oEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 94 0 S
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Aktien 4 2 3 2 D.Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 4 7 I 78,75 B.
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4

do. Bankverein-Antheile 2 4 6do. Bau- und Ereditbank-Actien 4 12 8 85,80 G
do. Bergwerké/Aectien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23 vdo. Privatbank Actien. 4 5 1 6 101,00 B.do. Straßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien e 4 3

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien I 2 i 80,50 B.Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Sie
do. do. Stamm Prior. I 7 l ö'l,

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 6. November 1891.

Rohzucker. Die am Schluß der Vorwoche eingetreten
beſſere Stimmung machte in dieſer Woche weitere Fortſchritte.
Raffinerien wie Exporteure bethätigen ſehr lebhafte Kaufluſt und
haben die Preiſe einen Aufſchlag von Mark 0,60-0,80 per 100
Kilo erfahren.

Umſatz 77000 Sack.
Raffinirter Zucker. Während zu Beginn der Woche

die Käufer noch zurückhaltend waren, brachten ſie in den letzten
Tagen dem Angebot gute Beachtung entgegen, und kamen zu
vollen Forderungen der Raffinerien größe Llbſchlüſſe zu Stande

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I incl. über 995 do. II. inck.
über 98 Kornzucker 96 excl. .4, Rendement92 excl. 35,00 35,40 do. 88 excl. 33,70--34,00 Nach-
producte 75 Rendement exel. 27,50--30,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. RNaffinade ſfein excl. do. fein excl. 56,50--00
delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inch

Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Raffingde I. inclk,
do. do. II. incl. Gem. Melis L iuckh

63,00--53,50 do. II incl. r woMelaſſe I excl. Tonne, Melaſſe II. excl. Tone Mark 4,.20
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S Se G v uUnſere Muſter- Ausſtellung in der erſten Etage unſeres Geſchäfſtshauſes iſt eröffnet und laden wir Wiederverkäufer zur Beſichtigung derſelben ein,

Geobr. Butter. Halle, Landwehrſtraße 89 nahe am Bahnhofe.o Verzeichniß von 10-, S und 50 Pfg. Artikeln koſtenfrei zu Dienſten.

Das Ehrendiplom I. Klasse
W höchſte Auszeichnungempfing die Brportbäerbraueres F. Hildebrand, rung für r.ihre Biere auf der Beutschen

g n i iſruer) ſart ſt und ſehr eine tes Tafelbier (hell wie Pilſener tark gehopft und ſehr fein mPfupgstädter Bock- Ale die Perle aller ges
zen, Keinst ſelbier, lich im Ge-Pfungstädter härzenbier e ber Märzen, Ceinstes Taſelbier, vorzüglich im

P ti idt kä brä Farbe wie die Münchener Biere und dieſen in Qualität nicht nachſtehendlung a er aöser rall ein feines vortreſfliches ſogenanntes Kneipbier.
empfiehlt in bekannter Ceinster Qualität in Gevbinden und Flaschen

M. Lehmer- Halle a/S.Rölbergaese 2.
an der Gr. Ulrichetrasse. Fernsprecher Nr. 238.

B. Preoisliste zu meinen diverſen Bieren iſt in meinem Contor zu
haben. auch auf Wunſch franco zugeſandt. [1338

4 F.ist sofort ſöoſſoh, igt richt Vovceuten besitzt köstliohes Aroma

4 7 1 2/, Dose
Cacao u n gigtr e

Kali hochfein 2.75. 1.40. .75.
e eNähe RIQUET CO., on 1748, Le

T Depöts durch Plakat „BLEPIIANT““ Kenntlich. V

Apotheker Paul Evers
üeuua Seſſe

die mildeste aller Toiletteseifen. Stück nur 25 Pfennig, 5 Stück 1,15 Mark.
Paul Evers, Halle, Gr. Ulrichstr 50. In Giebicheustein bei II. Wafermalz, Burgstr. 1.

„Bentsche P Bote ich
ntisklaverei- Lotterie
Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. und 26. d. M.

Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 150 000, 125 000, 100 000,
75 000, 22450 000, 12440 000, 22430 000, 3 25000 ete.

Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark u annr,

Original I. Kl. 21, 10,50, 4,20, 2,10 I.
Iödsä Nu ie“! 42, 2), “8,40, 4,20 S WIEN

«Fabrik gegründet 1835).Porto u. amtl. Listen für beido Klassen 50 F. empfiehlt u. versendet

je Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibtD Lewin Bank und Lotterie Geschäft echt einen tiefſchwarzen Glanz
Berlin C., Spaudauerbrücke 16. S erbältdas Leder änuernaſt.

Reichsbank-Giro-Conto, Fernsprecher Amt V. No. 3004. 217

(873

Depot bei Herren
Gebrüder Hermann, Leder-

handlung, Halle a/S.

Junker Ruh-öfen deine t ed W
OPoermanentbrenner mit Mica-Fenstern und e ganteſten W

Wärme-Circulatien, u Preiſe vonauf's Feinsto regulirbar, --30 Mk. ges C
ein ganz vorzügliches Fabrikat, Lapotten,in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus- ges Fichus, Coiffuren

stattungen bei am Lager. c1770Tiunker MWRunin, M. Lotz, Schulberg 19 1.
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. J

Grosse Kohlenersparniss. Enſache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb

mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss n 9 e a a

bodenwärme. Vortreſfliche Ventilation. Kein S S
Erglüh a er Theile möglich. StarkWHsgerrerannst es daher Jerehte ung e e e

h v J sunde Zimmerluft. Grösste Keinlichkezt. öh7äßhäh Aue
Veber 40, o000 Stück im Gebraueh.Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. Goldene Medaiſſe

Allein verkauf für alle und Vmgebung: Weltausſtellung
Ohristian Glaser, Halle a/S. J Paris 1889.gr. Klausstr. Nr. 24.

Telegramm-Adresso: „„Goldquelle““ Berlin.

Reſtitutions-Fluid
L

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer heiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-nervenstärkendes kisenwasser tutions-Fluid hat Anerkennung und

gegen Vleichfucht, Blutarmnth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben. Nerven Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiä Prinz Oari und von Sr. Execcl'enz Ge-

Gas-CokKoe.
Ab Anſtalt 90 das hl. Frei Gelaß 1 .4 05 das bl, jedoch vur

bei Abnahme von mindeſtens 14 hl. 235Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Cetrocknete Rühbenschnitzel
in Wagenladungen von 109--200 CEtr. offerirt billigſt franco allen Stationen

Wilhelm Thormeyer, Cöthen (Anhalt).
e TTEE*òEòIèéèéèé II ITI I

Carantirt nicht träufelude Stearinlichte
aus reiner ſaponiſicirter Stearinmaſſe

einpfehle in allen Größen. Jede Kerze trägt meine Firma [567

Georg ein.Große Ulrichſtraße 62, Ecke Große Steinſtraße

e
i Ein intereſſantes, für die langen Winterabende

m unentbehrliches Spiel.k Das Kreisrätſel
d iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. o

Tauſend und abertauſend Eltern haben den
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten

Anker-Steinbaukaſten
lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und

geiſtig anregenderes Spiel für Kinder und
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu

ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten,

um rechtzeitig ein wirklich gediegenes znachtsgeſchent für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. Alle

Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche und als Er-
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und
nehme nur Richters Anker-Steinbaukaſten,
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren-
handlungen zum Preiſe von 1--5 Mark und höher.F. Ad. Richter Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür.
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., NewYork, 310 Broadwahy.

Wegen Aufgabe dieſes Artikels verkaufe ſämmtliche ren

Damen- und Kinder-Hüte, zuvom einfachſten bis zum ff. Genre bedeutend unter Preis.

W Puntzarbeiterinnen gewähre hohen Rabatt. W
Toppe, Leipzigerſtraße

Die Filiale der Berliner Corſet-Fabrik

W. &0. N eumanmw,
Halle a/S., gr. Alrichſtr. 1/2

empfiehlt das Beſte und Eleganteſte, was in

Corſets n e
Stets die neueſten Façons und nur vonerhaſt

gearbeitete Sachen.

S GeradehalterAr en u. Kinder, ſehr bequem zu tragen
und äußerſt zweckmäßig.

UDmstandscorsets! Nähreorgets!

Corſetſchoner,
ſehr praktiſch, für jede Figur paſſend.

O Maskirung der Büſte re
O Polſterungen für Schiefe, Dutadellos ſitzend.Corsct nach Manss werden unter Garantie in kürzeſter

Zeit angefertigt.

O R. W V

1725)

[1765

Die hohen Mehl- und Honigpreiſe verbunden mit der allge
meinen Steigerung der Geſchäftsunkoſten veraulaſſen uns vom
1. September dieſes Jahres an die Honigkuchenfabrikate ohne

Rabatt nach Nettopreiſen zu verkaufen.

Fr. BRangemann, Carl Booch, Fr. RBockK, KarlDanneberg, Vr. David Söhne, n. Bder, iermann
BPngler, Albert Nampe, Fr. Kleling, Ful, Otto Kopf.
A. Krantz Vachf., W. Kohlig, Paul Tinke, Bernhard
Most, Martin Müller, Hermann Pfautsch, Richard
Poser, Otto Peter, F. W. RothnickK, II. sceminck,Carl Tornow, B. Wilhelm, Fr. VWernieke. [1492

cm
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe
Apotheker Benemann's zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteftens

Freitag, den 13. November er., Abends 6 Uhr
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung

Die Königlichen Lolterie-Einuehmer.
Vrenkel. Herrmannm. Lehmann.

g er Jahres heit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30 excl. fre neral-Feldmarschall Graf v. edaus, Vahn hof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Jene

W Jaſſer. De et vonWo Calinberz, Berlin, Kleiſtſtraße 33

Zeichen und NMal-Dnterricht
Sederlage fur Pale het fielen C curolAlbin Hentze, Kelmeerstr. 9 Kunstmaler Hans Knoechl a. Münchep, Albrechtgty l6bll.

Ver antwortlich: W. Anthony (Text), Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Seboner Scvwwetichle ſh Dre
Exped ition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 U x Morgens bis 7 Uhr Abends,

Haus j
verbun!
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zweite Beilage zu. 262 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 8. November 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt llamburg,

Ualle a. 8.3 T enüber der Poſt.
u P des Dheaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600 Achtelstetten.
ötel zum Kronprinz.

o IIalle a. S.
Rähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranuges.

llötel goldene kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, Fao 11392
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerB ierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebecdplatz,dem Bahnhe f gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Rauges.

t r rrat o deeinen alten guten d in eingerichtetes eſtaurant. Solid- PreiſeS ehe 599] Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

90000e0000006000000000
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle ſür prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soüpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-

ſchaften ganzergebenſt e
Zimmer f. Familien ſtets reſerv

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

eheGrün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommiries Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Beſitzer C. Leistner. Fäglien frische Austern.

Gentral-Hotel, Jnhaber: W. PPörtzel.
Hane a. S. Am Marlct. Zum Baooßus.

Rud. wranei c

Halle a. S.

59 h i ev n J e e tS i J a a S

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Cenutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Kentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 185

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

Feseltüſtsreivencen bevt. einpfohlen.

a Evlide Preiſe.
18302 W. Weber.
Iotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
klektriſche und Pſerdebahn nach allen

dichtungeh.
Logis ſchon von 1,50 an.

pädert im Hauſe. Porkieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, BVeſiber,

Hotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

93 erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
f, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

triſche See ding Central Warm-
waſſerheizung Krr Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

Halle a S., Gr. miruhſtegpe 50.

W'einrestaurnant L. Ranges.
Mittagetiseh I,50 im Abon. L,25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Kindlbrän.
Frit h

Hotel 1. gold. Ilirsech
m. Viktoriotheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe College.

-Pretschneider's Hotel
S (rüher „Thüriuger Hof“).

Rotol Schwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, Z

empfiehlt dem geehrten reiſendens s
Farce ſein auf das comſor- SStabelſte eingerichtetes voliſtän dige

renovirtes HotelVorzügliche neue Betten c
S Verbindung mit do Bahnhoſcs

durch electr. Bahn.

T Walter Reichert'sl?
S Weingroß andlung on Wagner vie rn Pabee

reundliche neu hergeſtellte Reſtau-S und ren 9 W hS jhre reinen, gut Cepſlegten Athein, ne eingericht. Fremdenzimmer-
s Moſel Vordeam, Schaume und E. Bretschneider,
S Südweine. (15268] Sgleichzeitiger Jnhaber des „WienerS 54, Leipzigerstrasse 54. Cafeés“, Poſtſtr. [195
—SK S

JIlwricrs Aur- I. Bahnrn 4, Falle a S., IIlochstr. 4,

Endſiation der elektriſchen Stadtbahn: Steinweg, mit der Reuzeit ent
ſprechenden Einrichtungen ausgeſtattet, empfiehlt:

Danyl-, Bunyt-, St urd Volhäöer

ln Einzel-Zellen.Centralheigung.
heitsfällen.

Sprechſtunden von 8—10 Vorm. u. v. 2—4 Nachm,

Badezeit von 7 Uhr Vo rmitlags bis 7 Uhr Abends.Abonnementspreis billigſt Berathungen in allen

Ausſtellung des Coloſſalgemäldes Philippinere Vor r Ferdinand I.
von Prof. A. Liezenmayer in München im Städtiſchen Muſenm am
großen Berlin Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr. Eintritt 50 Pfennig.

Mittwoch und Sonntag von 1 Uhr 30 Pfennig.
Auf nach Zöberitz zum Gasthof zur Tanne.

Der Weg iſt des Nachts von Halle elektriſch beleuchtet.
Sonntag, den 8. und Montag, den 9. November

e Srosse Airmess,
an beiden Tagen bei gut beſetztem Orcheſter

Grosser Ball.Dienſtag, den 10. Nov. Familien-Vach-Kirmess. [1757
Für vorzügliche Küche, gutgepflegte Weine und Biere iſt beſtens geſorgt.

Streichquartett
der Herren

Petriä, v. Dameek, Vnkens!ein u. Klengel.
Montag, den 9. November, Abends 6 Uhr

J. Aaummermusiſt- Abend
im Sanle der Volksscehule, Neue Promenade

Programm:1. Streichquartelt D moll. op. 76 No. 2 von Hahdn.
2. Streichquartett C-dar (Haydn gewidm Mozart.
3. Streichquartett Es-dur op. 127 Beethoven.Eintrittskarten Für 4 Abende nnmmerirt à Mk. 6. Für einen Abend

nummerirt à Mk. 2 unnummerirt à Mk. 1,50, für Studenten Mk. 1. Die
ooranus beſtellten Billets können abgeholt werden in der Lippert'ſchen Buch
und Muſikfalienhandlung (Wax Niemeyev), gr. Steinſtr. 67. [1323

Deutsoher Krieger-Bund
(Corporation)

Uord-Oſt-Thüringer-Bezirk.
Donnerstag, den 12. dſs. Mts. Abends 8 Uhr

im „Nenen Theater“
Vortrag des Kameraden Redactenur Tenmann (Schriftführer des Bezirks)
„Der Deutsehe Krieger-Bund, seine Aufgaben

und seine Wohſtahrts-Pinr ichtungen“

Alle Kameraden der dem Bezirk angehörenden Vereine, ſowie auch die
Mitglieder aller andern Kriegervereine ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Frauen haben Zutritt.

Der VorſtandJ. A. Julius Liüderitz.
Peine Dessert- u. Nedicinal- Weine,

als: echten Portwein, Madeira, Sherry, Malaga,Malvasia, Pnajarete, Lagrimas, Marsala, Samos, Capweine,
süsser Oberungar- und Tokayer-Aungbruch, sowie

gut gepflegte Rordeaux-, Rurgunder-, Rhein-, Pfalz- und
Wosel-Weine, deutsche Schaumweine, französ. Champagner

echt englisch Porter und Allea. directen Bezügen empf. preisw. Julius Bethge.
Gleichzeitig empfehle meine

Wein nd Probier-Stuhbe.Täglich frische präma holläünd. Austern

Paris MeineLeipzigerstrasse 2.

Del

Etablissement
feiner HerrenGarderoben

nach Maass
von

HCEGS r O
1130

Leipzigerſtraße 6. Haus Weddy-Pönicke.
Große Auswahl von Stoſfen.

wwn wir nie Minne ne i
Brauerei 2. Fappenheimer,

Tobias Gläser, Gräfenthal [592Station Probſtzella der Bahr. Staatsbahn ProbſtzellaMünchen,
empfiehlt garantirt reines Export-Bier in Gebinden und Flaſchen.

Niederlage: J. Mühlhölzl, Martinsgaſſe 26 (neben Hotel du Nord).
Ausſchank: Starke's Garten vorm, Pressler's Berg.

Königl. zahnärztlicho
Pohklinik

Kleine Ulrichstrasse 22,
Ecke Jägergasse.

Täglich Morgens 8--9 Uhr. Beband-
lung unentgeltlich. Künstliche Zähne
und Plombieren, (1618

Prof. Dr. wed. Ilollaender.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonaplat2. [215

G Preislisten gratis.

Altthee-Boubon
von vorxrzüglicher r gegen
Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt (1646jolaülbß la gJHaukkrankheiken,Strickuren e en.

Schi gute behandelt gründlich
Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Answärtige brieflich reell, Poſtſtr. 10 gr. Uſrichſtyahße 35.

c

gen cia- Theater
Heute Sonnabend, d. 7. Nov.

NRing-Kampf
zwiſchen Herrn Hermann

Pretzseh, Eiſendreher,
Herrgigraße 10 hier, und

Manssonm.,Pramte 100 Mark.

W Auftreten ſämmtlicher enetn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Be

SonntagJeden43 achmittags Forſtelung

c ber halben Preiſen,
ſowie

Frühſchoppen- S.

bei freiem EntreeSonntag, den 8. ermee f.

Großer

Ning Kampf.
(Näheres äe

Saalschlosshrauerei

Ciebichenstein.
Heute, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon-(Concert.

Entree 30 o. Wiegert.
Kaiser Säle.

Heute, Soyntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
von der Kapelle des Madb. Fſl. Rgt.

Nr. 36 (1760
mit darauffolgendem

Entree 30 O. Wiegert,
W

14. 11. 16. B. 7
F

13. 11. G. L. J. N. C. Er.
P. D. V. 13ſlI. Wahl.

Cartenbau-Verein.
Monats Verſammlung

Dienstag, den 10. Nov., Abds. 8 Uhr,
im „Kronprinzen“.

Tagesordnung:Vortrag des Herrn r. Ule.
„Ueber den Einfluß der Boden-
öberfläche auf die Witterungs-
Verhältniſſe.“

Kleinere Mittheilungen.
Geſchäſtliches.

Schroeter.
„Café Nonbijou“,
Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 10.
Gute Biere, ſ. Weine,

Schneidige Bedienung.

Hohenthurm
o g. den 83. und. Montag den
9. No er iladet zur Kirmess
mit Ball freundlichſt ein (1605

Wilhelm Weber.

Mein Bureau be-
findet sich jetzt
kl. Steinſtr. 4
Bochtsanwalt Pursods

Sprech von nun an

8 10, 2 3.Sonutag un Vormittags-

D. Danckort,
homeop. Art.

d. Schiffchen, gr. Ulrichſtraße 36,
mit Fernſprecher 649



Vorläufige Anzeig'e-
Einem hehbgeebrten Publikum von Halle und Umgegend beehre ich mich ergobenst anzuzeigen, dass ich im Laufe des Monats November am hiesigen Platze im IMausse a es Werry

Rentier C. Schwarz

ein
errichten werde, ausgestattet mit allem Comfort ete,, sowie den besten und

In meinem Atelier werden Photographien und Colorite, von Visiten- und allen Salonformaten an
in allen neueren Verfahren gefertigt.

Meine langjäbrige Thätigkeit als technischer Leiter verschiedener grössere
Berlin, Dresden, Leipzig u. w. sowie meine eigene mehrjährige Selbststündigkeit bürg

2272c„-“èdr alte Promenmadle 4 ch

Photographisches Atelier
neuesten Apparaten der Neuzeit.

Gestützt hierauf, sowie auf die mir gewordene Auszeichnung von höcbster Stelle bin ich in äer Lage, den höchsten Ansprüchen gerecht zuEifrigst bestrebt, nur das Beste zu leisten, gestatte ich mir schon jetzt, ein hochgeehrtes Publikum um freundliches Wohlwollen und zahlreichen Besuch meines Ateliers höllichst

zu bitten. Den Tag der Eröffnung des Letzteren weräe ieh wir erlauben noch näher bekannt zu geben.

W.
Hochachtungsvoll

alte Promenade 4 d.

I. Ranges
bis zur Lebonsgrösso, sowio Gruppenbiläder von Familien, Vereinev, Gosollschaften ets

r Ateliers, worunter uuch dasjenige der Firma W. Höffert, preuss., sächs. u. engl. Hoſphotographen in
en für weine grüpäliche Beherrschung aller Gebiete der Photographie

werden.

(173

M Her Hofphotograph,

S ach.
a

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die S
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
29) Bank- und Wecdchſelgeſchäft.

Zur Verlooſung
gelangen

4 Millionen
baar Geld

ohne Abzug.
Jed. II. Loos gewinnt.

Geld- Lotterie
Zieh I. Kl. 24.-26. Nov. 91.

2.ßl. 18.-23. Jan. 92.

h Originallooſe I. Klaſſe M. 21,
i M. 10,50, M. 2,10Betheiligungsſcheine für beide d an 100 Grig.-

Loofen Mk. 48, an 50 Grig.-Kooſen Mk. 24.
Orig.-Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig!

Mk. 42, Mk. 420, t Voll
anth. Mk. 2,50, verſch. Nrn. M. 24.

Ah Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e.
Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben s

S Liſte und Porto 50 Pf. Einſchreiben 20 Pf. extra.) e

Th. Schröder Empt-Gollecteur, LübeckK.
7 Jn Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand

der Looſe erfolgt von Lübeck.

Verkauf.
Jch? will meine bei Ammendorf, gelegene Fabrik küuſtlicher Dünge-

mittel außer Betrieb ſetzen und dieferhalb mit meinen Waagrenbeſtänden
xänmen; ich offerire zur ſofortigen oder auch ſuceeſſiven Lieferung bis zum
Frühjahr 1892:
30 35000 Ctr. reines Knochenkohlen-Superphosphat,
enthaltend 10—15 leichtſösliche Phosphorfäure, ferner Ill. 6000 Ctr.

daſelbſt fabricirte div. andere Superphosphate als Ammoniakal. 849

und 9 9, Gnanv 7 9 Vaaker 15 17 Phosphorſänre, ſowie eine
Partie ſchwarze Waare enthaltend 2 10.

Bezüglich des Grhaltes meiner Fabrikate unterwerfe ich mich den
Analyſen der landwirthſchaftlichen Verfuchsſtation Halle a. SDas Fabrikgrundſtück (mit Dampfanlagen) nebſt 15 worgen Acker iſt
ebenfalls verlänflich, ſowie desgleichen 2 kräftige Arbeitspferde, 7 und 8
Jahre alt, 1 Rolwagen, 2 Leiterwagen und fonfſtige Geräthſchaften.

Halle a. S. Bernh. Lindner.
Verkauf von Weiden-Reiſſtäben

und Korbruten.
Am Montag, der 16. November d. J, von Vormittag 10 Uhr ab ſollen

in den. der Königlichen Landesſchule Porta gehörigen Saglhegern
1. das 3jährige Reifholz von ca. 6, 65 ha in den Forſtdiſtrikten Hinter-

weiden, Scheitplatz und Wenigen Aue,
2. die einjährigen Korbruten von ca. 2,70 ha im Diſtrikt Krumme

Hufe 24 et (1742in kleinen Parzellen zum Selbſthieb durch die Käufer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Kaufleute werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß der Verkauf
m dem Looſe Nr. 1 in der Krummen Hufe bei der Wärterbude Nr. 14 be

r e Je dee re a neX. r e 77 S v

r

n
7

das beste Mabrilaat.
Vertretung:

Arnold Troitzsch, alle a, S.,
grosse Steinstrasse 9. Pernsprecher 485.

Vrachtvolle GWuster, [OMitr. von 1,75 M. an, ca. 5000 [DMtr. am Lager.

15597) Engros verkauf Markt 13.

e re e W e eo r e 7 F J Se u 3 d J E
W Portsetzung ſ8.

Mein Lager enthält noch grössere Vorräthe in:
Normalhemden, Normalhosen, Herren-, Damen- und
Kinderwäsche, Barchenthemden für Frauen, Herren u
Kinder, Jagdwesten, Unterjacken, Unterhbosen, Handschuhbe
Tücher, Strümpfe, Unterröcke, Kopfhüllen, Kopfshawls,
Taillentücher, Tricottaillen, Corsets, Shlipse, Schürzen,
Taschentücher, Muffen, Shawls, Gardinen. [1778.

1 grosser Posten 4fneh reinleinene HerrenkKragen
sonst per Dutzend 6,00, jetzt 4,00.

1 grosser Posten Fuppen für die Hälfte des recllen Werthes.
Sümmtliche Artikel in guter reeller Qualität

werden zu bedeutend herabgesetzten Freisen verkauft,
wovon sich jeder Käufer überzeugen kann.

Gietav Blochert,
Rannischestrasse 3.

——77

mü

[1779

e gBraunſchweiger Gemüſe
Conserven

1891 er Ernte,
Riescnuspargel, Elite- und Stangenspargel, Sehnitt-
spargel, Kaiserschoten, F. und f. junge Erbsen, junge
Schnittbohnen, FVerl-Brechbohnen und Wachsbohnen,

Leipziger Allerlei, Erbsen mit Carotten,
Steinpilze, fr. Morcheln und Champignons

in 4, 3, 2, 1 und Pfd. -Packungen
in bekannter Güte empfiehlt

D. Vriedr. CoOester.
S. Pollak Nnehfolger,

24 Leipzigerſtraße 24.

Hallescher Pisclub.

und j r rz 3 November 1891 im Saale derV er ſ aud- G e ſ ch a f Stadt Hamburg- [1766
Tagesordnung:

1) Caſſalegung. 2) Neuwahl des Vor
ſtandes. 3) Beſprechung des Pacht-

Heinrich Ludwig Voigt,
Stettin, gegründet 1874.

Proben gegen 20-Pfennig- Marken
Afrauco. Preisliſten ſtehen zu Dienſten M vertrages.

Da infolge von Ablauf des Pacht-
vertrages wichtige Veränderungen be-
vorſtehen, wird um zahlreichen Be
ſuch gebeten.Dr. IKnmnoche,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshb.
Halle a/s., Schmeerstr. 15 16.

Haſenfelle
Der Vorstand

Ich bin von der Reise
zurückgekehrt nes
Prof. Hiteig.

Gardinen Wäſche auf 11411
ginnt und mit Vorleſen der Bedingungen eröffnet wird.

Porta, den 3. Nopeber Wol, Das Forſtgmt.
kanft fortwährend [1776Johannes Bernhardt, Halle, Ehejp- Wäſch. W. Geyer,Gerbergaſſe Ne en Geiſtſtraße 34, I.

Stadt- Theater
Sonntag, den 8. November.

Nachmittags 3 Uhr.
7. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſſe

und Frauz v. Schönthau.

Sonntag, den 8. November.
Abends 7 Uhr.

l 55. Vorſtellg. 9. Vorſtg. außer Abonn,

Der Trompeter von
Säkkingen.

Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel
mit autoriſirter theilweiſer Benutzung
der Jdee und einiger

aus J. Victor von Scheffels Dichtung
von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Perſonen des Vorfſpiels:

Werner Kirchhofer, stud.

jur. J. Kromer.Conradin, Landsknecht
Trompeter u. Werber F. Krieg.
er Haushofmeiſter d.
Kurfürſtin von der
Pfalz J. ZimmermannDer Rector magnificus
der Univerſität Hei-
delberg E. Böttcher.

Landsknechte und Weiber, Studenten
zwei Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Handlung: Der Schloßhof zu
Heidelberg.

Zeit: Während der leßten Jahre des
30jährigen Krieges.

Perſonen des Stückes:
Der Frhr. v. Schönau H. Keller.
Marie, deſſen Tochter El. Pleſchner.
Der Graf von Wilden
ſtein W. Langefeld.Deſſen geſchiedene Ge-
mahlin des Frei-
herrn Schwägerin M. Rothe.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter
F C. BrinkmannJ Kromer.

e

Werner Kirchhofer g
rieg.Konradin

Ein Diener des Frei-

herrn Dalwig.Ein Diener des Grafen M. Landrath
Ein Kellerknecht G. Greger.
Ein Varr K. Häußler.
Bürgermädchen und Burſchen, Bürger

Und Bürgerinnen von Säkkingen,
Hauenſteiner Bauern, Volk, Schul
jugend, Dechant und Capläne, Bürger-
meiſter u. Rathsherren von Säkkingen.
Comthure u. Deutſchritter, FürſtAeb

tiſſin und Edeldamen des Hochſtifts,
Landsknechte, Gefolge des Grafen von
Wildenſtein, die Wirkhin zum goldene

Knopf in Säkkingen, Hauenſteiner
Dorfmuſikauten.

Ort der Haudlung: Jn und um Säk
kingen. Zeit: Nach dem 30jährigen

Kriege (1650).

Jm 2. Akte: Wege Maifeſt und
aliet.

Perſonen des Feſtzuges beim Maifeſt
Der König Mai, Prinzeſſin Maiblume
Prinz Waldmeiſter Feſtordner, dei
Vater Rhein, der Main, Moſelblümchen
Ritter Stein, Ritter Rüdesheim, Edel
fräulein Liebfrauenmilch, Ritter Forſter,
Traminer Ritter Johannisberger,
Hochheimer Domdechant, Ritter As-
mannshäuſer, Ritter Scharlachberger,
Chatean „Naumburg“, Weinfälſcher,

Pagen des Vater Rhbein, Gnomen,
Herolde, Waldteufel, Käfer.

Nach dem Vorſpiele und dem erſten
Akte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 9. November.
56. Vorſtllg. 10. Vorſtlkg. auß. Abonny

Anfang 7',, Uhr.
Erſtes und vorletztes Gaſtſbiel des

Kammerfängers Max Alvary-

am mäusund der sSängerkrieg auf der
V artburg.Große romantiſche Oper mit Ballet

in 3 Aufzügen von Richard Waquer

Taunhänſer Max Alvnry
als Gaſt.

ff. Pfanncuohenſ
ſehr wohlſchmeckend 12. St. 50 empf.
A. Winter ay. Märleyſtraße 17
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Magdeburger CLebens-Versicherungs-
Gesellschaft.

Geſchäftsſtand im Jahre 1890.

HKapital-Termögen 272,103,2 65.Jersicherungsbestand 108.,939,924.rrämien und TZinsen- Einnahme 25 4, 489, 887.
h 25,768, 538.

Bisher gezahlte Versicherungssuinme und
Rente 7 T e e e i e e aDie Geſellſchaft übernimmt:

Verſicherungen auf den Todes- u. Lebensfall, Renten-, Alters-
zw. Kinder-Versorgung u. Aussteuer ohne und mit Prämien-

HRKückgewahr in den mannigfaltigſten Formen
Die mit Dividendenanfpruch Verſicherten nehmen Theil an dem

Gesammtgewinne des Geschärts. Die Vertheilung der Dividenden
beginnt ſchon naen aret Jahren. Jn den letzten drei Jahren

1888 bis 1890 wurden an Dividenden zuſammen
803,501 Mk. zurückgeſtellt

Den verſicherten Beamten werden Hantions-Daxrlehne gewährt.
Kriegöverſicherung gegen ſehr geringe Zuſchlags

prämie. Die Auszahlreig des verſicherten Kapitals
gen zur Hälſte nach dem Tode auch noch während
der Dauer des Krieges zur andern Hälfte nach
Friedensſchluß. Die Prämicy gelten während der
Theilnahme am Kriege als geſtundtt.

Umwandlung der Police, Sewährung von Vorschüssen und
Biüickkaufsentsechädigungen unter günſtigen Bedingungen.

Bei dem anhaltenden niedrigen Stande des Zins-
fußes machen wir alle Diejenigen, welche von dem Zins

ertrage ihres Kapitalvermögens zu leben in der Lage
ſind, auf die Rentenverſicherung per ad

bensversicherungs-
Besellsehaſt aufmertſam. Die Geſellſchaft gewährt für j Fieines Rentners in dem Alter von gewahrt zur jede Einzahinng

55. 690. 65. 7o. 75. 80.rund Die n ſeigkt f 15 19 25ie Auszablung erfolgt koſtenfrei und kann nac inb ioder e e e ven, d remkarmg auch tn
Vorzüge der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und unbedingtSicherheit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu vahſonſen

Pünkiliche und eutgegenkommende Erfüllung der Verbindlichkeiten
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special Agenten.
lsleben a/S. Kfm. Otto Göhre, Liebenwerda: Buchbi iſtr

Gaſthofsb. G. Aage- PFrär
innnn, Zünhen: Kfm. F. L. Stumpf,Bitterfeld Kſm. Frär. Keller, Merſeburg: Kfm. Louis Reber,

Lölleda: Barbierhr. Fr. Scheibe, a i Kaufmann B.
Lönnern: Kfm. Carl Sehulze, u aumnburn

Naumb S. 2 eiDelihſciy: Buchhändler R. Pabst, 2 r4 beſitzer Fr. Hirschfelder,Hüben: Lehrer Oscar Löſffler, Mebra: Kfm. Frär. Krey,
Gilenburg: Kfm. J. Ehrig sen. Pretzſch a G. Holzhändler Carl
Falkenberg: Kfm. M. Tietze, Otto Lempe,
Gräfenhainichen: Kürſchnermſt. Q)terfurt: gfm. Kam. Wagner

Schirmer, Stößßen: Schornſteinfegerm. Frär.
Halle a/S.: Kfm. G. Sehnultze, Lüfzakendorf,

u Torgau: Kfm. Jul. May,do. Kfl. Gebhard u. Müller, heißenfels Kfm. O. V. Kluge,
do. Kfm. Verd. mille, ittenberg: Kfm. Herm. Golä-do. Kfm. Emil Sehlitte, strom,

Deſſen a Glſter:Uhrm. W. Möbius, Zövrbig: Lehrer A. Hirseh,
wowie un Magdeburg: C. Opfermann, General-Agent,

Guerichkeſtraße 8, Ecke Kaiſerſtraße.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſo
große und kleine

VWutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

III 7d dBürger-Rettungv-Ingtitut,
Nachdem Herr Kaufmann Th. Funhst krankheitshalber das Amt eines

Rendanten niedergelegt hat, iſt Herr Kaufmann Leopold schmädt (vorm,
C. Grohmann) Schmeerſtraße No. 44 hier zum Rendanten gewählt und ſind
daher nunmehr alle Zahlungen an dieſen zu leiſten. 1737Der Vorſtand.

Bin ladungzu den öffentl. relig. Vorträgen in der Kapelle Jakobſtr. 4. a. d. Zwinger
ſtr. Sonntag Nachm. 5 Uhr:

über die bevorſtehende gr. Trübßſal.
Marci 13, 19.

W Zutritt frei für Jedermann.
Stadtverordnetenwahl.

Zur öffentlichen Beſprechung der Stadtverordnetenwabhlen und Auf-
ſtellung der Kandidaten werden die Herren Wähler der 2. Abtheilung auf

Mittwoch den l. November, Abends 8 Uhr
nach dem kleinen Saal der Kaiſerſäle (Eingang Schulgaſſe), die Herren
Wähler der 1. Abtheilung auf

Sonnabend den 14. Novewber, Abends 8 Uhr
nach der Stadt Hamburg hiermit ergebenſt eingeladen.

Halle, den 6. November 1891.
Dittenberger, Profeſſor. Elze, Rechtsanwalt.

et hcke, Kommerzienrath. Böttcher Bank-Direktor. Coll a, Rentner.
ehne, Kommerzienrath, Förtſch, Major g. D. Franzen „Malermſtr.

r

Jahren

wie
170
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Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die 88 18 und 25 bezw. 26 Abſ 1 des, Bauunfall-

Lerſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 in Verbindung mit Nr. 2 Abſatz 2
Des erſten Nachtrags zum Kebenſtatu tfür die Verſicherungs Anſtalt der Mag
a bnrgiſchen Bangewerks-Berufs-Genoſſenſchaft, betreffend die Prämienberech-

ung
a. der zur Selbſt Verſicherung herangezogenen Bangewerbetreibenden

ohne regelmäßige Lohnarbeiter,
v. für die bei Regiebauarbeiten beſchäſtigten Perſonen,

Sringen wir zur öffentlichen Kenntniſßz, daß der Auszug der Heberolle für
2as 3. Quaital 1891 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Sekretariat für

Juvaliditäts- und Altersverſicherung, Rathhaus Zimmer Nr. 2)
S liegt.

Die Abſührung der pro 3. Quartal 1891 fälligen Beiträge iſt in der ge-
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumig' n
BSahlungsvpflichtigen zwaugsweiſe Beitreibung zu gewärt d haben.

Halle a. S., den 31. Oktober 1891, er Magiſtrat.

Pat. Sicherheits-Röſter, Pat. Kaffee-Kühl.Apparar
vwvwoon keiner Konkurrenz erreicht,

weil die bei den alten Brennern bekanntlich nothwendige, ängſtliche, ſorg-
ſame, mühevolle Neberwachung der Röſtung durch Muſterzieher nicht
nöthig iſt. Genau im richtigen Augenblick verläßt die Kugel ſelbſt das
Feuer. Der pagtent. Sicherheits-Regnlator verhütet mit Sicherheit das
Verbrennen. Man röſtet bei Nacht ſo ſicher wie bei Tag. Kühlnug
unter Verſchluß bei Vermeidnug des Nachbrennens Sicherung des Aromas,
alſo kräftigerer Geſchmack, beſſeres Gewicht des Nöſtkaffees.

Bedeutende Erſparniſſe.
Zahlreiche Referenzen von hier und auswärts Niemand

verſäume, ſich von den großen Vortheilen dieſer wichtigen neuen Erfindung
und dem Gegentheil gehäſſiger Behauptungen der Konkurrenz zum eigenen
Nutzen ſelbſt zu überzeugen.

EH. StAcie, Vertreter.
Comptoir: Franckeſtr. 5. i. Hofe.

Leipzig 1887 Gold. Medaille. Freiburg 1887 Preisdiplom
Amſterdam 1887 Silberne Medaille. Stuttgart 1890 Silberne Medaille.

Cöln 1890 Staatsmedaille

Beachtenswerth.
Dr. Aumann's ſüßſzer

Medicinal Heidelbeerwein
ärztlich einpfohlen ſtagtlich unterſtützt
Chemiſch unterſucht und anerkannt vom Geh. Hofrath Prof.
Dr. R. Freſenius, Wiesbaden, Director Dr. E. Freiſe,
Dirigent der Drogiſteu-Fach-Academie, Braunſchweig; und dem
ſtaatlich- vereidigten Chemiker P. Soltſien, Erfurt; unfehlbares
Linderuugsmittel bei Jnfluenza, Keuchhuſten, Katarrh ſowie
Athmu ngsbeſchwerden jeder Art.

Beſtes Stärkungs- und Erfriſchungs-Getränk ſür Kinder,
Kranke und Reconvalescenten.

Einzig daſtehend.
Vor vielfachen Nachahmnngen wird ausdrücklich gewarnt und iſt der

Wein nur echt wenn ſich auf dem Etiquett der Namenszug „Dr. Anmaunn“

in rother Schrift befindet. [1785Preis für die Original-Flaſche Mk. 1.20. Zu beziehen von:
Ernſt Jeutzſch, Leipzigerſtraße. H. Quaritſch, Leipzigerikraße. A. Steinbach.
Adler Drogerie- M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr.

A S Veiner großen Partie Reisemuster und zurückgeſetzter Artikel in
f. Holawanren, Leder- und Horbwanren zu Stickerei,

Albums, Fächer, besseren Spielwanren, F. Fuppen.W B. Anusſchließlich ſolideſte Fabrikate mit 10--40 Rabatt.
Nur bis Eröffnung meiner Weihnachts-Ausſtellung.

j vorm. Markt Kathhaus-Emil Graf Rüffer, gaſſe 2
Aus heute eingetroffener Wagenladung empfehle:

Prima Bücklinge a giſte 150 M. bei 10 Kiſten 140 Mk.
Prima Bratheringe Wallfaß 3,50 Mk., Walldoſe 3,00 Mk.

p e De t ſe 250e 3 8 Pfd.Doſe 3,50 Nik., 4 Pfd.Doſe 2.50,Prima Aal in Gelee h eſee t
Alle übrigen geränch. und friſchen Fiſche in beſter Qualität

zu den billigſten Engros- Preiſen. 1c178

E. A. Wurrey alte, Leipzigerſtr. 52 a.
d e tern.rig tar,Fließend fett ger Kheinlachs, 9 Baumſchuke Weh e

Rügenwalder Gänſebrüſte Freumlaren: ſtämmim t aren: hochſtämmigeLüneburg. Nieſen-Neunangen, Se r hatte ſchen m dioth-
Friſche Kieler Bücklinge, dornBänme. (16236 Wländer FettHeringe,
Friſche Siede-Würſtchen, cqhq]cccco h4 i arg ben,

T Teltower Rübchen,g An r 800,000 Markal in Gelée empfing
à Wilh. Schubert, d Commnnalfonds

a h der Anlage auf Ackerhypothek flüſſigGr. Stein u. Gr. Ulrichſtr. -Ecke. und ſollen à h im 2
a w. successivo in Poſten ausgelichen200 fette Hammel u. Schafe werden. Geſuche unter L. 9 G an

werden abgegeben. [1783 Kudolf Mosse, Mandeburg zuKammergut Oberweitnar bei Wei: ar. richten. [154

n I7 W 9Die Modenwelt.
s Jlluſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten a

v b

Zährlich 24 Oreis 3Nummern vierte Bud Sachs 00
mit 250 jährlich e W 5Schnitt m. 1.25 Hoflleferant [1726otieteranten,wiuſtern, S 75 Kr. Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

2

von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
a Beilagen mit 250 —chnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zubeziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 55, Wien Operngaſſe

Herren Hat

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen.

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Enthält jährlich über 2000 Abbildungen

Am Donnerstag, den 12. November
und Freitag, den 13. November d. J-
wird, wills Gott, unſer diesjähriger

Miſſionsbazar
im gütigſt bewilligten Locale zur
Tulpe“ ſtattfinden. Alle Freunde der
Miſſion werden herzlichſt gebeten,
um der Sache des Reiches Gottes

loofah-Sohlen.

Hierdurch Kndgvereins zu St. zur gefl. Nachricht, daß ich von heuteFr. Paſtor Sren BuFries z m d T di n
Tr kannten Qualitäten zu früheren PreiſenFr. Paſtor Kunth. los verkaufen zu können. (1724

Schlachtewanne V. 4. Peatz,
Drogenhandlung,v. Fichten, Kiefern u. ichen v. 12.4 Gr. Ulrichſtraße 10 neben ars Ia Tour.

willen, ihre theilnehmende Liebe
unſerm Bazar zuzuwenden zumal
wir in dieſem Jahre wieder allein den
Bazar für die Miſſion abhalten.
Der Vorſtand des Franen-Miſſions-

an ſowie alle and. Sorten fertigt,
Böttcherwaaren heigigbeseb, r

J. R. Strüssner, Bernbuxgerſtr. 13,rkanft Geiſtſtraße 29, C. Otto.

Stadt- Theater
Montag, den 9. November.

56. Vorſtllg. 10. außer Abonnement,
Anfang 7“, Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des
Kammerſängers Rnax AlIvary.

T am hzäuuser
und der Süängerkrieg nuf der

Wiartbuvsg.
Große romantiſche Oper in 3 Aufzüger

von R. Wagner.

Perſonen
Hermann, Landgrafvon

Thüringen H. Keller.
Tannhänſer 7Wolfram v. Eſchenbach H. Bachmaun
Walter von der Vogel-

weide R. Hofer-Heinrich, d. Schreiber K. Brinkmann.
Reimar von Zweter W. Langefeldt,
Biterolf 59. Krieg.Eliſabetb, Nichte des

Landgrafen C. Pleſchner.
Denns F. ReinhardEin junger Hirt L. Buttſchard-
Erſter

Zweiter E R. Einöder.Dritter delknabe Lugküllborfer.

Vierter F. Waldmann.
Thüringiſche Ritter, Grafen und Edel-
leute, Edelfrauen, Edelknaben, ältere
u. jüngere Pilger, Sirenen, Najaden,

Nymphen, Bachantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter

Aufzug: Das Jnnere des Hörſelberges
bei Eiſenach ein Thal vor der Wart-
burg. Zweiter Anfzug: Auf der
Wartburg. Dritter Aufzug: Thal

vor der Wartburg.
Jm Anfange des 13. Jahrhunderts

Pauſe nach dem 2. Aufzuge.

Tannhänſer N. Alvary
als Gaſt.

ää

Wilh. Neue, Hoſlieferant,

S Leipuigerstrasse I8.
S Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen
2 mänkeln c. 2e. SS Anfertigung ſeiner Herren-Kleider
Z nach Maaß. Tadelloſerc Sitz wird verbürgt. (440
2 D
2

T 2 e F7s Pianinos s22 j SS u, Harmoniums
S in größter Auswahl, einfach S Sz und elegant, empfiehlt 27
25 Ss I. Blankenburg,
S Pianoforte-Magazin. SS Barfüßerſtraße 6 3, I.

Vnterricht
für künſtliche Blumen, und venetianiſche
Perlenarbeiten, reiche Auswahl fertiger
Sachen, gebe dieſelben, um gänzlich das
mit zu ränmen, zum Koſtenpreis ab
Beſtellungen werden angenommen.

D. Kaumann, Henrietteuſtr. 14
Vertreterin der E. Petzold'ſchen

Blumenfabrik Dresden. [1577

Waſſerſucht,
Aſthma-, Nieren- u. Verfettun ung S
kranke erhalten auf Grund einer vie l
fach bewährten und ärztlicherſeits er

i Probten Methode Rath und Hülfe
Man verlange Brochnure gratis u. fr. v
Friedrich Mever, Münſter i. W

Anker-Pain-Expeler,

Dieſe altbewährter und viel-
tauſendſach erprobte Einrei-
bung gegen Gicht, Rhenmatis-
mus, Gliederreißen uſw. wird
hierdurch in empfehlende Er-
innerung gebracht. Zum Preiſe
von 50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche vorräthig in den
meiſten Apotheken.

Nur echt mit Anker!

allfeſtig als vorzüglich auerkannt,
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [216

Franz Strempel,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Univerſität.

Chin.
Hgarfärbemittel,

färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz
à Fl. 1,25 Mk. und 2,50.

Gnthaarungsmittel,
à Fl. 2,50' Mk.

Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Geld mehrere Millionen ohne
9 Vermittelungsgebühren

zu, Hypotheken u. zu jedem Zweck von
4bis 5 Agenten verbeten. Reelle Ausk
ertheilt D. C. lagexud Verliy-Weſtend
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dieſer Saiſon
kommen zu

OVnseren diesjährigen grossen

Abeiſinadits- Ausverſtauf
empfehlen wir ganz beſonderer Beachtung

Sowohl Stoffe in den bekannt bewährten Qualitäten,
eidermodelle, Vmhange und Paletots

bedeutend ermässigten

Roessler Tolst,
PPoststrasse I.

Preiſen
n Verkauf.

Brüder-Strasse 6

ſonen e

für alle Zotüngen und Fa zeitschriften

unnunterbrochen geö ffuet von 8-8.
Fernſprecher 151.

Auf ein ländliches Ackergrund-
ſtück von Mk. 18,000 Kaufwerth wird

Jannar 1892 ein Capital von
9--10000 I. Mypoth.

gegen mäßigen Zinsfuß
Selbſtdarleiher L ihre Adreſſen
unter M. d. 9931 an RudolfMosse, Halle 5 S. richten.

Das altrenommirte IIotel garni

xur Tulpe“ in Halle as,
Pines großes Reſtaurant mit reizend.

Garten anf der Promenade vis-àä-vis
dem Theater und unmittelbar neben
der Univerſität belegen, ſoll mit
romplettem Jnventar preiswerth ver
kauſt werden. Uebernahme nach Be-
lieben. Nähere koſtenfreie Auskunſt
ertheilt. owio tenter, Hquleg/ S.,

große Ulrichſtraße 27,

mit Wohnung, hell, groß.Laden Schaufenſter, in der
Leipzigerſtr. gelegen, iſt Neujahr k
2 zu än. Offerten unter

g. 10217 befördert Rudolf
Salle a S. [1772

Gewiſſenh. Buchhalter,
firm in Abſchlüſſen e ſucht aushülfs-
weiſe Beſchäftigung. r Ref
Gefl. Off. unter A. M. 10180 bef.
Rudolf Mosese, Halle.

Ae
[1739

Winter- eprer

werden in großen und n
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
r liſten Preis unter W. Z.

201 beförd. Rudolf Mosse,Pale a. S. [1762

haun Aſyl
A. G., Halle g.Schmeerſtraße z11.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Verpachtung.2 Güter von 800 ung o heſſ

Acker an der Kaſſel-Waldcappel.Bahn gelegen, ſind zu Petri 1892

zuſammen oder einzeln zu ver-
pächten. Gebote unter H. No.
111 a. d. Exped. d. Eiſenacher

Zeitung. (1412
Einen hocheleganten

W Damenſchreibtiſch,F. dito Verticolv, dito Salontiſch

zur Zeit für beſlellt angefertigtverkag ift ſehr bil v 1771[1II. ergmand, Tiſchlermſir.

(Fleiſchergaſſe 31).

Verantwortljch: Lon
4

Offeneu. geſuchte Stellen

Suche
walterEanrtsberog im November 1891.

Robert Treff.

50 SteigerEin Steiger, les alt, erf. in Stein

u. Braunkohlenwerken, m. Zeugniß der

Königl. Siegen. nJnſpret., Büreanbeamte ſuchen Stell:
daueſges Placir- Jnſtitut.

eiſtſtraße 5/6. O. Schröder

Jannar 1899 einenjüngeren, ſtrebſamen S

Pferdebahnkutſcher,
Wegen Erts iterung des Be

triebes ſuche noch einen unver-
heiratheten Pferdebahnkutſcher.
Nur ſolche mit r Senguigep
werden berückſichtigt. [168eſſau.Bier,

Mehrere jüng. u. ältere Landwirth-
ſchafterin. Kochmamſells, Köchin2 Leute u. Haus- u. Stallmädchen
bei ſehr hohem Lohn ſof. geſucht deh.
Frau Klarx, Geiſt- u. Fleiſcherg.-Ecke1.

Schriftſetzer
für Berlin geſucht.

Tüchtige Schriftſetzer finden
ſofort und in der nächſten Zeit
dauernde und lohnende Veſchäftig-
ung. Berechnung auf Grund
des Allgemeinen deutſchen Buch
drucker-Tarifs mit 25 LokalZuſchlag Reiſegeld wird vergütet.
J zu melden in BerlinZimmerſtr. 97 bei dem UAr-

des Bundes der Ber
liner Buchdruckerei- Beſitzer. [1625

Ein Jngenienr,bisher Direktor einer mittleren Mag
ſchinenfabrik u. Eiſengießerei, wünſchtin eine beſtehende Ma chinenfaäbrik als

Socins einzutreten. Derſelbe würde
eine gute lohnende Speciglität ein
führen, mit welcher er in ſeiner bis
herigen Stellung einen Jahresumſatz
von Mk. 659 000 erzielt hat. Gefl.
Off. bef. d. Exp. d. Ztg. u. Chiffre Z.1627

Dienſtboten
als: Kutſcher, Hroß u. Kleinknechte
Futterknechte, Jungen und Mädchen,ſowie junge Arbeiterfamilten ſtellt
unter günſtigen Bedingungen [1707

Fosephy“s h 7sentur,
Schwaan i. M.Das Geſchäft Jeſteht ſeit 1870.

Jnnges, geb. Mädchen ſucht in
qutein Hanſe Stellung zur Unterſtütz-
ung der Hausfrau nie ſchluß
Gefl. Offert. erbet. unt. Z. 1744 an
die Expedition dieſer Zta. [1744

Gesueht werden:
Für einen f. Haushalt wird ein Hub.
Haus u. Kindermädch. geſ. z. 1. Jan
50 Thlr. Lohn, j. Mädchen zur Erl.der Sandwurtdſchaft, Landwirthſchafter-

innen, Vieh- u. Hausmädchen, Kuh-
fütterer u. Knechte.

Vorhnanden sind:
j. Mann hat vor ſ. Militärz. 1 J. die
Landwirthſchaft erl., will noch J.
lernen auf mittl. od. größ. Gute, Ver-
käuſerinnen, Haushälterinnen f. Stadti L., Auſſeher, Garctuer, herrſchaſtl.
Diener u. Hausburſchen.

Krbeits-Vnachweis

is Lehmann (Juſerate) HalleExpedition der Seuchen Zeitung Große Mäxkerſtyaße 11.

des Vereins für Vainswohl,
RBother Thurm

a. D.

Vermiethungen.
e

h r Wohuung, beſt. austuben, Salon, Kammern mit Zu-behör, wegen Todesfall ſofort oder
Iten April verm. Hedwigſtraße 1,
gegenüber dem Gymnaſinum.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub., per ſofort zu vermiethen

Am Bahnhof
4 Stub. Kamm. u. Zubeh. 3. Et. per
ſof od. ſpät. desgl. 1. Et. p. 1. Jannar
1892 zu verm. Delitzscherstr. 7.

Wegen Kränklichk. d. jetz. Dienſtmöch.,
wird zum 15. Nov. od. 1. Dez. ein j.,
kräft. Mädchen geſucht. [1754

Dammann, Waifenhaus.
Geſucht: 1 Obervertwo. b. 1200 .4

Geh. 1. Jau., 1 Buchhalt., d. Amtsſeck. n. doſverw. W 3 in. 2 z.

b. A. b. 600-800 2 Hof-gerv t b. Verw.b. 240—300 2 Hofmeiſter n.
3 Aufſeher durch [1758
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Geh. ſo
Fran Künhn, kl. Ulrichſtraße 5

m Gälsebrüste,
Straßburger Gänſeleber
paſteten, Gänſeleber-Trüffel-
wurſt, Ronlade, Mortadellag,Zunge, ff. Lachsſchinken, gek.
Schinken, vraunſchweiger u.
Thüringer Cervelatwurſt,
Salami, Rothwurſt, Zungen
wurſt, Leberwurſt, Mett
wurſt, Preßſülze, Rauch- J

enden e. e.
Echt ungariſcheSalami, tägl

friſche Frankfurter und
Franſt. Siedewürſtchen.

Allerf. Aſtrachaner u.
milden Ural-Caviar,
Rheinlachs, ger. Elbaale,

Bücklinge, Flundern
alle Sorten

Fiſch-Conſerven, Tafelkäſe,
Pumbvernickel, ſowie alle

Delikateſſen der Saiſon

Kiel.
und Sprotten,

Väniler95/96 Leizigerſir. en

Soeben eingetroffen
Eine Waggonladung

Büclkclämge,
grüne Heringe,

Pfund 10 Pfg.
Die v. vor. Jahre ſo beliebten
Hering e in Gelée,Stück ig Pfg., Pfd. 30 Pfg.

Reimmarkt-Fiſchhale,

J. Geiſtſtraße 36
A. König- und WMerſeburger-

ſtraßen-Ecke (Volkswohl).

10 Mädchen aufs L. b. 50--60 Thlr.
f. und 1. Januar geſucht d

Uhren-
Reiche Augwahl.

Billige, aber feste Preise.
Für schwierige Reparaturen an com-
plicirten und Präcisionsuhren halte
mich besonders empfohlen, Wozu meine
12 jährige Thätigkeit
Werkstätten (Hofuhrmacher C. Pelsing,
Berlin, Hofuhrmacher F. Baumann, Wien
mich befähigt.

H. Prönl vorm. B. Pöge
UVUhrmacher

Halle a. S., Große Steinſtraße 18.
und Goldwaarenhandlung,

Solide Waare,
Garantie,

in den besten

[1756
Zucker u. Fiſlerriben

ſowie eSamen, kauſt zum höchſten Tages

preiſe u. bittetum bemuſterte Offerten.
Auch habe ich Auftrag größere

Poſten Zuckerrübenſamen, wozu die
Stecklinge geliefert werden, zur Ernte1892, auch einige größere Poſten auf
längere Jahre zu annehmbaren Preiſen
auf Abſchluß zu vergeben. 168.

7 Just,
Aſcherbleben.

Reueſter fahrbarer

Kinderſtuhl,
hoch und r gehrauchen,

h 1mit SEtig
Stück 10 Mk. n. 11 Mk.

Niedrige Kinderſtühle
mit Einrichtung à 3 3,50 n. 4,50
Aldin Henteo, 39 Schmeerſtr. 39.

S 53 u 3
S

c 7e

Photographie Album,

Handtaſchen,
Ringtaſchen,

Schreipmappen,
Notenmappen,
Cigarrenetuis,
Brieftaſchen,

g. le eeeeHandſchuhkäſten e.
einpfehle in größter Auswahl

Verlag der Actien- Geſellſchaft Frſrr
Geöffnet von 7 Ühr Morgen s bis 7 Uhr Abends,

zu ſehr billigen Preiſen.
z m Abin Bönizo, z9 Schmeerſtr. z9,

GebonerSchwetſchke ſche Buchdrückere i.
Zeitung“.

Pür Wiederverkänfer:

Schiefertafeln,
Schieferſtifte,

Bleiſtifte,
Stahlfedern,
Pathenbriefe,
Gummiſanuger,

Spiegel,
Stanb- und Friſt

Kämme,
Gratulationskartenz

Fertige Düten,
Jmit. Pergament:

Papier,
per Ctr. 30 Mark und 40 Mar?.
Billigſte Bezugsquelle.

Abin Hentze, ö0 en 4 49

Mansfeld'ſche Kupfer ſhiefer

bauende Gewerkſchaft.
Die Lieferung nachſtehender Mater-

ialien für das Jahr 16892 ſoll im
Wege ſchriftlichen Angebots veryeben
werden und zwar zur Lieferuug:

a. für die Maſchinenwerkſtgtt be
Hettſtedt.5000) Kgr. engliſches Poheiſen.

Marke Coltneß250000 V hes Gießereiroha
eiſen400000 Win Roheiſen,

21000) alzeiſen (Rund-,Quadrat, Flach und
Winkeleiſen),

per Eiſenblech,für die Depots der Materialien
Factorie bei Eisleben, Mansfeld
und Hettſtedt.

26 0000 Kgr. Walzeiſen (Rund-,
Quadrat-u. Flacheiſen

160000 Eiſenblech,400000 Grubenſchienen (70 mw.
boch, ca. 10 Kgr. Gewicht
pro lfd. Mir.) mit Ver
bindungsmaterial-

Bedingungen liegen auf dem Büreau
der Materialien Factorie zur Einſicht
nahme ausſchriften derſelben gegen Einſendung
von 60 z bezogen werden können.

d. Js., Vormittags 9 Uhr, verſce hloſſenund St entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen, daſelbſt einzureichen.

Eisleben, den 4. November 1891.
Materialien-Factorie- (1743

von welchem auch Abs

Vpege ſind bis zum 20. November
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